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Jugend, die den Sieg verbürgt
Qauleiter  Wegener vor 1000 Jugendführern auf dem Führerthing des Gebietes Nordsee der Hitler -Jugend

Eigener Bericht
Osnabrück,  30 . Mai . Vor tau-

Jugendführern und Jugendführerinnen
jej Gebietes Nordsee  der Hitler -Ju-

sprach am Dienstag auf dem F ü h -
[erthlng ln Georgsmarienhiitte
[iileiterPaul Wegener.  Die Rede vor
jen Jüngsten, denen die Partei eine Füh-
mgsaufgabeanvertraut hat , war ein Auf-
pdzur Beherzigung des soldatischen Ideals
I, ja Politik. Die Mahnung des Gauleiters
nide von der Jugendführerschaft , die im-
,8r deutlicher den Typ des Frontoifiziers

politischen Soldaten repräsentiert , mit
Idlenschafilicher Zustimmung aufgenom-
sei, Das Führerthing unterstrich den zu-
tinftsentscheidenden Geist bester dent¬
aler Jugend und sprach eindrucksvoll von
(erStärke einer Volksbewegung , die keine

Jugend herzlich begrüßt , unter den Elchen
und Buchen des Teutoburger Waldes , dort,
wo dieser südlich Osnabrücks  ln den
Nordseegau Weser -Ems ausläuft . Mit der
Rede , der unter anderem der Befehlshaber
Nordsee der Kriegsmarine , Admiral Förste,
betwohnte , wurde die Ausrichtung der Füh¬
rungskräfte unserer Hitler -Jugend auf den
politischen Sieg abgeschlossen.

Gauleiter Paul Wegener  be¬
antwortete der jungen Führerschaft sei¬
nes Gaues die Frage , was denn die alten
Nationalsozialisten einst zum Führer kom¬
men ließ . Er betonte im Verlaufe seiner An¬
sprache , wie gerade der Sieg der national¬
sozialistischen Bewegung die fremde Lehre
der französischen Revolution überwinden
konnte , und bekannte sich zu der jungen
Welt , die zum Zuge kommen muß , weil
sonst das Leben seinen Sinn verloren haben
würdö . Der Gauleiter erinnerte an den

schweren Weg des Führers vom Jahre 1918
bis heute und begrüßte jene feste soldati¬
sche Haltung , die heute die deutsche Politik
bestimmt . Der Führer habe gegen die Welt
des Beharrens und gegen die Welt des Mar¬
xismus seine Bewegung zum Siege geführt,
ohne jemals zu verzweifeln.

„Werdet anständige Kerlel “ — so rief der
Gauleiter aus . „Tretet für eure Über¬
zeugung ein und bewahrt euch
ein glühendes Herzl“

Noch nie habe er , so schloß der
Gauleiter seinen mitreißenden Appell , so
fanatisch und so überzeugt an den Sieg glau¬
ben können , wie heute , da die Jugend des
Führers mit der bewährten Weltkriegsgene¬
ration zusammen zum Kampf 'angetreten sei.
„Die junge Führung Deutschlands garantiert
den Sieg , und darum wollen wir alle dem
Führer treu bleiben , bis der Tag des Sieges
da istl“

Der Verlauf des Führerthings der Nordsee-HJ.
lieber Pfingsten hatte die Hitler -Jugend

!b GebietesNordsee ihre Führer und Füh-
ittlnnenzu einem mehrtägigen Führer¬
lüg in dem südlichen Teil des Nordsee¬
alles zusammengezogen . In Georgsmarien-
iitte war ein Zeltlager errichtet worden , ln
tat die Führerschaft der Hitler -Jugend un-
ingebracht war , während die Einwohner-
idnit der rührigen Stadt den Mädelführe-
linen Privatquartiere zur Verfügung
iltllle. Namhafte Redner aus der Reichs-
jagendführung sowie aus Partei und Staat
iti Gaues Weser -Ems sprachen im Laufe
(itfünf Tage zu der jungen Führung . Ab-
ülil und zugleich Höhepunkt des Führer¬
los war der Besuch des Gauleiters so¬
ft eine Ansprache des der Hitler -Jugend
«eng verbundenen Oberbefehlshabers
Sotis«, Admiral Foerste . Gebietsführer
Intel konnte außerdem auf dem Thing-
Hairinmittenherrlichen Buchenwaldes Ge-
aeralmajorSchumacher als Vertreter des
ÜOMiandierenden Generals im Luftgau XI,
ni den im Auftrag des Reichsjugendfüh-
niserschienenen Ritterkreuzträger Gebiets-
Bier Budäus begrüßen.

Von der jungen Führerschaft stürmisch
iijriiBt, sprach zunächst der Oberbefehls-
aber Nordsee, Admiral Foerste , und
i'Mterte mit markanten , soldatischen
•''•ken den Begriff „Führertum " , das als

RiiämtMi« ^ fiter dem letzten Tag des Things
2nil vfcM-yK’K ,r.„ui - r - Seit den Tagen des Großen Königs,
sonnabends?i,, ( SF’3 [; Sä5teder Oberbefehlshaber , hat Deutsch-
steilen i. ; d zum ersten Mal wieder eine einheit-

* Führung in Volk , Staat und Armee,
■rtereZeit unterscheidet sich deshalb so
jwdsätzlich von den vorhergehenden
^zehnten, weil klare Führungsprinzipien
ziehen. An Hand vieler Beispiele aus sei-
® e'!jenen militärischen Werdegang in

1 jl .deutschen Kriegsmarine stellte der
«f *» fifjit #» *' vier Forderungen auf , die jeder,
,alSn wl<1,1’& ^“ Enif6n ist , deutsche Menschen zu füh-
J^ ancbtnbjte“; , fc zu erfüllen hat , und zwar müsse ein-
tnaf-. *was  können , zweitens ein Kerl sein,

®j®5 s 'ch immer als guter Nationalsozia-
J "Mähren und schließlich einen fanati-

Glauben an die Idee und an den Sieg
7®en, Der Oberbefehlshaber schloß
■■5 immer wieder von Beifall unter-

*.l n ® -̂ spräche mit dem Wort , das
V■m Reichsarbeitsführer Hierl in Deutsch-
.:?! iJ, s[kwerer Zeit sprach : „Führen heißt,

^Mbesitzen über fremde Herzen !" Füh-
1 a>!ein nicht als Autorität , sondern
*:«t Gewal t (des  Herzens — das sei
r~,' Frac lition in der Wehrmacht sowohl
•la der Jugend des Führers.
j Jiietsführer und Gebietsmädelführerin

der fünf Tage des großen
.das trotz des Krieges gerade

Hassten Führerschaft das so notwen-
jj Sar ke Lagererlebnis vermittelte , ein
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'ertüchtigung — so stand es
ersten Tag , wo zunächst General¬

arbeitsführer Zur Loye Aufbau , Organisa¬
tion und Kriegsäufgabe des Reichsarbeits¬
dienstes behandelte , während jj -Untersturm¬
bannführer Binder vom fj -IJauptamt Pflug
und Schwert als Symbole wehrhaften Bau¬
erntums herausstellte . Als Chef des Amtes
für Leibesübungen der Reichsjugendführung
der NSDAP , gaben HauptbannführeT Abel¬
beck und Bannführer Medau , der Leiter der
bekannten Gymnastikschule in Breslau , aus
ihren Arbeitsbereichen wertvolle Anregun¬
gen.

Der zweite , der weltanschaulichen Schu¬
lung gewidmete Tag führte den K.-Gauschu-
lungsleiter zu der jungen Führerschaft . Gau¬

frau enschaftsleiterin Frau Möring behan¬
delte Frauenfragen der Gegenwart.  Zu
einem Erlebnis gestalteten sich die wohl¬
durchdachten Ausführungen des Amtschefs
für weltanschauliche Schulung in der
Reichsjugendführung , Oberbannführer Gries¬
mayr , der die revolutionären Momente in
der deutschen Weltanschauung unserer Tage
treffend herauszustellen wußte.

Dem Verhältnis zwischen Jugend und
Beruf  widmete man den dritten Tag . Wie
es der guten Tradition des Nordseegaues
entsprach , stellte jjmn die bäuerliche Be¬
rufserziehung und Nachwuchslenkung vor¬
an . Landesbauernführer Groeneveld , der

verdienstvolle Förderer des Landdien¬
stes  der Hitler -Jugend , und Oberbannfüh¬
rer Winter , Chef des Amtes Bauerntum und
Landdienst in der Reichsjugendführung,
nahmen zu diesen Problemen das Wort.
Gauobmann Seiler , selbst aus der Sozial¬
arbeit der Hitler -Jugend hervorgegangen,
hob aus der nationalsozialistischen So¬
zialpolitik  die Grundsätze der Berufs¬
aufklärung , Berufserziehung und des Kriegs¬
berufswettkampfes hervor.

Der Pfingstmontag galt dem kulturellen
Schaffen , von dem anläßlich der Gaukultur¬
tage wiederholt die Rede war . Der Ge¬
schichte des Raumes an Weser und Ems
war eine Stunde gewidmet , während Pro¬
fessor Scotland , Bremen , die Grundsätze der
Bauten des Großdeutschen Reiches umriß.
August Hinrichs ' neuestes Werk „Sware
Tid “ mit einem Gastspiel der August -Hin-
richs -Bühne . Oldenburg , ließ den vierten
Tag ausklingen.

Die Fahne der Jugend ist in Georgsmarien¬
hütte nun niedergeholt . Die Führer .innen und
Führer der Hitler -Jugend , zu deren Sicherung
vor dem Luftterror des Feindes die Gebiets¬
führung umfangreiche Sicherungsmaßnah¬
men getroffen hatte , sind , neu ausgerichtet
und um viele Erlebnisse reicher geworden,
wieder in ihre Standorte zurückgekehrt . Ge¬
blieben ist aber bei allen Teilnehmern die
Ueberzeugung , daß auch viereinhalb Kriegs¬
jahre den Schwung der nationalsozialisti¬
schen Jugendbewegung nicht erschüttert ha¬
ben . An die Stelle der vor dem Feind bis
zuletzt bewährten jungen Führerschaft trat
eine im gleichen Geiste erzogene und be¬
geisterte junge Führung . Diese abermals zu
den Führungsprinzipien des netten Reiches
geführt zu haben , war Sinn und ' Inhalt des
Führerthings 1944.

9k nordamerikanisdie Terrorflugzeuge abgeschossen
Schwere Kämpfe In Süditalien dauern unvermindert an — Bomben auf Fafmouth und Portsmouth

dnb . Aus dem Ftthrerhauptquar-
t i e r,  30 . Mal . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Der Schwerpunkt der feindlichen Groß¬
angriffe lag gestern am äußersten West¬
flügel der italienischen Front von der Küste
bis in den Raum der Albaner Berge.
Dem hier mit massierten Infanterie - und
Panzerkräften angreifenden Gegner gelan¬
gen an einigen Stellen örtliche Einbrüche,
die durch Gegenangriffe sofort bereinigt
oder abgeriegelt wurden . 25 feindliche
Panzer wurden dabei abgeschossen . Oest-
lich V e 11  e t r 1 scheiterten zahlreiche in
Bataillonsstärke geführte feindliche An¬
griffe . Südlich und südwestlich V a 1m o n-
t o n e zerschlugen unsere Truppen alle
Angriffe , die der Gegner mit zusammenge¬
faßten Kräften führte und gewannen bei

Fortsetzung des eigenen Gegenangriffs wei¬
teres Gelände zurück . Im Raum beiderseits
C e c c a n o griff der Feind mit überlegenen
Kräften unsere Stellungen an und konnte
in den von Nachtruppen zäh verteidigten
Ort eindringen . Oestlich des Sacco-
f 1u s s e s wurden bei der Abwehr feind¬
licher Angriffe bei P o f i 22 feindliche Pan¬
zer abgeschossen.

Kampffähren der Kriegsmarine schossen
im Golf von Genua  ein britisches Schnell¬
boot in Brand.

Im Osten kam es auch gestern zu keinen
Kampfhandlungen von Bedeutung.

Ueber dem Finnischen Meerbusen schos¬
sen Wachfahrzeuge der Kriegsmarine sechs
sowjetische Bomber ab , sieben weitere wur¬
den im Luftkampf vernichtet.

In der letzten Nacht lührten deutsche

Kampfflugzeuge wirksame Angriffe gegen
die Bahnknotenpunkte K a s a t i n und
Shmerinka,  die Brände und Explosionen
in Betriebsstoff - und Munitionslagern her¬
vorriefen.

Nordamerikanische Bomberverbände dran¬
gen bei Tage von Süden und Westen in das
nord -, mittel - und südostdeutsche Reichs¬
gebiet ein . Besonders in Leipzig , Posen
und Kottbus  entstanden Schäden . Die
Bevölkerung hatte Verluste . In heftigen
Luftkämpfen und durch Flakartillerie wer¬
den 94 feindliche Flugzeuge vernichtet . In
der vergangenen Nacht warfen einzelne
britische Flugzeuge Bomben im Raum von
Wien und auf Hannover.

Deutsche Kampfflugzeuge führten wirk¬
same Angriffe gegen die englischen Hafen¬
städte Falmouth und Portsmouth.

De Gaulles Bolle in Stalins Invasionsplan
Londonreise des Dissidenten-Generals - Westeuropa soll dem anglo -amerikanischen Einfluß entzogen werden

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  30 . Maf . Das englische Nach¬

richtenbüro „Exchange Telegraph " meldet,
daß in Algier  für die Reise des Dissiden¬
ten -Generals de Gaulle  nach London
gerüstet wird , ein Unternehmen , das ein
bedeutender Bestandteil des politischen
Vorpostengeplänkels der Alliierten vor dem
geplanten Invasionsunternehmen ist und
ein wichtiger Anhaltspunkt zur Beurteilung
der Invasionshoffnungen Stalins zu sein
scheint . Churchill hatte es sich in seiner
Unterhausrede Vorbehalten , die Reise de
Gaulles anzukündigen , und Außenminister
Eden fand in seiner Erklärung vor den Par¬
lamentariern einige betont freundliche For¬
mulierung für dieses Beginnen , de Gaulle
hat angekündigt , daß er ein Dreipunktepro¬
gramm nach London mitzunehmen wünscht,

“fthtbi
Berli

bricht unserer Berliner Schriftleitung
t  s s ln' Die verzweifelten Ap-

£ dj das  britische Selbstgefühl , ln denen
e en glischen Minister in der vergan-
'yoche vor dem Unterhaus strapa-
haben die Entwicklung des Macht-

(5 ü ' e.s Englands nicht aufhalten kön-
■;|jSc,r lnnben Vereinigten Staaten lebende
;rilno,e,_ hilosoph Bertrand Rüssel  be-

einem vielbeachteten Artikel in
^ ' äUUr?a7 Ev ening Post " diese Erschei-

ch ,vVÖ" '9 folgerichtig , so daß sie Kaum!tÄ iscnhe - -
'-Sdio Er  schreibt : „Solange Britan-

Anstrengungen gestoppt
FSieW -̂ breibt : „Solange Britan-
Stder„ ° f?en  beherrschte , waren die Eng-

.... . .. H unriJ1619*' andere  Nationen zu verach-
K. F’sn. ihr‘e ?. aben sich  nicht die Mühe ge-

Gu,(f% it ô siin-" Zu Verachtung immer allzu sorg
Verb ergen . Jetzt jedoch , nachdem

<4bri.f® eTikanische Flotte stärker ist als
ieh? 6' ^ Washington folgerichtig

' St.jn^ '-hende Reoierunoszentrum der
.bV

Regierungszentrum
ew York das finanzielle Zentrum

'!SeU J Nachdem die Engländer zwei-
ahre hindurch vorgeherrscht ha¬

ben , müssen sie jetzt lernen , sich mit dem
zweiten Platz zu begnügen und es mit mög¬
lichst guter Miene zu tun . Die von ihnen frü¬
her an den Tag gelegte Arroganz ist auf dem
Wege , zusammen mit der Seemacht rasch
nach der anderen Seite des Atlantik zu
wandern ."

Für selbstherrliche Naturen ist ein Um¬
lernen immer mit großen Schwierigkeiten
verbunden , und es lassen sich nicht immei
Rückfälle in die frühere Arroganz vermei¬
den . Die heutige Erscheinungsform der bri¬
tischen Politik mit ihrer völligen Unsicher¬
heit , ihrem steten Wanken , ihren baßvollen
Ausbrüchen gegenüber dem Gegner , ihrem
Kotau vor dem Kreml , dies alles ist typisch
für die moralischen . Rückwirkungen des
Prestigeverlustes . Wir sind als Gegner
Englands nicht vermessen genug , aus dieser
Erscheinung Kriegserleichterungen für
»u erhoffen . Daß sich jedoch aus di
nolitischen Situation ein militärischer Zwang

Hi® britische Regierung ergehen kann,
"der » „ « »di, !» ln-

vasion als selbstverständlich.

uns
dieser

und daß er den genauen Reisetermin von
der Bereitschaft Washingtons abhängig
macht , einen bevollmächtigten Vertreter
der Vereinigten Staaten zu den Verhand¬
lungen in England zu entsenden , um den
dort zu fassenden Beschlüssen Rechtskraft
zu geben.

Als erste Forderung wird de Gaulle in
London seinen Plan durchzusetzen ver¬
suchen , daß seinem Komitee die volle
Verwaltungskontrolle  im franzö¬
sischen Mutterland sofort nach einer Be¬
setzung durch die Invasionstruppen der
Anglo -Amerikaner übertragen wird . Er
wünscht ferner , daß sein Komitee b e i
allen Konferenzen  der Alliierten in
Zukunft hinzugezogen wird . Besonders bei
Verhandlungen zwischen den Vereinigten
Staaten und England , die Frankreich be¬
treffen . Als Vorbedingung erscheint es ihm
notwendig , daß nordamerikanische und bri¬
tische Regierungsvertreter in Algier engere
Fühlung mit ihm nehmen . Schließlich
möchte de Gaulle in London erreichen , daß
sein Komitee , ohne daß im Augenblick die
Frage des nominellen Status erwogen wird,
das Recht zugesprochen erhält , als gleich¬
berechtigter Partner an allen Diskussionen
über militärische und politische Fragen teil¬
zunehmen.

Angesichts der bolschewistischen
Tendenzen de Gaulles  ist unschwer
der große politische , von Moskau nicht nur
sanktionierte , sondern sogar entworfene Hin¬
tergrund erkennbar . Bekanntlich hat vor
allem die nordamerikanische , aber auch die
britische Regierung bisher die Auffassung
vertreten , daß nach einer geglückten In¬
vasion die Verwaltungsgewalt in Frankreich
zumindest für die ersten Monate durch die
Dienststellen des nordamerikanischen Gene¬
rals Eisenhower  ausgeübt werden sollte.
Durch ein derartiges Verfahren hatte man
in London und Washington gehofft , den in
Ost - und Mitteleuropa bereits problematisch
gewordenen anglo -amerikanischen Einfluß
auf Europa zumindest in den westlichen Tei¬
len des Kontinents aufrechterhalten zu kön¬
nen . Schon Smuts hat in seiner bekannten
Rede Ende vorigen Jahres über die Zukunft

Europas die Hoffnung ausgesprochen , daß
wenigstens die westeuropäischen Staaten
vor dem „über den Kontinent einherrollen¬
den sowjetischen Koloß"  gesichert
werden müßten.

Während der Sitzungen des englischen
Unterhauses und Oberhauses in der Voi-
pfingstwoche klangen ähnliche Ideen an.
Stalin ist nun ganz offenbar entschlossen,
einer solchen Entwicklung rechtzeitig einen
Riegel vorzuschieben , und er benutzt dazu
den Verrätergeneral de Gaulle , dessen Ge¬
folgschaft er sicher seih kann , vor allem
nachdem Benesch während der Rückkehr
von seiner Moskauer Reise die Vermittler¬
rolle gespielt und „letzte Mißverständnisse"
beseitigt hatte . Nachdem de Gaulle an dom
polnischen Beispiel die völlige Machtlosig¬
keit der Westmächte erkannt hatte , legte
er sich völlig auf die bolschewistische Karle
fest . Welche Entwicklung deshalb Frank¬
reich nach einer „gelungenen Invasion " un¬
ter de Gaulle nehmen würde , ist völlig klar:
Frankreich würde eine bolsche¬
wistische Keimzelle werden  und
die Ansichten Englands und der Vereinigten
Staaten über ein künftiges Mitspracherecht
in Westeuropa gegenstandslos werden las¬
sen . Das ist die Absicht Stalins , auf ihr
gründen sich wenigstens zum Teil seine
Invasionshoffnungen.

Wehrmadit-Tiuppensonder dienst
dnb . Berlin , 30. Mai . Der Führer bat mit

Wirkung vom 1. Mai die Bildung des Trup¬
pensonderdienstes innerhalb der Wehr¬
macht befohlen . Damit werden die Wehr¬
machtbeamten , die als unmittelbare Helfer
in der Truppe selbst tätig sind , In das
Rechtsverhältnis als Offizier übergetührt . ln
Ausführung des Führerbefehls wurden daher
die bisherigen Wehrmachtbeamten des In¬
tendantur - und des Zahlmeisterdienstes so¬
wie die Wehrmachtrichter als Offiziere des
Truppensonderdienstes übernommen . Diese
Laufhahnen des Verwaltungsdienste * bzw.
der Wehrmarhtrichter ergänzen sich in Zu¬
kunft ausschließlich aus Truppenoffizieren.

RiUtirkreuzlrager OeneruUeulnunt liupke und
<ler Kommandierende General des Königlich-
Rumänischen IV. Korps , Generalleutnant Sloe-
nescti , beobachten von einer B-Stelle aus die

sowjetischen Stellungen.
1JK -Kriegsberichter Dr , Wolff (Sch)

Watm mt um Juden teden
Von

Prof. Dr. Johann von Leers
Dieser Tage hörte ich die unbegreiflich

naive Frage : „Warum reitet ihr denn im¬
mer noch auf dem Juden  herum ? Das
Judentum in Europa ist ja zum großen Teil
aufgerieben , auch haben wir andere Sorgen
heute , mit denen wir uns beschäftigen
müssen , haben die feindlichen Flieger¬
angriffe , das schwere Ringen an den Fron¬
ten — ist es da nicht überflüssig , gerade die
Judenfrage immer wieder zu behandeln ?"

Wenn man es so hört , möchte es an¬
nehmbar klingen . In Wirklichkeit verrät
eine solche Frage eine geradezu unvorstell¬
bare Unkenntnis der wirklichen Zusammen¬
hänge , die der Gegner immer wieder zu
verschleiern sucht.

Warum führen  denn die anderen gegen
uns diesen Vernichtungskrieg ? Zwischen
uns und England bestand 1939 außer der
kolonialen Frage gar kein wirklicher Ge¬
gensatz ; von der kolonialen Frage aber hatte
Deutschland ausdrücklich erklärt , daß es sie
nicht zur Grundlage einer bewaffneten For¬
derung machen würde Zwischen uns und
Frankreich bestand ebenfalls kein realer
Gegensatz — im Gegenteil hatte Deutsch¬
land immer wieder die Zusammenarbeit mit
Frankreich gesucht und war auch damit auf
Zustimmung großer , wenn auch nicht aus¬
schlaggebender Volksteile innerhalb des
Franzosentums gestoßen . Zwischen uns und
der USA . bestand überhaupt kein Gegen¬
satz . Real gesehen standen sich die beiden
Staaten nirgendwo im Weg . Die Masse des
nordamerikanischen Volkes wünschte auch
gar keine Einmischung in ' Eropa . Die So¬
wjets — gewiß , sie hatten ihre weltrevo¬
lutionäre Ideologie , sie waren grundsätz¬
lich von Anfang an auf Krieg und Umsturz
in der Welt eingestellt , aber es gehörte
eben so zu ihrer Ideologie , möglichst den
Krieg nicht selber zu beginnen , sondern
sich erst in einen langdauernden Krieg der
„kapitalistischen Mächte " einzumischen , um
dann als Ergebnis die Ernte der Zeit davon¬
zutragen.

Von sich aus allein und isoliert . hätte
keiner den Krieg begonnen . Es mußte also
eine Macht da sein , die planmäßig auf den
Krieg drängte.

Diese Macht ist das Judentum.  Der
Jude Saulus , eigentlich Ludwig Neumaain,
schrieb schon 1884 in seinem Buch „Neue
Epistel an die Ebräer “ : „Das moderne Ju¬
dentum ist der Krieg , denn es unterstützt
mit seinen Subsidien den Großmachtkitzel
der Regierungen , und um von Zeit zu Zeit
Leben und Bewegung in die stagnierenden
Börsen zu bringen , kann es keine größere
Sehnsucht kennen , als daß irgendwo die
Völker aufeinanderschlagen ."

Es ist aber nicht nur der Wunsch , Kriegs¬
gewinn zu machen und in unruhigen Zeiten
im Trüben zu fischen , der hinter dem Kriegs¬
treiben der Juden standl Das Judentum haßt
seinem Wesen nach die anderen Völker.
Seinen Gott stellt es sich in erster Linie
als einen Haßgott gegen die anderen Völ¬
ker vor , wie ihn Jesaja ausgemalt hat:
„Siehe , des Herrn Name kommt von ferne;
sein Zorn brennet und ist sehr schwer . Seine
Lippen sind voll Grimmes , und seine Zunge
ein verzehrend Feuer und sein Odem eine
Wasserflut bis an den Hals . Und er wird die
Völker mit einem Zaum in ihren Backen
hin - und hertreiben mit zornigem Dräuen
und mit Flammen verzehrenden Feuers ."
(Jesaja 30, 27.) Uralt ist die Forderung der
Juden nach dem großen jüdischen Krieg.
Sacharja (12, 6) malt ihn aus : „In der Zeit
will ich die Fürsten Judas machen zur
Feuerpfanne im Holz und zur Fackel im
Stroh , daß sie verzehren beide zur Rech¬
ten und Linken aller Völker um und um ."

Das Gemetzel unter den Nicht¬
ludenist dasGebetderJuden.  Je¬
saja (34. 2) malt es aus : „Der Herr ist zor¬
nig über alle Nicht (uden . Er wird sie ver¬
brennen und zum Schlachten überantwor¬
ten , und ihre Erschlagenen werden hinga-



worfen werden , daß der Gestank von ihren
Leichnamen aufgehen wird und die Berge
von ihrem Blut fließen ." Es gibt keine Reli¬
gion der Welt , die so schwelgt in der Aus¬
malung von Völkerkrieg und Völkerhaß wie
die jüdische . Jesaja (19, 2) läßt den Juden¬
gott Jehova verheißen:
„Siehe , ich will die Aegypter auseinander¬
hetzen , daß ein Bruder wider den anderen,
ein Freund wider den anderen , eine Stadt
wider die andere , ein Reich wider das an¬
dere streiten wird ."

Bis in die Gebete der Juden geht der
Schrei nach dem großen Völkerkrieg . Die
Juden beten zu Neujahr: „Laß eine
große Verwirrung unter sie kommen und
lasse sie durch einen grausamen Engel ver¬
stoßen und vertreiben . . . Nimm ihren Rä¬
ten und Fürsten den Verstand . .

Die Juden beten am Vorabend vor
Ostern: „Schütte deinen Zorn über die
Gojim aus , welche dich nicht kennen , und
über die Königreiche , welche deinen Namen
nicht anrufen . Gieße deine Ungnade über
sie , und döin grimmiger Zorn ergreife sie.
Verfolge sie mit Grimm und vertilge sie
unter dem Himmel des Herrn .“

An jedem Morgen eines Festtages betet
der fromme Jude : „Es fürchte sich vor dem
Ewigen das Erdenall , vor ihm müssen ban¬
gen alle Bewohner des Erdenrundes . Denn
er sprach und es ward , er gebot und es be¬
stand . Der Ewige stört den Ratschluß der
Völker , vereitelt die Gedanken der Na¬
tionen ."

Wo Nichtjuden der völligen Seelenverju-
dung anheimfielen , wie die berüchtigten
Ernsten Bibelforscher , ein Gesindel von un¬
vorstellbarer Gemeinheit , da machten sie
sich die Haßprophezeiungen zu eigen und
verwandten sie offen im bolschewistischen
Sinne . In einer ihrer Schriften „weissagten"
diese Verbrecher — weil sie nämlich von
den Juden über die jüdischen Pläne orien¬
tiert waren — :

„Die Heiligtümer und die Straßen werden
in buchstäblichem Sinne mit Erschlagenen
der Drangsalzeit angefüllt sein . . . Die Leich¬
name , die auf der Erde herumliegen werden,
wird man wegschaffen müssen . Auch wer¬
den die Toten kein militärisches Begräbnis
mit hohen Ehren erhalten , sondern sie wer¬
den wie wilde Tiere verscharrt werden . Die
Schlacht von Harmagedon wird nicht auf
das kleine Land Palästina beschränkt sein,
sondern wird sich über viele Länder er¬
strecken . Mit dem Begraben der Toten wer¬
den die organisierten Arbeiter beschäftigt
sein ."

Iso K a t y n ! Also Bolschewismus!
Also Mord im Namen Judas!

Lange , ehe der erste Schuß dieses Krie¬
ges fiel , war er vom Judentum geplant.
Walter Rathenau hatte prophezeit : „Ver¬
nichtet Deutschland im eigentlichen Sinne,
tötet seine Menschen , besiedelt sein Land
mit anderen Völkern . Es genügt nicht , daß
ihr das Reich in kleine Staaten zerstiik-
kelt . . . Vernichtet sie , damit ihr Gedächt¬
nis zugrunde geht . . . Wer durch Deutsch¬
lands einst blühende Gaue geht , wird er¬
staunt sein , denn nur Trümmerhaufen , Rui¬
nen und menschenleere verwahrloste Städte
wird er finden . Deutschlands Söhne , soweit
sie nicht getötet wurden , sind als Kulturdün¬
ger in fremde Lande geschafft worden ."

Das deckt sich in geradezu unheimlicher
Weise mit dem , was der Jude Kaufman,
der enge Mitarbeiter Roosevelts , gefordert
hat , nämlich mit der Sterilisierung des deut¬
schen Volkes und der Abschleppung der
deutschen Armee als Arbeitskräfte in die
fremden Länder.

Der bolschewistische Jude Radek -Sobel-
sohn hatte triumphierend geschrieben : „Man
müßte 30 Millionen Deutsche abschießen .“
Auch das ist keine vereinzelte Aeußerung.
Der Bolschewismus hat sich stets zu einer
restlosen Vernichtung  aller derer
bekannt , die ihm überhaupt je schädlich
sein könnten . Der Jude Ehrenburg , heute
der Hauptvertreter der bolschewistischen
Agitation , malt in seinem Buch „Trust D. E."
(„Trust for the Destruction of Europa " ,
„Verband für die Zerstörung Europas ") die
Vernichtung aus , so wie sie vom Bolsche¬
wismus beabsichtigt ist:

„Zehn Meter hohe Tanks walzen ohne Er¬
barmen die Häuser , Männer , Frauen und
Kinder Berlins  nieder , in Kopenha¬
gen  ist kein Mensch geblieben , in Stock¬
holm  ist ' s still geworden wie im Paradies.
Als die Giftgaswolken sich über Paris
legen , flüchtet das Volk in die Untergrund¬
bahnen , aber es ist zwecklos . Paris und ganz
Frankreich krepiert . Einige Jahre haben ge¬
nügt , um einen Erdteil mit 350 Millionen
Menschen zu vernichten , die restlichen
Europäer , alle die , die unseren Tanks , un¬
seren Gaswolken und Flammenwerfern ent¬
kamen — und zwar nicht nur die Deutschen
— werden in Sibirien als Sklaven in die
Bergwerke geschickt ."

Ausdrücklich bekennt sich die große Wo¬
chenschrift der englischen Gesellschaft „Ca-

„Revolution der internationalen Finanzwirtschaft"
Vernebelung der internationalen Atmosphäre — Versuche, den USA.-Kongreß festzulegen

Apparates für die internationale Zusam¬
menarbeit in währungspolitischen Fragen
die vergiftete Atmpsphäre  her¬
vorrief , aus der heraus der gegenwärtige

Eigener Bericht
ips . Berlin , 30 . Mai . Kaum hatte am Frei¬

tag Roosevelt seine Einladung zu einer
internationalen Währungskon¬
ferenz  an 42 Nationen ergehen lassen,
als auch schon Reuter dazu folgende Er¬
läuterung gab : „Das Ziel einer hundert¬
prozentigen Arbeitsbeschaffung in den Na¬
tionen der Welt wird durch diese Kon¬
ferenz zum erstenmal praktisch in Form
einer ständigen internationalen Währungs¬

organisation in Angriff genommen . Nach
den gegenwärtigen Plänen wird diese Or¬
ganisation danach trachten , die Stabilität
der Devisenkurse anzustreben . Sie wird
gleichzeitig durch kurzfristige An¬
leihen  an die verschiedenen Nationen
versuchen , die Räder des internatio¬
nalen Handels zu öle  n .“

Man glaubt , so berichtet Reuter weiter,
die Konferenz werde damit jener Epoche
ein Ende bereiten , in der das Fehlen eines

Die Haut in Fetten vom Leibe gerissen
Brutal zu Tode geschleift - Lieber offenem Feuer die Fußsohlen verkohlt

dnb . Lemberg , 30 . Mai . Der Viehhirt
Wassilj Pustowoitenko aus Ksawerowka im
Gebiet Kamanez -Podulsk berichet über eine
bestialische Mordtat der Sowjets in seinem
Heimatort . Ein berittener Trupp bolsche¬
wistischer Banditen zündete einen großen
Teil der Häuser des Ortes an . Schließlich
veranstalteten sie eine Menschenjagd und
behaupteten , die Einwohner seien sowjet¬
feindliche Elemente . Wie Amokläufer
schossen sie jeden nieder , den sie antrafen
und begingen dann ein besonders absto¬
ßendes und brutales Gewaltverbrechen.

Zwei der Einwohner wurden von den
sowjetischen Banditen an den Gurten der
Pferde mit Stricken festgebunden , so daß
sie neben den Hufen der Gäule mit dem
Kopf nach unten nachgeschleift wurden.
Die Sowjets setzten die Pferde in Galopp.
Den Opfern dieser viehischen Grausamkeit
wurde schon nach wenigen Metern die
HautinFetzenvomLeibgerissen.

Die 55jährige Bäuerin Elena Gogeana aus
Radauti am Pruth ist Zeuge eines sowjeti¬
schen Verbrechens , das an ihrem Mann be¬
gangen wurde . Ein Trupp Bolschewisten

drang in ihr Gehöft ein , das abseits des Or¬
tes lag , und durchsuchte das ganze Haus.
Von ihrem Mann verlangten die Bolsche¬
wisten dann die Herausgabe von Waffen,
die angeblich im Keller versteckt sein soll¬
ten . Als der Mann beteuerte , daß er keine
Waffen und kein Waffenversteck kenne,
schleppten ihn die bolschewistischen Teufel
in den Hof . Einer der Banditen stieß die
Frau die Kellertreppe hinab . Im Keller höite
sie , daß der Mann vor Schmerz schrie und
um Hilfe rief Die Frau lief daraufhin wieder
die Kellertreppe hinauf und sah , wie die
Sowjets dem Mann über einem offenen Feuer
die Fußsohlen verkohlen ließen.
Von Entsetzen gepackt , wollte die Bäuerin
zurückrennen , wurde aber von einer Ohn¬
macht befallen und stürzte die Kellertreppe
hinunter.

Krieg entstanden ist . „Das neue internatio¬
nale System soll die Wiederholung des vor
dem Krieg eingetretenen Zusammenbruches
des internationalen Vertrauens und Kredits
verhüten . Zu dem Zweck wird es einen
Apparat schaffen , der die Fühlungnahme
unter den Nationen ermöglicht und die
Schwankungen in der internationalen Ver¬
schuldung jedes Landes ohne die Begleit¬
erscheinungen der Produktions - und Han¬
delsschrumpfung ausgleicht ."

Diesen Phantasieplänen setzte ein Leit¬
artikel der „New York Times " eine scharfe
Kritik entgegen . Diese richtet sich an erster
Stelle gegen England . Die Nachkriegsarbeits¬
beschaffungspläne des letzten britischen
Weißbuches , so liest man da , lassen auf eine
Politik billiger Währungsaus¬
weit  u ng und eines Defizits  schließen,
die jede Parität des englischen Pfundes in
Gefahr bringen müsse . Der Vorschlag eines
internationalenWährungsfonds
in Höhe von acht Milliarden

Nachdem sie die Besinnung wiedererlangt
hatte , wartete sie , bis es auf dem Hof still¬
geworden war . Dann lief sie herauf und fand
den Mann mit durchschnittener Kehle , aus¬
gestochenen Augen und anderen unbe¬
schreiblichen Verstümmelungen vor.

Mordpiraten über Westeuropa
Frankreich schwer getroffen — Niederländer mit Bordwaffen angegriffen

Eigener Bericht
BZ. Berlin , 30 . Mai . Die feindlichen Luft¬

mörder hausten in den letzten Tagen beson¬
ders schlimm in Frankreich . In der unmittel¬
baren Umgebung der Rennbahn Maison Laf-
fitte wurden die Rennställe von Philippi und
d 'Okhiysen vernichtet und 60 bis 70 Be¬
sucher der Rennbahn getötet . Die Stadt An¬
gers , die keine militärische Bedeutung be¬
sitzt , beklagt hundert Tote und 200 Verletzte.
Die wertvollen Fenster der Kathedrale sind
zerstört , em Krankenhaus erlitt einen Voll¬
treffer , und ein Kinderpensionat brach über
seinen Insassen zusammen . In Montpellier
zählt man 17 Tote und 31 Verletzte . Die Ver¬
lustziffern von Nimes haben sich auf 150
Tote und 159 Verletzte , die von Avignon auf
300 Tote und 600 Verletzte erhöht . In Mar¬
seille wurden bisher 1100 Tote identifiziert.
Der voraufgegangene Angriff auf Nizza er¬
forderte nach bisherigen Feststellungen 208
Menschenleben . St . Etienne beklagt den Ver¬
lust von 700 Toten und 1200 Verletzten.
Amiens wurde zweimal schwer angegriffen.
In Lyon zählt man 500 Tote.

In den besetzten niederländischen Gebie¬
ten wurden während der Pfingstfeiertage
durch Bordwaffenbeschuß 22 Niederländer
getötet , 27 schwer und eine große Zahl
leicht verletzt.

Heue Schandtaten der Luitbanditen
dnb . Berlin , 30 . Mai . Wie weitere Mel¬

dungen aus den verschiedenen Gebieten
Deutschlands beweisen , haben die nordame¬
rikanischen Luftbanditen ihre bestialischen
Verbrechen fortgesetzt und wieder Kinder,
Straßenpassanten und Spaziergänger mit
Bordwaffen angegriffen . So beschoß ein
USA .-Jäger am Pfingstmontag in Lucken¬
walde  mehrere Einwohner , als diese ge¬
rade den Marktplatz überquerten . In der

Umgebung von H a ß f u r t wurden am
gleichen Tage Spaziergänger auf dem Felde
beschossen.

Ein weiterer Gangslerüberfall wird aus
dem Kreise Schweinitz  gemeldet , wo
USA .-Jagdflieger im Ostteil des Kreises
eine ganze Reihe von Ortschaften mit
Bordwaffen im Tieflug angriffen . Dabei
wurde in Schlieben  durch Schüsse aus
einer Bordkanone die Tochter des Bauern
Paul Krause , ein kleines Kind , am Kopf
verletzt . Aus der Stadt Wels  wird ge¬
meldet , daß nordamerikanische Jagdflieger
in den Dienstagvormittagstunden das dor¬
tige Krankenhaus mit Bordwaffen be¬
schossen haben.

Yankees kennen ihre Spießgesellen
dnb . Bukarest , 30 . Mai . Die anglo -amerika-

nische Behauptung , daß cdie alliierten Bom¬
ber nur militärische Ziele angreifen , erfährt
ihre beste Widerlegung  durch das Ver¬
halten amerikanischer verwundeter Kriegs¬
gefangener auf rumänischem Boden . In
einem großen Krankenhaus , so berichtet die
rumänische Zeitung „Poporul " , stürzten die
dort in Pflege befindlichen amerikanischen
Flieger bei den letzten anglo -amerikani-
schen Terrorangriffen auf das Sirenenzei¬
chen hin in wilder Hast aus den Betten
heraus auf die Gänge und verlangten mit
allen Zeichen der Aufregung , in einen Un¬
terstand gebracht zu werden . Obwohl der
leitende Arzt sie nicht ohne Ironie darauf
aufmerksam machte , daß sie sich in einem
Gebäude befänden , das mit dem Roten
Kreuz  weithin als Krankenhaus gekenn¬
zeichnet sei , das nach den Versicherungen
ihrer eigenen Führung also als Bombenziel
gar nicht in Frage komme , beharrten die
Amerikaner voller Ungeduld auf ' ihrem
Verlangen.

valcade " vom 3. Februar 1940 zu dem glei¬
chen Gedanken des hemmungslosen jüdi¬
schen Vernichtungswillens : „ Aus dem Alten
Testament haben wir gelernt , wie mehr als
einmal auf Befehl Gottes eine ganze Nation
ausgerottet werden mußte . Wir finden so¬
gar , daß bei einer Gelegenheit diejenigen,
welche Gottes Befehl der Ausrottung eines
gewissen Volkes nicht nachkamen , selbst ge¬
züchtigt wurden . Befinden wir uns jetzt in
der Zeit , von der die Bibel spricht , wo die
Säuberung der Völker stattfinden soll ?"

So schließt sich die Kette von der frühe¬
sten Zeit bis heute hin — das Judentum

wollte den Krieg , um die planmäßige Ver¬
nichtung der anderen Völker und damit
seine Herrschaft über die Welt
herbeizuführen . Keine Kraft und keine
Macht vermochte bisher diesen satanischen
Willen auszuschalten . Nur eines kann den
Völkern wirklich Sicherheit und Frieden
geben — die völlige Niederringung und
Niederschlagung des Judentums . Darum,
weil wir einen langdauernden Frieden wol¬
len , bei dem die ehrlichen Völker gedeihen,
darum sprechen wir immer wieder von der
Verwerflichkeit und von der Schuld der
Juden.

Dollar  gebe Anlaß zu 4er Frage , ob man
erwarten könne , daß andere Nationen sich
an solchen Plänen beteiligen und eine der¬
artige amertkanische Politik unterstützen.

Wenn die USA . verpflichtet werden , die
Währung Chinas , Aethiopiens und des Irak
zu stützen , dann wären sie in gleicher Weise
verpflichtet , sich um die dortigen internen
Wirtschaftsfragen zu kümmern (!). Das erste
Erfordernis einer gesunden Währungspolitik
sei eine dementsprechende Wirtschaftspoli¬
tik . Wo diese vorhanden ist , erübrigt sich
ein großer Stabilisierungsfonds . Wo sie aber
nicht existiert , werden auch die größten
Fonds nicht ausreichen , um eine gesunde
Währung zu gewährleisten.

Diese Schwierigkeiten erkennt man offen¬
bar auch im Weißen Hause . Deshalb wird
jetzt der Versuch unternommen , Vertreter
des USA .-Kongresses an den Verhandlungs¬
tisch der einberufenen Internationalen
Währungskonferenz zu bringen . Senat und
Repräsentantenhaus sollen dadurch ver¬
pflichtet werden , aktiv mitzuwirken an der
Schaffung einer internationa¬
len Bank  mit einem Kapital von zehn
M i 11 i a r d en Do 11 a r zur Finanzierung
des Wiederaufbaues und weiterhin der
Schaffung eines acht Miliarden Dollar be¬
tragenden Stabilisierungsfonds als Gold¬
grundlage für die Währungsprojekte.

Der Entwicklung kann man mit Interesse
entgegensehen , denn das Ziel der USA .-Poli¬
tiker ist die Beherrschung des internationa¬
len Geldmarktes und ein praktisches Ein¬
spruchsrecht in allen finanziellen Ange¬
legenheiten in der Welt.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhajrptquartier , 30.

Führer verlieh das Ritterkreuz des EU ° eI

Kreuzes an : Oberst Carl Anders , KorS |
deur eines rheinisch -westfälischen Gi ™
dier -Regiments ; Hauptmann d R c
Wrona , Führer des am 23. April im w »!,?
machtbericht genannten Brandenburqisch™
Füsilier -Bataillons 176; Oberleutnant d R
Erich Klier , Kompaniechef in einem Ulm ’
Jäger -Regiment ; Leutnant Josef Jenatschek
Kompanieführer in einem Oppelner pan ^ >
Grenadier -Regiment ; Oberfeldwebel Bru6'"
Namyslo , Zugführer in einem Breslauer r°
ger -Regiment , Feldwebel August Niem *™ Lp' ' u „tz
Zugführer in einem rheinisch -moselländb Hi efbel l
sehen Pionierbataillon , geboren am 22 April * Weser- Ems  *

m
angrift ««1k*i Terrw«

„rnen , 31- Mw>
!re  Dienstag *

—bände »nberver
nachNort

1917 in Peheim,  Kreis 01 denbü ~r Zu !i jd Gflä -' nnd Branc
Sohn eines Bauern , im Zivilberuf ut ** O än « tt ,en - D'
Zimmermann . ft* ^ Fläcn en ^ zivilei

USA. slehl.1. deutsche Fa1,„„
IPS . Berlin , 30. Mai . Der Bundeswalt ™ j slnd „ wurde
iciär,, ]ic„hon Vor -™;;— ,walter der ajt' “)“vllp ersonenausländischen Vermögen in USA Ta«. i TlvuP 551“'— *

Markham , forderte die Standard Oil c ™* ^ Bombenwftrfe

• ^  chüden sind  ei.

Di

kanischen Regierung auf , die den IG F
ben gehörenden Patente , Papiere und Aktien
auszuliefern . Es handelt sich hierbei °
etwa 675 Patente, IOC1 Patenüerun̂ Mud̂ (fe'und Wohl

1 der Standard Catalytiu w- mt ' SC" - - 1* Snrene

SchSd!ün h « " icht e1’
' bate  durch Tief

20 Prozent Aktien aer Standard Catalvtin r*—»Zflg®r 3U, *Ö" mit Spinne
Company , 50 Prozent Aktien der Jasco Com. Auf eine
pany und 50 Prozent Aktien der Hydro Car" ^
bon Syndetic Company . Die genannten Ge. :̂ "rAllai*1aaffon unirrlni. „ M__ !l “ tMf

Auf

wurde ein Per
i Ai - —-'- y WilVAAilXLCUVjP« ' IKffOr

Seilschaften wurden seinerzeit von IG Far ^ feindlichen J a 9er
ben und Standard Oil Company gemeinsam I*x—2 3'■'A.ACiiiadlnj>»- in
gegründet . Die Folge des Patentdiebstahls IK1® ,

flug  beschösse!

wird sein, daß die deutschen Patente"jetzt̂ l (leutsCuhe« J ûnter de
der gesamten USA.-Industrie zur Verfügung. Biel8a“ e® , Sch wei
ges ' 11t werden . „.lailenen, ___

Dieser behördliche Diebstahl
den Admiral Land , den Vorsitzenden'
Maritimen Ausschusses des Konqress ’pV̂ ’T '.wel Personen vei

, i^ ^ ftlrlden Meldunge
veranlass D,|dit“ -Je», An zwei andere

jetzt in einer öffentlichen Rede sich für die >i,*'eU
Aufteilung der Handelsflotten der Dreier¬
paktmächte einzusetzen . In seiner typisch'
amerikanischen Arroganz verlangte er für »»«- -
USA . zwei Drittel der gesamten Handelston . - „d erlebt die Bevölke
nage Japans , Deutschlands und Italiens . In „Ls die Terror - un
den Rest könnten sich alle anderen Verbün- ^ , • juchen Luftgangste:
deten der Feindmächte nach ihrem Ennest , Frauen und Kinde
sen teilen . ^ehrlose^ Eke lhaftest<

60 Leidien im Keller Petiofs

Aus finanziellen Gründen mußte die syrische
Regierung die Eröffnung der geplanten Gesandt¬
schaften in London , Bagdad , Algier und
Washington zurückstellen.

‘' unlciWir aber wisse:
dnb . Paris , 30. Mai . Es scheint , als ob die tSTder Tag, an dem alle

Geheimnisse um den Fall Petiot kein Endê Saul Heller und Pfennig
nehmen wollen . Bei Zeugenvernehmungen 'v% sicherer, je fester wi
stößt der Untersuchungsrichter immer wie-J j einem moralisch volli'
der auf neue Einzelheiten , die das Wissen '.Vh Deinem Haß gege:
um die Morde vervollständigen oder erwei-iL # Ausdruckin der posi
tern .JEs soll nach den Aussagen einer Zeu. ’ j, Gemeinschaft:

de

gin Turpand der schon mehrfach genannteLlirlegshilfswerk fü
Schlepper Nezondet bei einem gemeinsamen j,t6 Kreuz
Essen Anspielungen auf seine vertraulichen
Unterredungen mit dem Bruder des Mörders

am kommende]

gemacht haben . Dieser habe von 6 0 Lei. i- lum-DaiwIlArlfarfft
chen  im Keller eines „benachbarten"
bäudes gesprochen und Nezondet gebeten,j , Vergünstigung für Front
ihm bei der Zumauerung des Kellers behllf-'Ji die Regelung, daß aucl
lieh zu sein.

Ecuador gegen USA.-Bevormundung
«n unter 25 Jahren un<
; die sonst Raucherkarter
.'jufAntrag die Raucherkarti
rjj, wenn sie nachweisen

L- 0der mindestens ein unJE —-

Der Aufstand greift weiter um sich / Kundgebungen für Expräsident Ibarrâ '̂ ngAört^ zŵ weni
Drahtbericht unseres Vertreters

BZ. Lissabon , 30 . Mai . Reuter meldet aus
Quito , daß der Präsident von Ecuador,
Arroyto d e 1 Rio,  und alle Mitglieder sei¬
nes Kabinetts zurückgetreten sind . Der
Präsident suchte in der USA .-Botschaft Zu¬
flucht , nachdem er seine Machtbefugnisse
dem Senatsvizepräsidenten Dr . Fausto Na-
varro Allendo übergeben hatte . Fast die
gesamte Wehrmacht hat sich dem Aufstand
angeschlossen.

Noch ist nicht zu durchschauen , welche
Motive den Aufstand in Ecuador begünstigt
haben . Man geht aber kaum fehl , wenn man
ihn , ähnlich wie bei Columbien , Argentinien
und zuletzt in San Salvador , als Protestaus-
druck der Bevölkerung gegen die Ausbeu¬
tung durch die nordamerikanische Hoch¬
finanz und gegen die Abdrosselung jeder
Verbindung politischer uqd wirtschaftlicher
Art des Landes mit allen Mächten , die Wa¬
shington nicht genehm sind , ansieht.

Führende Köpfe der Wehrmacht Ecuadors
hatten sich gegen den derzeitigen Präsi¬
denten Arroyo del Rio entschieden und im
Aufträge des vor zwei Jahren gestürzten
und ausgewiesenen Präsidenten Velasco
I b a r r a oder mindenstens im Einverständ¬
nis mit ihm die faktische staatliche Macht
an sich zu reißen versucht . Aeußerer An¬
laß des Aufstandes war neben der zweiten
Wiederkehr des Jahrestages des Sturzes
Ibarras am 29. Mai 1942 die Tatsache , daß

, „ , , Jddpostnummßr nicht führt
gerade Präsidentenwahlen ausgeschrieben jsl  p a nun  bei der
waren und daß der Wahlkampf allein schon, Regelung immei
„entsprechend dem südamerikanischen Tem-L ^ Allträgei  gestützt au!
perament " , wie eine britische Nachrichten -*, eifficllläqigen Bestimmun
agentur es ausdrückte durchgefochten j ibt das 0KW . jetz
wurde . In diesem Wahlkampf versuchten ' i v ’ .
die Nordamerikaner ' mit der Macht ihres
Geldes , entsprechend einzugreifen , um die1™ “s „kriegsmäßig ein
Bevölkerung für einen der Washingtoner J Wehrmachteinheiter
Politik günstig gestimmten Kandidaten zu|«ita nur solche, die in

äkämpf erisch e A ufgewinnen.
Der Aufstand des Heeres gewinnt rasch 3a haben, z. B. Flakein

an Boden , die Bevölkerung hat Beifallskund-tafs und der Kriegsmarine
gebungen für den verbannten Expräsidenten iflUen nicht darunter . Dei
Ibarra veranstaltet , dessen Rückkehr der der-TÖninister hat die Dienst
zeitige Präsident del Rio verweigert hatte.«®, bei der Ausgabe dei
Ibarra weilte in dieser Zeit in dem Nachbar- dtil kleinlichzu verfahret
Staat Columbien . Am Tage des Aufstandes 8 FällenKarten auszugeben
selbst , am 29. Mai , hatte die Garnison von ßimachtetngehörigeinfolg«
Guayaquil  noch einmal ein Hinreise- ifdeiErkrankung aus dei
visum für Ibarra verlangt , das die Regierung nppevorübergehend ausge
wieder verweigert hatte . Der Führer des Auf-?Bddie Versagung der Rau.
Standes ist ein Major G i r o n. ; • «billige Härte bedeutet

Die revolutionären Streitkräfte üben jetzt tfa oder erkrankten Wehr
die Kontrolle über die weitere Umgebung ;a jedoch, die zu einer Ein
Guayaquil aus . Zum Zivil - und Militär-Heeres ohne kämpferische
chef der Revolution wurde der bisherige sbl sind und mit einem
Innenminister Manuel Hidalgo  ernannt .,-Feldeinheitnicht mehr rech
■- Pl '« ? B?scheinigunger
Druck un^ Verlag : Bremer Zeitung, NS.-Gflu- - WUCherkarten für ihre
verlag Weser-Ems GmbH., Bremen. Verlags- ausgestellt Werden.
direkter : Walter Wittenberg,  Bremen . _
Hauptschriftleiter : Kurt G. S t o 1z e n be r giju,.
Bremen. — Gültig ab 1. 8 43: Preisliste Nr. Uh* Ms 4.30 Uhl

«gang 2.02 Uhi

Onernhaus am Wall

Richcnd Strauß: „Der Rosenkavalier //

Von seinen schöpferischen Knabenjahren
bis zum heutigen Tage gleicht das Leben
unseres größten musikschaffenden deutschen
Zeitgenossen , der am 11. Juni sein 80 . Le¬
bensjahr vollendet , einer Via triumphalis
künstlerischer Erfolge . Ein Markstein und
Höhepunkt auf diesem langen Wege ist
„Der Rosenkavalier " , die „Komödie für Mu¬
sik " , mit der sich der Musikdramatiker
Strauß nach den in einer für uns heute nicht
mehr tragbaren hysterischen Triebwelt
schwelgenden großen Werken , der „Salome"
und „Elektra " , in einer Art moderner Mo¬
zartnachfolge dem Gebiete der heiteren
Oper zuwandte , die sich mit ihrer echt wie¬
nerischen Atmosphäre , ihrer reizvollen Or¬
chestersprache und der betonten Neubele¬
bung der gesanglichen Linie bis heute lebens¬
kräftig erhalten hat.

Der Wiederaufnahme des Werkes in den
Spielplan unseres Opernhauses war bei sei¬
ner Erstaufführung ein voller künstlerischer
Erfolg beschieden . Prof . Erich v . Wyme-
t a 1 , Oberspielleiter der Staatsoper Wien,
hatte in seiner Gastinszenierung eine Neue¬
rung von einschneidender Bedeutung ge¬
troffen , indem er die Szene von der bisheri¬
gen naturalistischen Umrahmung löste , sie
unter Wahrung der Stiltreue und mit Hilfe
der groß angelegten , phantasievollen und
wundervoll abgetönten Bühnenbilder Ria
Weiters  aus nüchterner Alltäglichkeit in
die Sphäre des Ungewöhnlichen und Mär¬
chenhaften erhob und sie ganz aus dem
Geiste der Musik zu gestalten versuchte.
Durch diese neue Art der Ausdeutung und
Sinngebung wurden die in der wortreichen
Dichtung oft stark hervortretenden Gegen¬
sätze zwischen Frivolität und Sentimentali¬
tät , burlesk -possenhafter und lyrisch -anmuti¬

gen Elementen glücklich überbrückt . Aber
auch an dem Spiel der Darsteller , ihrer viel¬
sagenden Zeichen - und Ausdruckssprache
und der ganzen Art der Bewegungen merkte
man die sicher führende Hand des erfah¬
renen Spielleiters , dem für den sinnvollen
Ablauf der Handlung Musik und Darstel¬
lung zu einer Einheit verschmilzt . In allen
Szenen zeigten sich die deutlich sichtbaren
Spuren seiner überlegenen Regiekunst und
Inspiration , im Einzel - und Zusammenspiel
der Darsteller nicht minder wie in den mit
einem Massenaufgebot durchgeführten dra¬
matischen Steigerungen , besonders im letz¬
ten Akt , und in den schöngelungenen Fi¬
nales . In harmonischem Zusammenwirken
mit der szenischen Führung betreute Opern¬
direktor Fritz Rieger  den Klangkörper
und die singenden Darsteller . Seine Aus¬
deutung der Rosenkavalier -Partitur atmet
den ihr innewohnenden Mozartgeist , steht
mit Ohr und Arm und einer intuitiven Vor¬
stellungskraft im Dienste der Straußschen
Klangwelt , erschließt ihr wundervolles Me¬
los und ihre Farbenpracht und baut sie auf
aus dem Geiste der sinnenfrohen österreichi¬
schen Volksmusik und ln bewußtem Dar-
stellunaswillen der musikalischen Architek¬
tur und der orchestralen Plastik bei freier
Entfaltung der einzelnen Instumenten-
gruppen.

Die Titelrolle war Tülle Weichelt  an¬
vertraut , die Freude und Begeisterung er¬
weckte , besonders als „Quinquin " im ersten
Akt . Ihre schöne , kultivierte Stimme und
ihr überraschend frisches und durchdachtes
Spiel kamen dieser sicherlich nicht leich¬
ten Partie vorzüglich zustatten . Eine her¬
vorragende Leistung schuf wiederum Lise¬
lotte Thomamüller  als Feldmarschallin.

Durch die seelische Vertiefung , die sie die¬
ser vom Textdichter wie vom Komponisten
gleich fein gezeichneten Gestalt in Gesang
und Spiel gab , lieh sie ihr besonders sym¬
pathische Züge . Mit im Vordergründe der
weiblichen Darsteller stand die Sophie Trude
Kortegasts.  Sie löste die ihr gestellte
Aufgabe gesanglich und darstellerisch zum
Entzücken der Zuhörer , ganz Kind , aber
auch ganz Weib , das mit sicherem Instinkt
dem Zuge des Herzens folgt und sich am
Ende mit seliger Hingabe ihrem ungeahn¬
ten aber wohlverdienten Glück überläßt.
Das Terzett und Duett der drei genannten
Künsterinnen am Schluß des letzten Aktes
waren gesangliche Höhepunkte des Abends.
Den Baron Ochs von Lerchenau sang und
spielte Willi Schöneweiß  vom Opern¬
haus Hannover . Dem hervorragenden Ver¬
treter des Baßbuffosatzes gelang es , diese
schwierige Partie in allen Teilen gesanglich
und darstellerisch restlos auszuschöpfen
und eine Charakterstudie dieser einmaligen
Gestalt der Opernliteratur zu schaffen , die
an Porträtähnlichkeit nichts zu wünschen
übrig ließ . Und wie der Herr , so das Ge-
scherrl Die „Livree " des rustikanen Adels¬
vertreters , allen voran Günther H u t h als
Leiblakei , zeigte sich als würdige Diener¬
schaft ihres Herrn . Den frischgeadelten Neu¬
reich Faninal verkörperte Hans Herbert
Fiedler  mit den ihm zu Gebote stehenden
gesanglichen und schauspielerischen Kün¬
sten ; ln der Beherrschung des volktümllchen
österreichischen Konversationstones tat er
es sogar noch seinem präsungtiven „Herrn
Schwiegersohn " zuvor . Auch die kleinen
Rollen waren mit ausgezeichneten Kräften
besetzt , vor allem zu nennen das Intrigan¬
tenpaar Valzacchi und Annina , mit Otto
Roland  und Irmgard M e i n e r s , die
Jungfer Marianne mit Waltraut E w e r t,
der Polizeikommissar und Notar mit Karl
Kraft.  Heinz A c h g e 1 i s wurde seiner
Rolle als Sänger leider nicht in allen Teilen
gerecht . Die übrigen Vertreter der Neben¬

rollen mögen sich mit einer Gesamtanerken¬
nung für ihre wackeren Leistungen begnü¬
gen . Mit rühmlicher Erwägung möchten wir
noch des vortrefflich singenden Chors (Ru¬
dolf Esser)  und der künstlerisch ge¬
schmackvollen Kostüme Liselotte Rei 'ks
gedenken , die zur farbenfreudigen Belebung
des Bühnenbildes wesentlich beitrugen . Am
Schluß der Aufführung gab es Blumenspen¬
den und zahllose Hervorrufe durch die
von dem festlichen Kunstgenuß begeisterten
Besucher . Will Eilers

Philharmoniker für ihre Darbietungen von Wer
ken Haydns , Brahms ’, Beethovens , Wagners und
Händels mit anhaltendem Beifall.

Die Göttinger Theaterwoche „Vom klassischen
Geist der Deutschen “ fand ihren Abschluß nut
einem Gastspiel des Braunschweigischen Lan- ,\ r
destheaters , das Grillparzers „Sappho“ gab. jjll

fwn und seine
moebe

Kleine  Um schau
Dr. Walter Koch , der Chefdramaturg der bre¬

mischen Theater , hat die deutsche Bühnenbear¬
beitung des Schauspiels „Abschiedssonate " von
Guido Cantini beendet . Das Werk , das in Vene¬
dig in der Gegenwart spielt , behandelt das Ver¬
hältnis eines nordischen Musikers zu einer schö¬
nen Venezianerin , die ihr Lebensglück ihren
Mutterpflichten zum Opfer bringt . Das Schauspiel
wurde soeben von Generalintendant Dr. Schüler
zur alleinigen Uraufführung an den Bühnen der
Reichsmessestadt Leipzig noch für diese Spielzeit
erworben . (Verlag das Werk .)

tomg)

tolle Sachel"nichts
. t.l weiter übrig,

Dirigent,

Das Hümmllnger Heimatmuseum , das vor übei
einem Jahrzehnt von Heimatfreunden und Heimat¬
forschern dank der großen Gebefreudigseit der
Bevölkerung zusammengaoracht wurde und bisher
im Kreishause in Sögel untergebracht war, hat
jetzt Im Marstallgebäude des Barockschlosses
Clemenswerts seinen endgültigen und würdigen
Platz gefunden.

Hermann Löns auf Kroatisch. Die „Matlca
Hrvatska ' hat unter dem Titel „Goldhals ' die
Tiergeschichten von Hermann Löns in der kroati¬
schen Uebertragung von Branimir Livaditsch her¬
ausgebracht.

. .. .
Die Wiener Staatsoper beging das 75 jäkrig8m

Bestehen ihres Hauses mit einer Aufführung von̂ *0n MAX JUNfiNiri/Pi
Beethovens „Fidelio “. %t. „ w, » ™U.KfcL

Die Stadt Settin wird im Laufe des J™1 ,n 11̂ , g”!*hl“ 1,9 KGeiner Reihe von Konzerten des Komponisten n NW 87
Carl Loewe gedenken , der 46 Jahre städtischer
Musikdirektor in Stettin war und besonders ^ """"WllMlIlillliliiilliii
durch seine Balladenkompositionen unvergäng¬
lichen Ruhm erwarb. ij

Carus-Medaille für Professor von Wißmann. „
Dem einzigen Sohn des berühmten Afrikafor-̂ ij
schers und Gouverneurs Major Dr. Hermannvo^
Wißmann dem Universitätsprofessor Dr. Her*. „ars 1
mann von Wißmann in Tübingen, wurde 11« «tag , gU ™ “ Man war
hervorragende Leistungen in der geographisch Willig ode, nicht,
Erforschung Arabiens und Chinas von der le • s. ^ , ur einen drei-
poldinischen Akademie der Naturforscher Fü^ UlHgent, sollte
Carus-Medaille verliehen . l l̂n der göttlichen

Der Nachlaß des norwegischen Malers Edvard Rcnannten Sach-
Munch, der nach dem Willen des Verstorbenen̂ ist das, Und nun
auf die Stadt Oslo übergeht, stellt einen [jlliM. n,seh schadenfroh
samtwert von 5,5 Millionen Kronen dar, der, . iiiw. 9 "’feder eine Pa
Grund der amtlichen Bestandsaufnahme fes g W ®kel ein ro_, , ause .
stellt wurde. Neben zahlreichen Gemälden ■„Dagjn ' ckte sich
Munch auch ein umfangreiches graphi L '«ttituren Und
Werk hinterlassen , das 188 Ra<ü®run9en' „„ ■ die7®. ;, 70t- Da war
Lithographien, 148 Holzschnitte mit zusa. fisttahä '̂ w®ren hin-
15 391 Exemplaren umfaßt. Außerdem hinterliB 4 , «Sächlich CWo
Munch über 4000 Zeichnungen Das J es ■re 1 bis iq -n ,? e.ns
bestimmt, daß nur die ersten zehn ExemP' e Ewig-
der verschiedenen graphischen Abdrucke „ . RUhe?’*
tet werden Der Wert der graphischen „
liegt bei einer Million Kronen, vfa5ren „tfällt m Ulbert ist t. »

* die Gemälde entfallt . Ü! U bilden lSt to LbfiPuKlJvder Gesamtsumme auf
Das Abschiedskonzert der Berliner Philharmo

niker in Madrid zum Abschluß ihrer Gastspiel¬
reise durch Spanien und Portugal übertraf nach
dem Urteil der Musikverständigen und des
musikliebenden Madrider Publikums alles bisher
Dagewesene . Die Zuhörer, die an zwei Abenden
das große Madrider Theater - „Madrid“ füllten,
belohnten Hans Knappertsbusch und die Berliner

;i vjcaaiui &uuuue aut — > U6haft U“D l

Bilder von Greco, Rubens und Gto-vainf hat’ fl *'„ . . ,j „ in einem Verstec». »«rot Unrt eoen
Ihn ein-
au Und

Diri- -K° mp °-

^ in einem̂ ck ^ eb« ,
inem Ortsteil Budapests ga fu^ e”„ Eien. der ^ ijJ 6bt ‘hin tri ! .®in'

dem
in einem
dort von _ _
sie dem Zugriff entziehen wollte,
wurden dem Nationalmuseum überw^.^ gteji3

Ortsteil Budapests der ,q w .•«ui ihm .. .
einem Juden hingebracht word eben ah •- Undda* -

so mit einer Greco -Sammlung an
nach Madrid rückt.

NÄSS? *fun-

■̂ ‘ö t SS t h| r 1r e»b-
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# Sddisdtäden bei Terrorangriffen

USA.
Kfeis oiä a *«

'älllti1kS: ®erlin, 30. Mai.

Pany of NewT.™ die Stw>.7. -
panischenKeab! Sey Ci® 1*
en »reSS ?lil ^ausjuliefsm !■PateMe, Pani.,. 1 & äs

etwa 675 pa't Es bandelt siw ^ bl
20 Prn,L. at.e,nte'100p atp:mn

ites,

0

AusländischenVppnf-' ber ftiniWi

Markh ani, lordeST ^ .^
*

20 Pro «nt'As; 00; a,:< ;;
Company' Sop^ ntJtJnjj^Paay und 50
b°n Syndetii
Seilschaftenc Company. d^ *

.Seaamto^
voniatK"gon^ben  und 'staSd ofr erielf -

gegründet. Die Fnif̂ “P®7g
* ird  sein, daß die'deirt'l Patenl

“y

der gesamte ne1.6 ,de?tsclien
in' '

J ,

:ea Vo"itiaiâ jjele und nach bisherigen Meldungen
[ticMverwundete. An zwei anderen
wurden jeweils zwei Personen ver-

vtrclji

J« « ineinerötodZteH 1
Auftetlnng der Handelsflotten

'“ t«
öi

Paktmächte einzusetzenin®,feC'-
amerikanischen ArronL !tolP
USA. zwei Drittel dêgesamtenH.V-'
nage Japans, Deutschland^ ?? *
den Rest könntensich alle! ^
deten der FeindmächteL? feb
sen teilen. 1i ihremfcri

ITFlliols
dnb. Paris, 30. Mai. Es scheint

Geheimnisse um den Fall Petmth, ?
nehmen wollen. Bei Zeim.iwmj, ‘J
stößt der Untersuchungsrichterim»*
der auf neue Einzelheiten, diein fi~
um die Morde vervollständigenedciöiV
tern. Es soll nach den AussagenebetZe-'.
gtn Turpandder schon mehrfach«zaa
Schlepper Nezondet bei einengemebna
Essen Anspielungen auf seineraiaiia
Unterredungenmit dem Bruderdesföa
gemacht haben. Dieser habevon
chen  im Keller eines „benachbatla'
bäudes gesprochenund Nezoadeljte
ihm bei der Zumauerung desKellersjö
lieh zu sein.

Denk daran!
Abscheuhört und erlebt die Bevölke-

aseres Nordseegaues die Terror - und
jeihoden der feindlichen Luftgangster,
igd auf wehrlose Frauen und Kinder
!a Luft sind wohl das Ekelhafteste,
ib jene verbrecherischen Geister drü-
usdenken konnten . Wir aber wissen
ae: Es kommt der Tag , an dem alles
siahlt wird auf Heller und Pfennig!

kommt um so sicherer , je fester wir
aenstehen in einem moralisch völlig
reifbarenBlock. Deinem Haß gegen
öd gib darum Ausdruck ln der posi-

t für die Gemeinschaft : in der
für das K r i e g s h i 1f s w e r k für

Me Rote Kreuz am kommenden

ISA.-Bevormoii
/ Kundgebungen

waren und daß der Wahltag
„entsprechenddem Südamerika^ *
perament", wie eine britischeMut*
agentur es ausdrückte, W * *
wurde. In diesemWahltaĝ “
die Nordamerikaner mit derMacht-
Geldes, entsprechende*j* JJ *^

PoÄ ke gTnstifgesSten rKaö^

9Ästand des Heereŝ
an Boden, die Bevölkerung^^ ^
gebungen für denv̂ ^ sis.Ibarra veranstaltet, dessen» w
zeitige Präsidentdel
Ibarraweilte in dieser ^
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Mittagsstunden des Dienstag Ho
feindliche Bomberverbände ingrkere

Pulks unter Jagdschutz nach Nord-
,tdeuts c h 1a n d ein . Hierbei kam es

lidigten

Stellen des Gaues Weser -Ems zu
Angriffen mit Spreng - und Brand¬

in Reihen- und Flächenwürfen . Die
gerichteten Schäden an zivilem

und die Zahl der zerstörten oder
Wohnhäuser sind verhältnis-

ring. Zwei Zivilpersonen wurden
■dal Kleinere Bombenwürfe erfolg-
Süd- und Westteil des Gaues . Die
dichteten Schäden sind unbedeu-

Personenverlustetraten hier nicht ein.
■dueitigwurden wieder durch T i e i -

mehrere Züge , Schiffe und Wohn-
Bordwafienbeschuß mit Spreng-

jiandmunitlon angegriffen . Auf einer
fischen Strecke wurde ein Per-
(i; ug von vier feindlichen Jägern
Inmaligem Anflug  beschossen,
„e von zwei deutschen Jägern ver-

wurden. Hier gab es unter den
.usseneinen Gefallenen , zwei Schwer-

ijer

DieAusnahme-Raudierkarfe
besondere Vergünstigung für Front-

iti bestehtdie Regelung , daß auch
üe Personen unter 25 Jahren und
!SJahre, die sonst Raucherkarten
(.•halten, auf Antrag die Raucherkarte
nen können, wenn sie nachweisen,
aEhemann oder mindestens ein un-
HtterSohn einer Wehrmachteinheit
rastnummer angehört bzw . wenn

eine Feldpostnummer nicht führt,
gerade Rras 'd6ntenwahleajE| £>̂ ^ eingesetzt ist . Da nun bei den

ailellen

Die Volksbildungsarbeit im Gau Weser-Ems
Zwn GrflmiuRBSfag du Deutschen Volksbildungswerkes am1. Juni

Mit der Einrichtung des Deutschen Volks-
b ldungswerkes und seiner Eingliederung in

De ” tsche  Arbeitsfront wurde am 1. Juni
r u6 scheidende Neuordnung auf

dem Gebiete der deutschen Erwachsenen-
brldung eingeleitet . Das Bildungsstreben des
deutschen Menschen , das in den Jahren des
Liberalismus von 1900 bis 1933 durch ver¬
schiedene Organisationen in einander oft
widersprechende „Richtungen " aufgesplit-

jUnd lrr0 9® eitet wor den war , erhielt
mit der Ausrichtung auf die Lebensfragen
des deutschen Volkes und auf die national-

Weltanschauung einen neuen
volksbildnerischen Sinn . Bewußt wählte
man für die neue Einrichtung der n a t i o -
naisoziaiistischen Erwachse-

w 6n u‘ f d u n 3 die  Bezeichnung „Deutsches
Voiksbildungswerk ". Die trotz des Krieges
steigende Teilnahme aller Volkskreise an
dem großen Werk der Volksbiidungsarbeit
unterstreicht die Zweckmäßigkeit der am
1. Juni 1935 eingeleiteten Entwicklung.

Das gilt im besonderen Maße auch für den
Nordseegau Weser -Ems. Hier mußten
vielerorts erst die organisatorische Grund¬
lage in Form von Volksbildungsstätten und
Volksbildungsgruppen geschaffen werden.
Gleichzeitig wurden viele Volksgenossen in
den Betrieben durch Werkküchen und Son¬
dervorträge für die verschiedensten Wis¬
sensgebiete interessiert . Ebenso wurde die
ländlich«  Volksbildungsarbeit durch
die Einrichtung von Dorfbüchern und durch
die Veranstaltung von heimatlichen Volks¬
bildungsabenden vorangetrieben . In diese
vielseitige Aufbauarbeit riß der Krieg zu¬
nächst eine empfindliche Lücke . Der Gau-

volksbiidungswart Pg . Lobenberg folgte
ebenso wie die Mehrzahl der ehrenamt¬
lichen und hauptamtlichen Mitarbeiter des
Deutschen Volksbildungswerkes dem Ruf
der Waffen . Gleichzeitig galt es auch für
unseren Gau neue volksbildneri &che Maß¬
nahmen im Zuge der Truppenbetreuung
durchzuführen . Schon gleich nach Aus¬
bruch des Krieges waren entsprechende
Vorträge und Veranstaltungen bei Flakbat¬
terien und den an der Küste oder an der
Grenze bereitstehenden Wehrmachtein¬
heiten veranlaßt worden . Diese Maßnahmen
standen im Zeichen des an die NSG . „Kraft
durch Freude “ gegebenen Auftrages der
W ehrmachtshetreuung.

Es war dabei selbstverständlich , daß ge¬
rade bei den Veranstaltungen des Volks¬
bildungswerkes sich der Gedanke der le¬
bensnahen  Belehrung mit der der Frei¬
zeitgestaltung verbinden mußte . Besonders
wertvoll erwies sich für diese Betreuungs¬
maßnahmen des Deutschen Volksbildungs¬
werkes die Einrichtung von Lehrgängen für
Richtmänner im volkstümlichen Werk¬
schaffen . Eine Einrichtung , die später ihre
Zusammenfassung in dem der Volksbil¬
dungsstätte Osnabrück verbundenen „Gau¬
werk Laienschaffen “ erhalten hat.

Nachdem mit Förderung der zuständigen
Kreisleiter und Gauämter der NSDAP , für
die im Felde stehenden ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter andere geeignete Persönlichkeiten
als Leiter der im Aufbau befindlichen Volks¬
bildungsstätten verpflichtet worden waren,
wurden die Volksbildungsstätten in den
Kreisen Bremen , Bremen - Lesum,

Oldenburg , Osnabrück und Wilhelmshaven
zu amtlich anerkannten Einrichtungen der
Erwachsenenbildung ausgebaut . Diese Maß¬
nahme fand in hohem Maße Verständnis
und Förderung bei den zuständigen Stadt¬
verwaltungen . Die Volksbildungsstätten
sind aber auch für das übrige Gaugebiet
Kristallisationspunkte der Volksbildungsar¬
beit geworden ' und gaben durch ihr Bei¬
spiel Veranlassung , daß auch in kleineren
Städten und Orten Vortragsringe und Volks¬
bildungsgruppen eingerichtet wurden.
Selbstverständlich können diese Anrechte
nur eine begrenzte Anzahl von Einzelvor¬
trägen umfassen , während die Volksbil¬
dungsstätten die Aufgabe haben , neben
ihren Vorträgen durch Einrichtung von Ar¬
beitsgemeinschaften und Arbeitskreisen für
eine Vertiefung der gewonnenen Erkennt¬
nisse zu sorgen.

So konnten die obengenannten Volksbil¬
dungsstätten allein für den vergangenen
Arbeitswinter 1943/44 die stattliche Zahl
von 858 größeren Vorträgen und kleineren
Arbeitsabenden mit insgesamt 64 219 Teil¬
nehmern melden . Zwar kann die praktische
Auswirkung einer intensiven Volksbil¬
dungsarbeit ebenso wenig wie jede andere
Kulturarbeit durch Zahlen erfaßt und dar¬
gestellt werden , aber den vielen Hörern
der Volksbildungsstätte wird gerade bei
diesen Zahlen gegenwärtig werden , welche
Leistung die ungenannten oft in der Stille
wirkenden ehrenamtlichen Lehrkräfte und
Mitarbeiter der Volksbildungsstätten unter
schwierigen Verhältnissen vollbracht ha¬
ben . Ebenso ist es erfreulich , feststellen zu

zu dieser Regelung immer
unbegründete Anträge , gestützt auf

cwg der einschlägigen Bestimmun-
rorjeiegtwerden, gibt das OKW . jetzt
Basteilung bekannt.
Sjltendanach als „kriegsmäßig ein-

nicht alle Wehrmachteinheiten
“Wn, sondern nur solche , die im
iriegsgebiet kämpferische Auf-
1M erfüllen haben , z. B. Flakein-
Ja Luftwaffeund der Kriegsmarine.

fallen nicht darunter . Der
'"iitschaftsminister hat die Dienst-
•tgewiesen, bei der Ausgabe der

harten nicht kleinlich zu verfahren
ui in den Fällen Karten auszugeben.

Wehrmachtangehörige infolge
arg oder Erkrankung aus der
an Truppe vorübergehend ausge-
sind und die Versagung der Rau¬

eine unbillige Härte bedeuten
"arwundeten oder erkrankten Wehr-

■agehörigen jedoch , die zu einer Ein-
8 Ersatzheeres ohne kämpferische

versetztsind und mit einem Ein-
f einer Feldeinheit nicht mehr rech¬
nen, können keine Bescheinigungen
«agung von Raucherkarten für ihre

Mütter ausgestellt werden.

de
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*9 13.15 Uhr Monduntergang 2.02 Uhr

Steen und seine
M Phoebe

von MAX JUNGNICKEL

^ hY Verlag Deutscher Wille KG.
,otl1& Franke . Berlin NW 8?

^ "'iiiiiMiiiiiiiinmiimmiuiitiiuiiiiiliitiiiiiiiiiT

(9. Fortsetzung)
fdite: „Das ist ja eine tolle Sache !"

“ niir also nichts weiter übrig,
zu bekennen : Ich , der Dirigent,

^helt(
Ponist. Da war 's rausl Man war
:e mitleidig , glaubte mir nicht,„ oinzige” „ö,,rs „atr j. H frvV. “uueiaig , glaubte mir nieni,

Drhers«nd GoUV6mniver®’täi.s-fyng«- ^ irrsinnig oder für einen drei-
vyjßmann Ich, der Dirigent , sollte" üd!er' Ickl’ der Dirigent , sollte

Meister sein mit der göttlichen
(° sa gten die sogenannten Sach-
?• Unmöglich ist das . Und nun

„dieser Thronsen schadenfroh
,, , Rr machte wieder eine Pause,

, .«eilt, fesir/ das  Monokel ein , reckte sich
‘“•irnne» Kr0llfiV ^ OhS!°'Z: " Da  9 in9 lcl ) hin und

5,5Mil,lS.5ta«lsallMfifji ((CLttn9ln al-Partituren vor . Da war
' “ ,.BhVf*  ll. ertl 9t alle Zwei!alle Zweifel waren hin:

wonsen tst  tatsächlich Clemens
stetlt  nun fest bis in alle Ewig-

lBn Hast du Ruhe ?"

auch nimmt. Gewiß , Albert ist tot,
v >n mir erfunden wari aber*“ ** C11 UUUCUWOi.»

das liebe Publikum , hat eben
Ich" 1™ geglaubt und läßt ihn ein-
k5,„nr , ■ Bs bleibt ihm treu Und
(fc;;! Jj mb mich eben als Kompo-

aronsen und als Dirigent fun-
me'nes  Va »- . Namen .”

W/ 'Paw* war beendet . Er verab-
1 iiai A . ' ie ber Ecke , ich komme

zu  dirl " Dann lachte er wie

Aus dem Anzeigenteil eines alten Wochenblattes
Was unsere Vorfahren vor 90 Jahren erlebten- Von den Welfreisen bremischer Südseewalfänger

v.

Auch über die Südseefahrt bremischer
Walfänger bringt das Vegesacker Wochen¬
blatt von 1853 manche aufschlußreichen
Nachrichten . Im Gegensatz zur Grönland¬
fahrt ist die Waljagd in der Südsee ver¬
hältnismäßig jung , und ihre Blütezeit um¬
faßt nur wenige Jahrzehnte des vorigen
Jahrhunderts . Während der Grönlandwal des
Nordens schon selten geworden ist und der
Robbenschlag die Hauptbeute liefern muß,
birgt der Stille Ozean in jener Zeit noch
einen ungeheuren , kaum beachteten Reich¬
tum an Walen verschiedener Art . Um 1830
nehmen Amerikaner die Jagd auf , und bald
stellen sie eine Fangflotte von einigen hun¬
dert Seglern . Von Europa machen sich Eng¬
länder , Franzosen und Deutsche auf, und
Bremen  steht hier weitaus an erster
Stelle.  Bremen führt derzeit auf man¬
chen Gebieten der deutschen Seefahrt , es
weist die größte Handelsflotte in Deutsch¬
land auf , und bremische Reeder und See¬
leute beginnen 1836 als erste in kühnem
Wagemut den Walfang im fernen Austral¬
meer.

Diese Fahrten waren W e l t r e i s e n im
vollen Sinne des Wortes . Von der Weser
ging die Fahrt zunächst unterm östlichen'
Passat bis an die brasilianische Küste , um
von dort mit den im Süden vorherrschenden
Westwinden gen Afrika zu segeln . Nun
nahm man Kurs um das Kap der guten Hoff¬
nung , durchquerte den Indischen Ozean und
erreichte nach einer Segelzeit von mehr als
einem halben Jahre die Fanggebiete in der
Südsee . Hier kreuzten die Schiffe an Neu¬
seeland bis nach Alaska und Kamtschatka.
Hauptstützpunkt waren die Hawaii-
Inseln  mit den Häfen Honolulu und La-
haina , dort lagen oft Hunderte von Schiffen.
Die Rückreise führte gen Südamerika , und
um Kap Horn herum wurde Europa wieder
erreicht . Unter zwei Jahren kehrte kein
Schiff in die Heimat zurück , manche blie¬
ben drei bis vier Jahre  ausl

Einen vielseitigen Einblick in diese Fahr¬
ten bremischer Südseefänger gibt die fol¬
gende Anzeige aus dem Wochenblatt vom
12. März 1853: „Honolulu,  9 . Dec . 1852.
Unter den hier in dieser Saison eingelau¬
fenen Schiffen befanden sich auch die fol¬
genden : Bremer Schiff „Hansa ", Capt . Hü¬
sing , kam am 13. October , 23 Monate
aus,  vom Arctischen Meer mit 1850 Bar¬
rels Thran und 13 000 Pfund Barten ein , und
ging am 17, Nov . wieder auf Fang aus . Bre¬
mer Schiff „Averick Heineken ", Capt , Geer¬

ein Junge : „Albert kommt selbstverständ¬
lich mit ." _

Erst ein Jahr später ging er zu Steen . Ein
verwahrlostes Haus im Berliner Norden.
Ausgetretene Stufen , wackliges Geländer.
Ein Geruch von Armut und ausgelassenem
Faßfett schwelte im verschatteten Treppen-

Hoch oben wohnte er. Horn kannte ihn
kaum wieder . Er war grau geworden , trug
seinen verschlissenen Waffenrock , der ihm
von den mageren Schultern hing . Die Fal¬
ten um den festgepreßten Mund waren wie
eingeackert . Seinem schmalen Gesicht war
anzusehen , daß etwas bitter an ihm zehrte.

Er erkannte Horn gleich wieder und sagte
überrascht : „Ach , du bist noch so jung ! Du
und Albert Thronsen zusammen ! Ergriff
seine Hand , rieb sie , sah ihm in die Augen
und lächelte ein kleines , trauriges Lächeln,
Auf einmal wurde er finster , zog mit eine
ausladenden Bewegung einen Kreis um sich
und rief in sein Loch von Atelier : ..Das hier
tst mein Reich ! Alles andere ist unter¬
graben , ist einfach nicht ™ehr gewesen!
Ich hätte es ja machen können , wie s meine
Frau wollte : Bilder malen für Schieber,
schöne große Schinken zu Sekt und Kav 'aB
Da wär 's mit dem ewigen WeUlaufum den
Groschen Schluß gewesen , äber ich mache
eben keine Zugeständnisse . Da  * a‘ 81*
eben von mir scheiden ,a.ssen .̂harie sfehnlaubt sie liebt mich , aber sie hatte sicn
nur an mich gewöhnt - Aber nun besuchst
du mich mal 9endlich , und ‘^ . “ ^ nbuab
die Ohren mit meinem persönlichen QuarK
voll Komm lieber her und rid - dH meine
RfMpr an ! —* Ich mal ® das Licht!
Licht , das aus den Dingen bricht und sich
wie ein Schutzkreis darur, legt und alles

^Fr ^schauerte zusammen wie einer, der im
Zugwted steht, rieb sich die Händ̂ kn et,
am Kaminofen nieder bhes in

de«*°Fenster«,aUneben Büchern und Steinen.

ken , traf am 19. Oct ., 15 Monate aus , eben¬
falls aus dem Arctischen Meere hier ein;
hatte 1550 Barr. Thran und 16 000 Pfund
Barten und ging am 15. Nov . wieder auf den
Fang ab. Am 25. Oct . trafen die Bremer
Schiffe „Republik ", Capt . Austin , und „Ota-
heite ", Capt . Wieting , beide aus dem Arctic,
hier ein . Ersteres , 10 Monate aus , mit 1250
B. Thran und 14 000 Pfund Barten , soll am
18. d. Mts . wieder segelni letzteres war
26 Monate aus,  hatte 150 B. Sperm,
2800 B. Thran und 40 000 Pfund Barten , und
ging am 1. d. wieder auf den Fang aus ."

Im ganzen lassen sich aus den Meldungen
des Jahres 1853 sechs bremische
Walfänger  in der Südsee nachweisen,
außer den genannten Schiffen noch die Seg¬
ler „Alexander Barclay ", Kommandeur
Heyn , und „Joseph Haydn ", geführt von
Kommandeur Goosmann . Die Ausfahrt des
letzteren Schiffes von Bremerhaven wird
am 9. Sept . 1852 gemeldet , und nach einer
verhältnismäßig schnellen Reise segelt es
am 1. März 1853 in Honolulu ein . Es han¬
delt sich bei diesen bremischen Südseefän¬
gern um recht ujsta £tliche . Fahrzeuge , aus¬
nahmslos tyollscliiffe , mehr als doppelt so
groß wie , die, , Qrpplan .dffhret :„jener, ,.Zeit,unter denen sich noch eine Reihe Galioten
und Briggs befinden . Die Südseewalfänger
sind schärfer gebaut sie segeln besser , das
ist unerläßlich für diese Weltreisen . Zum
Schutz gegen Muschelansatz sind sie mit
Kupfer beschlagen , und ihre Steven weisen
gegossene Metallplatten auf . Zu beiden Sei¬
ten sind drei oder auch noch mehr Davits
für die Fangboote vorhanden . Die Wale wer¬
den noch außenbords längsseits „geflinst ",
und der Speck wird im Tranofen hinter dem
Fockmast ausgekocht Je schwärzer die Se¬
gel , je traniger das Deck , um so reicher
war der Fangl

Es bedeutete kein geringes Wagnis und
es gehörten schon außerordentliche Mittel
dazu , kostspielige , starkbemannte Schiffe auf
solch lange Reisen zu schicken , mit allem
auszurüsten , Vorschüsse für zwei und mehr
Jahre aufzubringen und unter Umständen
ein unzureichendes Fangergebnis zu ver¬
schmerzen , Unter der Mannschaft waren
meist einige erfahrene Amerikaner , beson¬
ders Harpuniere . Ein Teil der Besatzung
wurde erst in der Südsee angeworben und
bereitete den Kommandeuren oft genug die
größten Schwierigkeiten . Uns wird von
Meutereien berichtet oder vom Davonlaufen
eines Teiles der Mannschaft , wenn Irgend¬
welche Umstände es möglich machen , Kali¬
fornien , das Goldland , zu erreichen . So steht

irdene Töpfe stehen . Töpfe , die Charakter
hatten : feiste Töpfe , geheimnisvolle , bäue¬
rische und plumpe , dazu vornehme , schlanke
Krüge . Manche Krüge wie Hennen , von
kleinen Kücken umdrängt , andere glichen
gebäumten Helmen . — Steen trat heran und
sagte : „Töpfe sind Lichtfänger , — über¬
haupt , das sind keine Dinge mehr , das sind
einfach Wesen . Schau nur hinl — Tief , tief
mußt du das tun , Betrachte mal genau den
Krug . Hat nicht jeder Topf ein Gesicht und
ein Innenleben ? — Und ein Geheimnis?
Spürst du das ? Im Innenraum , im inneren
Dunkel , da liegt seine Seele . Und alles so
einfach , so unsagbar einfach . Ueberhaupt,
die Wahrheit liegt nur in den großen , ein¬
fachen Dingen , in Liebe , Tod, Hunger , Durst
Mann und Frau."

Er ergriff ein Bild : Mutter mit schlafen¬
dem Kind im Arm. Zu ihren Füßen lag ein
dicker , großer Krug , ein dünner , wehender
Birkenzweig darin ,und Licht auf dem dik-
ken Bauch des Kruges . Ein Licht , das gleich¬
sam aus ihm drang und weitergeschleudert
wurde . Ein Krug , der sich freute , der tief
beglückt war , weil er eine Quelle ln sich
barg . Und das Frauenantlitzl Nun , wo sie
Mutter ist wurde sie wieder Jungfraul In
ihrem Herzen liegt auf einmal der Mittel¬
punkt der Welt.

Steens Augen waren auf einmal warmer
Schmelz . Es war , als halte jemand eine fun¬
kelnde Kerze vor seine Gedanken . Er lachte
hell und glücklich auf : Weiß Gott , ich
fühle jetzt manchmal genau so wie damals,
als ich noch Junge war , oben , im Holstei¬
nischen . Ich war so froh damals , so glück¬
lich , einen Blick , einen langen Blick in die
Sterne zu tun . Ich schlief so gut wenn ich
das gemacht hatte . Die Sterne waren so
nah . Manche zitterten . Ich bog dann unwill¬
kürlich die Hände zur Schale , weil ich die
Empfindung hatte : Jetzt muß ich drei , viere
auffangen wie silberne Bälle ."

Da wurde das Lächeln von seinem Ge¬
sicht gewischt , so plötzlich , so ganz ohne

dahin , wem an diesem bemerkenswerten
Abschnitt bremischer Seefahrt der größere
Nachruhm zurückkommt , den Reedern , die
diese Unternehmungen ins Leben riefen,
oder den Kommandeuren , die den Kampf
mit allen Ozeanen , dem Wal und einer zu¬
sammengewürfelten Crew auf sich nahmen.

Gejagt wurde in der „Südsee " — das
Fanggebiet erstreckte sich in Wirklichkeit
bis zur Bering -Straße — neben den Barten¬
walen , die Tran und Fischbein lieferten,
vor allem der Spermfisch  oder Pottwal
Außer dem Walöl gewann man von ihm
den Walrat oder Sperm , eine Fettmasse im
Schädel des Tieres , das zu nicht blakenden
Kerzen und in Apotheken verwendet wurde.
Eine Absonderung des Darmes , der Ambra
war wegen seines Duftes für Parfümerien
sehr gesucht . In manchen Jahren wurden
150 000 Gallonen Walöl , einige tausend Gal¬
lonen Sperm und über 100 000 Pfd. Fisch¬
bein von Hawaii nach Deutschland ver¬
frachtet , vor allem nach Bremen.

Drei Reedereien  sind es , die 1853
nach den Meldungen des Wochenblattes
von Bremen aus die Südseefischerei betrei¬
ben , C. A. Heineken,  der Bremische
S ü, d s e .e v e r e i n und D. H. W ä t j e n
u.' Co, tür Heineken  segeln die Voll¬
schiffe „Alexander Barclay ", „Averick Hei¬
neken ' und „Joseph Haydn ", ale drei etwa
315 Last groß . Dem Südseeverein , in dem
eine größere Zahl von Teilhabern zusam¬
mengeschlossen sind , gehören die stattlichen
Fregatten „Otaheite " (das ist Tahiti ) und
„Hansa " mit einer Größe von 360 und 365
Last . Vom „Joseph Haydn " besitzt das
Focke - Museum  ein Modell , von der
„Otaheite " ein Bild , auf dem das Porten-
schiff unter vollen Segeln dargestellt ist . Es
ging auf einer späteren Reise 1857 in Hin¬
terindien verloren . Der größte Walfänger
mit 400 Last ist im Jahre 1853 die „Repu¬
blik " der Reederei Wätjen , eins der größten
Walfangschiffe überhaupt . Gleich den übri¬
gen Schiffen von 1853 stammt es aus Ame¬
rika , doch sind in den Jahren zuvor meh¬
rere Walfänger in Südseefahrt , die bei Joh.
Lange in Vegesack gebaut sind . Im Wo¬
chenblatt von 1850 lassen sich drei Wätjen-
Schiffe als Walfänger im Großen Ozean
feststellen . Im Jahre 1859 läuft die „Repu¬
blik " als letztes bremisches Schiff
zur Südseefischerei aus . Mit seiner Rückkehr
nach vier Jahren schließt dieser Abschnitt
bremischer Seefahrt : der Fang lohnt sich
nicht mehr . — Von 60 deutschen Ausfahr¬
ten , die sich insgesamt nachweisen lassen,
kommen allein 44 auf Bremen , gewiß eine
bemerkenswerte Tatsache.

Uebergang . Er knurrte vor sich hin : „Hier,
in der Stadtl Versuch ’s mall Sieh mal in
die Sterne , wenn welche da sind . Hier ist
die Entfernung zwischen dir und den Ster¬
nen so unermeßlich groß und so hoff¬
nungslos weit .“

Nun schüttelte er sich , als ob er alles,
was er vorhin gesagt hatte , abschüttelte . —
Er schaute wie gebannt an die Wand hin.
Der gespannte Zug in seinem Gesicht löste
sich , Das Gesicht wurde auf einmal weich
und hingegeben . Es war , als ob seine Seele
auf die kleine , viereckige Landkarte strahlte,
die da an der Wand klebte . Sie zeigte eine
kleine holsteinische Stadt mit ihrer weiten
Umgebung . Alle Dörfer , Flecken , Wege , grö¬
ßere Gehöfte und Höhenwindungen waren
darauf eingezeichnet . Steen berührte mit
dem Finger ein kleines Nest , kaum so groß
wie ein Fliegenbein , und sagte : „Das Ist
mein Dorfl " — Er lauschte plötzlich , ging
zur Tür, horchte einen Augenblick . Jemand
kam die Treppe herauf . Als die Schritte
verklangen , kam er zurück und griff gleich
in einen Berg Bilder hinein : Ein Kinder-
gesicht . das sich in einem Küraß spiegelte.
Und dann : Ein Birkenwald , d -raus ein mäch¬
tiges Gesicht mit einem weizenblonden Bart
stieg , höher stieg , bis in die Wolken : „Das
ist der Bauerngott meiner Heimat ", sagte ei
leise . Und dann : Ein Eichenbaum . Die Sonne
drang durch das Blätterdach wie eine sprü¬
hende Silberdistel.

Seine Augen schienen in die Ferne zu
dringen : „Ich male nur noch meine Hei-
raatl"

„Was war eigentlich dein Vater ?“ fragte
Horn.

Steen stand schweigend , lange trat von
einem Fuß auf den andern zuckte mit den
Schultern : „Meine Mutter war nicht ver¬
heiratet “ Er tiiiff in die Bnisttasche ?nn die
Hand wieder heraus , wartete , als ob er sich
auf etwas besinne , griff wieder in die Tasche
und holte einen zerknitterten , etwas ange¬
schmutzten Brief heraus : . WW «teht ’s. wer

können , welch enges Vertrauensverhältnis
sich in den kurzen Jahren der neuen Volks-
bildungsarbeit zwischen den Hörern und
den Leitern und Lehrern der Volksbildungs¬
stätten entwickelt hat . Diese Seite volks¬
bildnerischer Betreuung wird nach dem
Kriege durch Beratungs - und Sprech¬
stunden  weiter ausgebaut werden . Des¬
gleichen werden die bereits vorliegenden
Pläne zur Verwirklichung einer systemati¬
schen schulischen Erwachsenenbildung
(Reifeprüfung ) verwirklicht werden.»

Eine andere ebenso wichtige Seite einer
lebensnahen Volksbildungsarbeit ist die
Volksbildungsarbeit auf dem Lande . Hier
wollen wir schon jetzt während des Krieges
in Zusammenarbeit mit allen Stellen der
Partei und der Heimatpflege das gegenwär-
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tige Lebensbild des Dorfes und des heimat¬
lichen Volkstums festhalten , um damit der
nationalsozialistischen Entwicklung zu einer
Stadt und Land und Land und Stadt glei¬
chermaßen umfassenden Volksbildung zu
dienen I Wir wissen , daß gerade auf dem
Gebiete der Dorfbucharbeit  noch
viele Volksgenossen in der Stille tätig sind.
Mögen diese Zeilen dazu beitragen , daß
auch diese „Stillen " im Lande sich entweder
an den zuständigen Volksbildungswalter
ihres Heimatkreises oder aber an das Deut¬
sche Volksbildungswerk bei der Gauwaltung
Weser -Ems der Deutschen Arbeitsfront Ol¬
denburg (Oldb .) wenden . Durch eine kame¬
radschaftliche Zusammenarbeit läßt sich ge¬
rade auf dem Gebiete des Schaffens am
Dorfbuch eine Fülle Anregungen vermitteln.

Zusammenfassend aber muß von der
Volksbildungsarbeit unseres Gaues gesagt
werden , daß sie sich unter Vermeidung je¬
des starren Schemas durch kameradschaft¬
liches Zusammenwirken aller beteiligten
Männer und Frauen einzig und allein dem
großen Ziel widmet , ein wirkliches Volks¬
bildungswerk im Sinne der großen deut¬
schen Volksgemeinschaft zu sein!

Stellv . Gauvolksbildungswalter
Albin Heiser

Zur Schulentlassung umquartierter Kinder.
Im Anschluß an eine Verfügung über die
Schulentlassung zum Ostertermin 1944 hat
der Reichserziehungsminister im Einver¬
nehmen mit den Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz bestimmt , daß in den
Reichsgauen , in denen die Schulentlassung
zum Herbst stattfindet , die umquartierten
Kinder , die ihre Volksschulpflicht im Herbst
dieses - Jahres erfüllt haben , bereits am
10. Juni 1944 zu entlassen sind.

Die silberne Hochzeit feiern heute Heinr.
Hoffmeister  und Frau Marie Hoff¬
meister geh . Thölstedt , Tieckstr . 28.

11. Deutsche Reichslotterie. Die Ziehung 3.
Klasse findet am 13. und 14. Juni 1944 statt. Der
SchluB der Erneuerung ist amtlich festgesetzt auf
Dienstag, den 6. Juni 1944.

Unter dem Hoheifsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Heute Zellenabend
der Zellen 1 und 2, Beginn 20 Uhr, Schule Sehles-
wigerstraße. Teilnahme aller Parteigenossen und
Parteigenossinnen der Zellen 1 und 2 und der
Zellenleiter von Zelle 3—9.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder. Freitag, 20 Uhr, In

der Dienststelle , Am schw. Meer 43, Versamm¬
lung sämtl. Stabs-, Zellen- und Blockwalter, Hel¬
fer und Helferinnen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisappell. Donnerstag 18.30 Uhr, ln der

Glocke. Es spricht: Gauamtsleiter Blanke. Er¬
scheinen aller Mitglieder erforderlich. Für die
NSKOV.-Walter ist die Teilnahme Dienst.

Taschenlampenbatterien. Anrechtscheine zum
Bezüge einer Taschenlampenbatterie werden am
Donnerstag, 18.30 Uhr, in der Glocke eusgegeben.

Nur die Liebe kann erziehen . Darum
muß die Mutter das meiste ln der Er¬
ziehung tun , weil sie die meiste Liebe
hat. Ohne Liebe bleibt das beste Er¬
ziehungssystem ein totes Wissen.

Stifter.

mein Vater war. Meine ‘utter hat ’s mir
noch , ein Jahr vor ihrem Tode , ins Feld ge¬
schrieben . — Aber das war so lange ein
Geheimnis , nun kann ’s auch weiter ein Ge¬
heimnis bleiben ." Er nahm den Brief und
warf ihn in den Ofen : „Wenn ich so denke:
mein Weg ist so weit gegangen , daß mich
das Geheimnis , das d • drinnen verbrennt,
nicht mehr berühren konnte . Ich meine
aber , daß das Geheimnis , wenn meine Toch¬
ter den Weg zurückmachte , u if sie zukom-

e .i könnte . tiirlich , ohne daß sie ’s weiß.
— Das sind so -"- ine Gedanken . Ob ich
recht behalte , das soll mir egal sein . —»
Mir ist ’s ordentlich leichter , seitdem dar
Brief da drinnen schmort ." Er öffnete den
Ofen . Der war ausgegiüht . Vorm Fenster
zerfiel das Licht.

Nun horchte er wieder an der Tür, kam
zurück , schüttelte ärgerlich den Kopf und
sagte : „Die Vornehmheit emes Menschen
drückt sich deutlich darin aus : wie er von
seinen Rechten Gebrauch macht . Meine
Freu ist nicht vornehm , wenn sie auch in
einer vornehmen Gegend wohnt und für vor¬
nehme Leute Musikunterricht gibt . Sie läßt
das Kind nicht zu mir. Ich könnte ja das
Gericht ln Bewegung setzen , dann bekäme
IC- bestimmt recht , aber das widerstrebt
mb , Nein , nein , das tue ich nichtl — Das
Kln-’ muß sich von der Mutter fortstehlen.
B i Wind l  I Wetter kommt ( •> oft zu mir,
meine Phoebe . So auf eine Stunde , dann
muß sie wieder fort , damit die Mutter nichts
merkt“

..Phoebe , sagst du?"
(Fortsetzungfolgt!



VolkswirtschaftDie„Söhne Lenins“ in Neapel
Eine Tragödie der verwahrlosten Jugend in Süditalien

Mehr als 20 000 Kinder im Alter von 6 bis
15 Jahren leben gegenwärtig auf den Stra¬
ßen Neapels als „erranti", Vaganten. Ihre
Elternsind entweder durch britisch-amerika¬
nischen Luftterror ums Leben gekommen
oder sehen sich auf Grund der rasenden
Teuerungin der Stadt außerstande, die Kin¬
der zu erhalten. Der „Zug zur Straße" ist so
allgemein, der Zulauf zu den von Halb¬
wüchsigen gebildeten Banden so groß, daß
sich das BesprisornytumSowjetrußlands, die
Tragödie der verwahrlosten Kinder unter
dem Bolschewismus, auf süditalienischem
Boden zu wiederholen beginnt.

Zum Verständnis dieser Erscheinungmuß
folgendes vorausgeschickt werden: In sie¬
ben MonatenBesatzungsregimeüber Neapel
ist die Stadt zu einem Emporium der
Sittenverwilderung  geworden , wie
sie bisher auf europäischemBoden nicht be¬
obachtet wurde. Grundsätzlichist alles er¬
laubt, was nicht direkt den militärischen
Zwecken zuwiderläuft. Neben zahllosen,
von der britisch-amerikanischenMilitärpoli¬
zei weder feststellbaren, noch kontrollier¬
baren „privaten Vergnügungsstätten" befin¬
den sich in Neapel gegenwärtig etwa
1200 Freudenhäuser.  Um die Zahl
'der erschreckend zunehmenden Lust¬
morde und Notzuchtverbrechen
einigermaßeneinzuschränken, haben auf An¬
ordnungder Besatzungsbehördendiese Häu¬
ser Tag und Nacht ohne Unterbrechungge¬
öffnet zu sein. Unter den Angehörigen von
14 Nationen, die das alliierte Heer bilden,
befinden sich zahlreiche schwer kriminelle
Elemente, die aus Zuchthäusernin den Ver¬
einigten Staaten, Nordafrika, Rhodesien,
Australien an die „Front“ entlassen wurden.
Besonders gefürchtetwegen ihrer tierischen
Roheit gegenüber der Zivilbevölkerungsind
Marokkanerund Senegalesen. Auf Grund
der Eigenheitendes nordamerikanischenMi¬
litärstrafrechts. wonach Verlassen der
Truppe 14 Tage lang nur als unerlaubte
Entfernung gilt und erst am 15. Tage der
Abwesenheit von der Truppe auf Fahnen¬
flucht erkannt wird, ist Neapel voll von
nordamerikanischenSoldaten, die nach dem
Trick Vorgehen, sich 13 Tage zwecks Aufent¬
halts in Neapel von der Truppe zu entfer¬
nen, sich am 14. Tage zu melden, um nach
abgebüßterStrafe erneut 13 Tage in Neapel
zu verleben. Kennzeichnend dafür ist, daß
von einer einzigen durch die alliierte Mili¬
tärpolizeikürzlich in Neapel dürchgeführten
Großstreife über 10 000 derartige
Fahnenflüchtige  gestellt wurden. Um
sich die Mittel für den dreizehntägigen
Aufenthalt in Neapel zu verschaffen, ver¬
kaufen in zahlreichen Fällen die USA.-Sol-
daten Militärfahrzeugesamt Ladung(Lebens¬
mittel, Ausrüstungsgegenständeusw.) an pri¬
vate Aufkäufer, zumeist Juden. Kräfte, die
'dem allgemeinen Sittenverfall entgegenwir¬
ken könnten, sind kaum vorhanden. Ver¬
suche der katholischen Geistlichkeit in die¬
ser Richtung wurden durch kommunistischen
Einfluß schnell neutralisiert. Von den in
Neapel innenpolitisch allmächtigen kommu¬
nistisch-marxistischenGruppen wird die Sit¬
tenzersetzung als zweckmäßiges Mittel zur
Zersetzung der politischen Moral empfun¬
den und ihr bewußt Vorschub geleistet. In
'diesem Taumelder sittlichenVerwahrlosung,
Zuchtlosigkeitund Laster nehmen die vielen
Tausende verwahrloster Kinder in Neapel
feinen besonderen Platz ein.

Die Mehrzahl dieser Kinder ist „organi¬
siert", das heißt in Banden .zusammenge¬
schlossen. Sie erhalten sich am Leben ent¬
weder durch Ueberfall auf Passanten, dar¬
unter auch betrunkenen alliierten Soldaten,
die ausgeraubtwerden, oder als Schlep¬
per für Freudenhäuser,  Boten und
Zwischenhändlerder wucherndenSchwarzen
Börse und endlich als „Rote Helfer", d. h.
Spione im Dienste der kommunistischenPar¬
tei zur Auffindungverborgener Faschisten.
Die Ueberfälle auf Passanten geschehen zu¬
meist in der Art, daß von den Kindern
ein zur Bande gehörendesMädchenim Alter
von 11 bis 15 Jahren ausgeschickt wird, um
ein geeignet scheinendes Opfer in die Stra¬
ßen oder Trümmerstättender bombardierten
Häuser zu locken, in denen die Bande den
Ueberfall leichter bewerkstelligenkann. Kin¬
der als Schlepper für Freudenhäuserrichten
ihre Aufmerksamkeitvor allem auf farbige
Soldaten, wobei zu bemerken ist, daß die
Prostitution  in Neapel einen jedenfalls
in keiner GroßsadtEuropasjemals gekann¬
ten Häufigkeitsgrad  erreicht hat. Im
Dienste des' Schwarzhandels erweisen sich
die verwahrlostenKinder als die genauesten
KennerverborgenerWarenlager, als Schlep¬
per für Restaurantsund als Zwischenhändler

Wenn ich an meiner alten Schule vorbei¬
komme, denke ich jedesmal an meine Be¬
gegnung mit dem kleinen Peter Tücksgen,
der ein so großer Mathematikerhätte wer¬
den können.

Mit seinem Vater, Professor Tücksgen,
einem Riesen mit hellen, freundlichen Au¬
gen und einem braunenVollbart, bin ich als
Achtjähriger während meiner Schulzeit in
eine kurze, unvergeßliche Berührung ge¬
kommen. Dann allerdings später noch ein¬
mal . . .

Meinem um vier Jahre älteren Bruder gab
er Mathematikunterricht. Er hatte eine viel¬
belachte, seltsame Angewohnheit: wenn
ein Schüler einen Lehrsatz nicht beweisen
konnte, zog er ein winziges, in Leder ge¬
bundenes Notizbuch heraus, brummtekopf¬
nickend: „Wie du mir, so ich dirl" und
schrieb eine schlechte Zensurhinein.

Wir Jungen benutzten damals eiserne
Reifen zum Spielen, die mit kleinen, an
einem Holzgriff befestigten eisernen Haken
vorwärts getrieben wurden. Mein Bruder
war schon über das Alter des Reifenspie-
lens hinaus: ich besaß aber noch einen sol¬
chen Reifen. Darauf baute mein Brudersei¬
nen großen Plan. Bei einem Schiffer in Al¬
tona hatte er nämlich die Kunst des Netze-
knüpfens gelernt: ich ließ mich gern zur
Hergabe meines „Eisernen" bewegen, und
so saßen wir denn bald Abend für Abend
eifrig dabei, mit Nadeln, die wir uns selbst
aus Laubsägeholz geschnitten hatten, ein
richtiges Wurfnetz um den Rahmen herum
anzufertigen. Eines Tages war es soweit.
Ich denke noch an die ungeheure Span¬
nung, die uns beide beherrschte, als wir
zur Elbe hinuntergingen, um es nun einmal
Öen Fischern gleichzutun. Wir hatten schon
vorher heimlich einen Platz an der Kai¬
mauer ausgesucht, von wo aus wir unsern

auf eigene Rechnung. Die „Roten Helfer"
erhalten von den lokalen Sektionen der
kommunistischenPartei oder der „Vereini¬
gung der Freunde Sowjetrußlands" „Fang¬
prämien"; wenn es ihnen gelingt, als Gegner
des Kommunismusverdächtige Personen zu
beobachten und einigermaßen brauchbares
Material zur Aburteilung beizubringen. Die
Kinderdringen zu diesem Zweck unter dem
Vorwand, Hunger zu haben, in die Wohnung
der Verdächtigenein, um sie einer genauen
Durchsuchungzu unterziehen. Zahlreiche
Verhaftungenwurden auf Grund der Denun¬
ziationen dieser „Roten Helfer" vorgenom¬
men. Besonders geschulte Kinder werden
auch von der britisch-amerikanischenPoli¬
zei eingesetzt.

Während sich die verwahrlosten Kinder
im allgemeinen jedem Einflußzu entziehen
wissen, vor allem dem der katholischen
Kirche, der in Neapel vor dem Besatzungs¬
regime bekannt stark war, ist es dem Kom¬
munismusgelungen, die Kinder seinen
Zwecken dienstbar zu machen.
Zu diesem Zweck werden nach Richtlinien
des Beauftragten Moskaus, Togliatti, vor
allem freie Eintrittskartenfür Kinos an die
Kinderverteilt. Neuerdings ist das bolsche¬
wistische Kino „Cinemü Russia Nuova" in
Neapel, in dem ausschließlich synchroni¬
sierte Filme sowjetrussischerProduktionzur
Vorführungkommen, in den Dienst der Be¬
einflussung der verwahrlosten Jugend ge¬
stellt worden. Kinder, die sich an kommu¬
nistischen Agitationsaktionen beteiligen,
werden mit Zigaretten und kleineren Geld¬
summen beschenkt. Die Tendenz des Kom¬
munismus geht dahin, sich der verwahr¬
losten Kinder Neapels und darüberhinaus
Süditaliensals billiges Rohmaterialfür Mos¬
kaus Zwecke zu bedienen. Während die
Volksfrontregierung, das Besatzungsregime
und die Stadtverwaltungsich hüten, zu dem
Problem der verwahrlosten Kinder Stellung
zu nehmen, traf der Kommunismusbei sei¬
ner Aktion als Widerpart auf die katho¬
lische Kirche. Die Versuche der Geistlichen,
die Kinderdem Bolschewismusnicht kampf¬
los zu überlassen, wurden zum Anlaß, daß
der wegen der ausgeprägtkatholischen Hal¬
tung der Bevölkerung, zumal auf dem Lande,
ursprünglich aus taktischen Erwägungen
Moskaus nicht als religionsfeindlichgetarnte
Kommunismus(sog. „mittelländischer oder
romanischer" Kommunismus mit den „katho-

Wer Hungerhat, der meint unwillkürlich,
daß das Hungergefühlaus dem Magen kom¬
men müsse. Das ist aber ganz unrichtig.
Der Sitz des Hungergefühlsist nämlichnicht
im Magen zu suchen, sondern vielmehr im
oberen Teil der Speiseröhre. Wenn man
Rachen und Speiseröhre eines Menschen
durch Kokain unempfindlich macht, zeigt
sich das ganz deutlich, weil in diesem Fall
der Hunger sogleich verschwindet, auch
wenn er vorher noch so quälend war. Ein
Mann, an dem man eine solche Einspritzung
vorgenommen hatte, wollte sogar mehrere
Tage darauf keine Nahrungzu sich tiehmen,
einfach deshalb, weil seine Speiseröhre be¬
täubt worden war und er daher keinen Hun¬
ger verspürte. Interessant ist, daß z. B. die
Indianerin Peru in Hungerzeiten, wie auch
auf ihren langen beschwerlichen Märschen
in Höhen von mehreren tausend Metern
die „Kokada" kauen, ein Gemisch aus den
Blättern des Kokastrauches, aus denen das
Kokain gewonnen wird. Durch diese Ko-
kadas kommt es vermutlich ebenfalls zu
einer Betäubung der oberen Speiseröhre,
so daß die Menschen den Hunger entweder
gar nicht oder wenigstens nicht quälend
empfinden.

Der Seifensprung als Eherelfer
Vor dem Scheidungsrichterpflegen Sei¬

tensprünge in der Regel als triftiger Grund
für die Trennung einer Ehe zu gelten. Daß
es aber auch umgekehrt sein kann, zeigte
ein Fall vor dem Landgericht in Elbing.
Einem geschiedenen Mann, zu dessen un¬
versorgtem Haushalt mehrere unmündige
Kinder gehörten, hatte das Arbeitsamt ein
nettes junges Mädchen als Wirtschafterin
vermietet. Diese versah ihren Posten so gut
und machte ihrem Arbeitgeber die Häus¬
lichkeit so behaglich, daß das Arbeitsver¬
hältnis bald in eine glückliche Ehe umge¬
wandelt wurde. Durch einen Zufall stellte
sich später heraus, daß beide Ehepartner
eigentlich Geschwister, und zwar Stief-

Fang beginnen wollten. Bald saßen wir beide
einträchtig nebeneinander auf der Mauer,
ließen die Beine herunterbaumelnund war¬
teten, bis die Luft rein war. Einige Meter
unter uns strömte das Wasser mit starker
Gewalt vorüber. Mein Bruder legte die
Leine zurecht, und dann war der große
Augenblick gekommen; er warf, das Netz
ins Wasser, ließ die Leine nachgehen, war¬
tete zwei Minutenund zog es dann langsam
und mit wichtigem Aechzen wieder herauf.
Es ging wirklich sehr schwer, und viel war
darin; aber leider fast nur Holzstücke, Borke
und etwas schmutzigesHeu. Doch auch ein
winziges Fischlein fanden wir, das vergessen
hatte, durch die Maschen zu schlüpfen, und
das mein Bruder nun, etwas enttäuschtzwar,
großmütig wieder ins Wasser beförderte.
Mit einer Beharrlichkeitohnegleichen warf
er das prächtige Netz immer wieder aus,
bis wir endlich in unserem großen Wasser¬
eimer ein paar Fische von etwa Spannen¬
länge hatten, die uns die Mutter abends
lächelnd briet-, wir mußten sie aber auch
alleine aufessen.

Am nächsten Tag regnete es; das hielt
uns jedoch nicht ab, wieder zum Fischen
zu gehen. Nun war die Mauer vom Wasser
recht glatt und schlüpfriggeworden, und ich
muß gestehen, daß es mir diesmal auf dem
Steinrand nicht geheuer vorkam. Eine un¬
vorsichtige Bewegung hätte genügt, und ich
wäre ins Wasser geglitten. Aus den Stru¬
deln hätte mich wohl niemand wieder her¬
ausholen können.

Gerade hatte mein Bruder mit kühnem
Schwung das Netz erneut ausgeworfen, als
ich eine gewaltige Faust im Nacken ver¬
spürte, zugleich packte eine andere Hand
mich bei der Schulter, und im nächsten
Augenblick fühlte ich mich zurückgehoben.
Ich wandte mich um und sah in das Gesicht

lischen“ Kommunisten), nunmehr alle Re¬
gister des Könnensseiner Sachbearbeiterfürr
Gottlosen-Propaganda zog. Den Kindern
werden nach Beendigungder Filmvorführun¬
gen oder politischen Versammlungenbei der
genannten Geschenkverteilung immer wie¬
der folgende Sätze vorgesprochen:

„Wendet Euch, wenn Ihr etwas wollt,
niemals an Gott. Wendet Euch an Stalin.
Gott gibt es nicht. Er kann Euch also auch
nichts geben. Die Geistlichen sind Aus¬
beuter. Morgen gehört alles Euch, Der
Kommunismussorgt dafür. Das Elend wird
aufhören. Ihr werdet alles bekommen,
denn alles gehört Euch!“
Ein Hirtenbrief, den der Kardinal-Erz¬

bischof von Neapel in Gemeinschaft mit
dem Kardinal-Erzbischofvon Palermogegen
die Verbreitungatheistisch-kommunistischer
Ideen zumal unter der Jugend Süditaliens
erließ, fruchtete in bezug auf die Zehntau¬
sende verwahrlosterKindernichts. Sympto¬
matisch ist, daß einer der auf neapolitani¬
schen Straßen aus Kindermundam meisten
gehörten Spielverse folgend lautet:

„Eins, zwei drei,
Der König ist vorbei,
Schluß mit dem Katechismus,
Wir wollen den Bolschewismus1“

Die gleichzeitigen Bemühungendes Kom¬
munismus, aus der verwahrlosten Jugend
AktionsgruppenkommunistischerKinder zu
organisieren, waren von Erfolg begleitet. Als
erster Stadtteil Neapels sah das Vierte Are-
nella die „Söhne Lenins" als geschlossene
Gruppe aufmarschieren. Weitere Sektionen
der „Söhne Lenins" folgten in den Stadttei¬
len Amedeo, Vomero, Ottocalli, in dem
stark zerstörten Hafenviertel Santa Lucia
und neuerdings im Stadtteil „Mater Dei",
auf deutsch „Muttergottes". Es sei abschlie¬
ßend hinzugefügt, daß in der unter angel¬
sächsisch-bolschewistischer Unzucht bis ins
Mark ihrer Jugend zersetzten Stadt Neapel
Italiener leben, die sich nun erst recht den
Verfolgungen zum Trotz zu den Idealen der
neuen Epoche Europasbekennen. Jedenfalls
sind wohl in diesem Sinne die über Nacht
trotz Kommunisten, „Roten Helfern" und
„Söhnen Lenins" immer wieder an die
MauernneapolitanischerHäuser geschriebe¬
nen Worte zu deuten: „I tedeschi torneranno
— Die Deutschen werden zurückkehren!"

Dr. Wolf Dieter von Langen, Rom

geschwister vom gleichen Vater waren. Der
Ehemann hatte als Junge nach dem Tode
der Mutter das Elternhausverlassen und es
nicht mehr miterlebt, daß sein Vater noch¬
mals heiratete und aus dieser Ehe ein Töch-
terchen hervorging. Als nun vor dem Schei¬
dungsgericht die Nichtigkeit der Ehe ver¬
handelt werden sollte, gab es zum zweiten
Mal eine unerwarteteWendung, indem sich
herausstellte, daß die Mutter der jungen
Ehefrau seinerzeit einen Seitensprung ge¬
macht hatte und der angeblich gemeinsame
Vater gar nicht der Vater der Frau ist. Vol¬
ler Freude darüber, daß ein Fehltritt die Er¬
haltung der Ehe bewirkt hatte, verließ das
Paar das Gericht.

Junggesellen sind seltener geworden
Wie sehr die Lebensaussichtenfür Mutter

und Kind sich gebessert haben, beweist
auch die seit Jahrzehnten vom Badischen
Statistischen Landesamt geführte Geburts¬
hilfliche Statistik. Sie zeigt vor allem einen
bemerkenswerten' Anstieg der Geburten-
Auch Junggesellen und kinderlose Ehen
sind erheblich seltener geworden. Mit dem
Geburtenanstieg Hand in Hand geht ein
Absinken der Müttersterblichkeit, wobei be¬
sonders das Kindbettfieberals Todesursache
erfreulich zurückgegangen ist. Auch die
Säuglingssterblichkeit hat weiter abge¬nommen.

Mutterschwein betreut Ziegenlämmer.
Auf einem Rittergut im Kreise Jerichow I
brachte eine Ziege drei muntere Lämmer
zur Welt. Die Ziege entpuppte sich indes
als Rabenmutter, denn sie ließ ihre Jungen
im Stich. Die drei Lämmer wollte man aber
auf alle Fälle erhalten, und so versuchte
man es mit einem Mutterschwein, das ge¬
rade Ferkel geworfen hatte. Und siehe da,
das Mutterscwheinnahm sich auch der jun¬
gen Lämmerliebevoll an. Munter und ver¬
gnügt finden sie beiden Mutterschwein
ihre Nahrung.

Professor Tücksgens, der nun aber nicht,
wie ich befürchtete, sehr zornig wurde; er
machte nur meinem Bruder mit ruhiger
Stimme eindringlicheVorhaltungen, weil er
nicht auf mich gehörig acht gehabt habe.
Wenn ich heute an die Lage denke, erkenne
ich dankbar, wie recht er hatte; damals aber
murrten wir gegen seinen Rat und befolg¬
ten ihn nur in der Angst, daß er sonst un¬
sern Eltern berichten würde.

Tücksgen hatte selber zwei Söhne; einen
Abiturienten, der, wie er einmal meinem
Vater kummervoll erzählt hatte, ein ent¬
setzlich schlechter Mathematikerwar, der
aber doch Seeoffizier wurde und sich im
Weltkrieg als U-Boot-Kommandant auszeich¬
nete. Die zärtliche Liebe des Professorsgalt
seinem Peter, einem Nachkömmling, der
jünger war als ich und später als Schüler
eine Leuchte in der Mathematikwurde.

Als wir die Schule hinter uns hatten, war
auch der Mathematikprofessorbald verges¬
sen. Erst im Kriege hörte ich den Namen
Tücksgen wieder; das war an der Ostfront,
als wir Ersatz von jungen Rekruten be¬
kamen, unter denen sich der mathematik¬
begabte Peter befand. Er war ein verträum¬
ter kleiner Bursche und kein guter Soldat,
nur im Entfernungsschätzenerwies er sich
als beinahe unfehlbar. Er mußte wohl von
unserm Zusammentreffennach Haus berich¬
tet haben, denn eines Tages erhielt ich von
dem Professor einen kurzen Brief, in dem
er schrieb, daß er sich meiner noch gut er¬
innere und mich bäte, als Aelterer, der
schon länger im Felde sei, doch seinem
Sohn zur Seite zu stehen, soweit ich es ver¬
möchte. Es war nicht leicht, Peter näher zu
kommen; er war nicht mitteilsam und auch
anderen Kameradengegenüber unbeholfen.
Er ging zuweilen wie im Traum umher; ich
glaube, er war dann mit seinen mathemati¬
schen Berechnungen beschäftigt. Beim An¬
griff war er der Tapfersten einer, aber un¬
vorsichtig bis zur Tollkühnheit. Eines Mor¬
gens begann der Feind mit Feuerüberfällen.

Wo sitzt das Hungergefühl?
Neue inleressanle Forschungsergebnisse

Wie du mir, SO ich dir / Von Barthold Blunck

lnduslrialisierungsf »l«toe d « r Südafrikanischen
Zunahme der Kohlenförderung- Eisenbahnbauten

Von

Grundlegend für die Situation in der Südafri¬
kanischen Union ist die unzulängliche Leistung
der Landwirtschaft,  die eine Einfuhr von
Nahrungsmitteln unentbehrlich macht . Die dies¬
jährige Ernte ist durch Schädlinge und Mangel
an Düngemitteln , teils auch durch Ueberschwem-
mungsschäden , stark beeinträchtigt . Insbesondere
an Mais wird nur ein wesentlich unter dem Nor¬
malertrag liegendes Ergebnis erwartet . Dabei ist
der Maisverbrauch von früher 14 auf 22 Mill . Sack
gestiegen . Da die Lebensmittelzufuhren infolge
Schiffsraummangels ungenügend waren , entstan¬
den erhebliche Versorgungsschwierigkeiten , de¬
nen das Verteilungssystem nicht gewachsen war.
In den letzten Monaten des vorigen Jahres hat
sich allerdings der Schiffsverkehr  wieder
gehoben und die Einfuhr beträchtlicher Lebens¬
mittelmengen aus Großbritannien und Nordame¬
rika ermöglicht . Auch Phosphat , dessen Einfuhr
1943 nur 135 000 statt der benötigten 400 000 to
erreichte , soll aus Marokko in großen Mengen
eingetroffen sein , so daß die verarbeitenden Fa¬
briken wieder voll beschäftigt sind und sogar
schon Vorräte von Superphosphat aufstapeln
konnten . Trotzdem mußte die Regierung , um der
wachsenden Unzufriedenheit der Bevölkerung zu
begegnen , einen Beauftragten für die Lebensmit¬
telbewirtschaftung einsetzen , der einerseits für
mehr Einfuhr -Frachtraum sorgen , andererseits
durch Engroßkäufe die erforderlichen Lebens¬
mittelmengen sicherstellen und für deren gerechte
Verteilung Sorge tragen soll.

Auch die Versorgung mit Textilwaren läßt
trotz Verstärkung der heimischen Texilindustrie
sehr zu wünschen übrig ? aber auch auf diesem
Gebiet ist seit Ende 1943 durch Lieferungen aus
Brasilien und Argentinien eine Besserung erreicht
worden . Die Lebenshaltungskosten
konnten im Verhältnis zu den meisten kriegs-
beteiligten Ländern zwar auf erträglichem Niveau
gehalten werden , doch befinden sie sich in lang¬
samem Anstieg , was ja bei dem erheblichen An¬
teil der Einfuhr an der Versorgung unvermeid¬
lich ist.

Die Goldproduktion  ist Im Absinken.
Sie betrug 1941; 14,4, 1942: 14,1 und 1943: nur
12,8, im ersten Vierteljahr 1944 nur rund 3 Mill.
Unzen . Die Regierung soll jetzt , um weiterem
Produktionsrückgang entgegenzuwirken , beab¬
sichtigen , die zur Zeit auf 70 % bezifferte Bela¬
stung der Goldgruben stark herabzusetzen . — Die
übrige Bergbauproduktion hat dagegen zugenom¬
men , besonders die Kohlenförderung,  die
1943 22 Mill . to erreichte.

Ebenso hat unter den Kriegsbedingungen die
Industrie  erhebliche Fortschritte gemacht.
Abgesehen von der Holz - und Möbelindustrie,
dem Bau- und Druckereigewerbe haben die Tex¬
til - und Leder -, die chemische und Nahrungsmit¬
telindustrie und besonders die Maschinenindustrie
an Ausdehnung gewonnen . Antrieb hierfür war
teils der Ausfall an Einfuhrwaren , teils , wie bei
der Konservenproduktion , der Heeresbedarf . Ob¬
wohl diese Industrialisierung erhebliche Mengen
Arbeitskräfte aufgenommen hat , besteht eher Ar-
beits - als Arbeitermangel . Bedenklich ist über¬
dies , daß die weißen Arbeitskräfte zum Heeres¬
dienst herangezogen sind und durch Farbige
(Asiaten und Neger ) ersetzt weiden müssen . Wie
in den meisten Ländern beabsichtigt man für die
Nachkriegszeit die Industrialisierung noch weiter
zu steigern . Der De Beers -Konzern hat soeben
eine De Beers Industrial Corporation mit 6 Mill.
Pfund Sterling Kapital gegründet , um industrielle
Unternehmungen zu finanzieren . Wirtschaftsmini¬
ster Waterson erklärte im Senat , daß die Regie¬
rung beabsichtige , stärkeren Einfluß auf die Pro¬
duktion zu gewinnen , und hoffe , daß die Industrie
diese Chance zur Ausdehnung in Zusammenarbeit
mit der Regierung benutzen werde - Auch für den
Eisenbahnverkehr  besteht ein Nach-
kriegs -Erweiterungsprogramm mit einem Aufwand
von nicht weniger als 30 Mill . Pfund , Sterling.
Man ist sich aber in Südafrika auch der Ge¬
fahren  bewußt , die der Industrie nach dem
Kriege aus dem internationalen Konkurrenzkampf
drohen . General Smuts hat in wiederholten Er¬
klärungen auf die bevorstehenden Krisenzeiten
hingewiesen , allerdings auch die Hoffnungen be¬
tont , die er auf den großen Warenbedarf der jetzt
schlecht versorgten afrikanischen Kolonien setzt,
die er als natürliches Absatzgebiet der Südafrika¬
nischen Union betrachtet.

Finanziell  ist die Union merklich belastet.
(Staatsschuld Ende März 1944 464 Mill . Pfund St .)
Die Verteidigungsausgaben für 1944 sind mit
102,5 Mill . Pfund Sterling veranschlagt , während
die übrigen Staatsausgaben nur 60 Mill . Pfund St.
erreichen . Hierbei ist beachtlich , daß 1944 selbst
die Aufwendungen für Eisenbahnen , Hafenanla¬
gen und Schiffahrt eingeschränkt werden müssen.
Etwa ein Drittel der Ausgaben soll durch Anlei¬
hen gedeckt werden , deren Unterbringung bei
der Geldflüssigkeit keine Schwierigkeiten macht.
Im übrigen aber ist man genötigt , Steuererhöhun¬
gen einzuführen . Da nun die Goldindustrie und
die höheren Einkommen bereits überhoch in An¬
spruch genommen sind , sollen die niedrigen Ein-
kommne und der Konsum (durch Erhöhung ver¬
schiedener innerer Abgaben ) verstärkt herange¬
zogen werden.

Portugal will seine Industrie ausbauen
Lissabon , 25. Mai . Die portugiesische Regierung

hat der korporativen Kammer einen der bedeu¬
tendsten Gesetzesvorschläge der letzten Jahre zur
Begutachtung vorgelegt , in dem das wichtige und
aktuelle Problem der Industrialisierung einer
großzügigen Lösung zugeführt wird . Die portugie¬
sische Industrie hatte bisher wenig Bedeutung.
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„Rund um Esch“
In der Drei -Etappen -Fahrt „Rund um

hat der ausgezeichnete moselländische Sl

j i .Ines neuen Krieg
Sabotage akt

seit 1942 gegj
fahrer Jakob M a j e r u s sich die”FühruDMlJjM und Kunstbauten ^
sichert . Am ersten Tage siegte auf derF t wurden. Vom S e
strecke bei Petingen über 73 km Johanni"" * Bolschewismus bezal
rarin (Dommeldingen ) in 1:53:51 vor MafeJ* '“Lhteil verbrecheriSC
1:56 :21, August Dock , Marcel Pnirree und J(f- ,eri und Schiene
Keres ^ Die zweite Wettfahrt auf dem Rtuj j MlnenL9,, nV erkehr ZU sl
bei Garmisch über 76 km gewann Malern,M HisenbahnverK
2:34:02 gegen Dock , Ferrari und Marcel Wenn sie das meMit einem dritten Wettbewerb am a & ...Achten , dann ist a

. . und o
einheimischen Eise
Streckenschutzu

Mit einem dritten Wettbewerb am 4. Junidie Rundfahrt beendet.

Röttgen siegte in Leverkusen̂ il!  1,
Im Mittelpunkt der schwerathleüsehen •*"tsch“ilV' Wehrmacht U

anstaltung m Leverkusen stand ein HalbsciWanenmrröiuirK +ctnrniöT j_ '*** -. i ._

nät ist dis fein
gewichtsturnier der Ringer , das von Röl
(KM. Wilhelmshaven ) in großem Stil sicher

rfs Zerstörerin
aufgetreten

erwies sich der Düsseldorfer Kaiser als stäriS» "" " T 'L ’ Terronnett
Ringer . 'Ljim , «ls dle '* u „ ff,

Korbball -Spielreihe 't.Sn Zusammenbruchsc
In der Korbball -Spielreihe spielen heut/ Lt einmal ein merklich

der ersten Klasse auf dem Platz der Bri1, Lutschen Abwehrkrä:
Turngenieinde um 19.30 Uhr die Turnerif“Ll Lpnter FortsetZUiurngememae um iy .3U Uhr die TurnenCC1. CnrUPtzu
SL " X . S92 SL*
west ; um 20.05 Uhr gegen Südwest undihs 6“- 1 r*  j, „ i„
20.40 Uhr BTG. gegen Tura . In der 2. KhlÄ ner 8ld den  Gedankt
in Walle um 19.30 Südwest 2 gegen Tura2«™Westensystematisch
MTV . gegen BSV. 2. Um 20.05 Uhr Süd i,„ Nachschub lahmzuleg
gegen BTG. (Gehörlosen ) und Tv. OslebshaJ'" Verkeh: möglichst'
gegen BTG. 2. Um 20.40 Uhr Tura 2 m010/ », 6 j  hofft Hadur
BTG. (Geh .). | )to hoffte und hofft dadur

- - t(inwirtschaftlichesChaos m
Faustball der Frauen . In Arbergen we * durch die Versorguni

sich heute Tv . Arbergen mit Tv. Oberneu,,, schließlich die qanze Bev
gegenüberstehen . , j ; .Weiten aegen die aeutsc

Faustball der Männer . Staffel 1 am " Ua
tag, ab 19.30 Uhr auf den Plätzen des AB1
von. 1860 auf, 4er Pauliner Marsch. jiitlangriffe ist aber das v<

.e Abwehrsystem mobil c
Wenn jene in steigende

Der Rundfunk vo'n heute ’lllljnischer Systematik erfo'
Rcichsprogramm : 7.30—7.45: Eine Senc-i-t nun auch von deutsch

in steigendem Ma
Stroh , Rohr . 12.35- 12.45: Der Bericht zur̂ den ersl12.45—14.00: Konzert des Niedersach_ _
Sters , Leitung : Otto Ebel von Sosen. 15.00- 1!- ™ mögliche Störung d
Dreißig Minuten mit Joseph Haydn. 15.30—IC in Westen brauchte al
Solistenmusik . 16.00—17.00: Buntes Nachj notwendigeumfangreiche C
tagskonzert . 17.15—18.30: Ein musikalis
Spaziergang . 18.30—19.00: Der Zeitspiegel, f
bis 19.30: Frontberichte . 19.45—20.00: Stirn—

Dichter . 20.15—21.00: Melodienllllinnunserer Dichter . 20.15—21.00:
Morgen bis zur Mitternacht . 21.00—22.00:
bunte Stunde.

Deutschlandsender ; 17.15—18.30:

FarnumtO
Bahnhoi

hui| l ft 4er Nacht
Orches:*̂ *-« wurde mir

Chor - und Kammermusik von Georg Benda, ^ meinem:llj..
ti laill

Ich war aus dem Unterstandherausgetreten
und fand Peter ungedeckt im Graben ste¬
hen und sinnend über die Brustwehr
schauen. Das Feuer von drüben hatte gerade
wieder eingesetzt. Wütend riß ich ihn her¬
unter, die Kugeln pfiffen über uns hinweg.
Peter fiel wie ein Sack in den Graben,
stand mit blassem Gesicht wieder auf und
reichte mir seine Mütze. Ich sah sie mir
an: eine MG.-Kugel war in dem Augenblick
hindurchgegangen, als ich ihn heruntergezo¬
gen hatte; er selber war unverletzt geblie¬
ben. Etwas verlegen gab er mir die Hand
und sagte: „Die wäre mir durch den Kopf
gegangen, wenn du mich nicht herabge¬
rissen hättest." Dann versprach er mir, künf¬
tig besser aufzupassen. Zwei Tage späterwurde ich schwer verwundet.

Als ich nach Monaten in dem Lazarett
meinerHeimatstadtlag, besuchte mich eines
Tages Professor Tücksgen. Er war, obgleich
gebeugt, noch stattlich, aber sein Haar war,
seit ich ihn zuletzt gesehen, weiß gewor¬
den. Er sagte mit glücklichem Lächeln, er
sei zu mir gekommen, mir zu danken, sein
Kleiner habe ihm damals von dem Schuß
durch die Mütze erzählt. Ich schwieg einen
Augenblickund meinte dann, ich habe doch
nur getan, was er einst an der Kaimauer
mir erwiesen habe — ich mußte es ihm sa¬
gen, vielleicht wartete ich auf das Wort,
das nun kam. Er säumte nicht: „Wie du
mir, so ich dirl" lachte er, und ich mußte
schmunzeln, als säße ich wie einst auf derSchulbank.

Zwei Wochen später, kurz vor dem Ende
des Krieges, kam ich in ein anderes Laza¬
rett zur Sonderbehandlung, und dort erhielt
ich einen Brief meiner Elternmit der Nach¬
richt, daß der kleine Peter Tücksgen, die
große mathematische Begabung, nun dochgefallen sei.

Es stieg mir heiß in die Augen. Ich
mußte an das besorgte Gesicht des Profes¬
sors denken, als er mich damals an der

Höffner , Joseph Haydn u. a. 20.15—21.00: tlBlJ432 das reehte
rinettenquintett von Mozart , gespielt von IpÄ . Der Seifen,
Kammermusikvereinigung der Berliner PhiLilidtut neu, Größe
moniker . 21.00—22.00: „Die Pilger von MeÄI >Zoll(Vollgleit-
Singspiel von Gluck . cy wojetiigen zahlejHiöiioüng, der mir

Das zeitgemäße Rezept Ijjfj“ *4’ da8’ifle
Sudetengauknödel mit Schnittlauch- oder fpiiaa uhle ich 150

silientunke . Man rechnet auf Vs kg tvsIi'MjchaffuDg des
Vi Backpulver oder lh  gestr . Teelöffel88Ü,'3’,?*1' Heinrich
homsalz , Salz , 1—2 gewürfelte , in etwas it'Lj 2(l-
geröstete Brötchen und soviel entrahmteFri J er j>an™ /1"
milch , daß man von der Masse einen deSm, ,|jjug
Teig kneten kann . Von diesem Teig formt!t* 1,
eine dicke längliche Rolle, die man in koc« 1. d. Hum-
des Salzwasser gibt und 30 Minuten offen ülfr Dobben.
kochen läßt . Man schneidet die Rolle ILl. "A ™. 208 32.
Anrichten in Scheiben . rom ,?er'■in. .' "« t , Vas-

n ? WtentraBe 28
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Unsere Bühnen melden ■ijfy HuhteH, Hut-
-rlV . Bischof-VafiTn&Fc+w. Q.

Opernhaus am Wall . Als nächste Aufföhi(j wtbr. verloreniIferdi ver<
bereitet das Opernhaus Heubergers rel^traaer'76 ZUg* ^

Uthrem
n̂ S aB,i’76

Operette „Der Opernball"  vor . y,
szenierung leitet Heinrich Kästner, die musf
sehe Leitung hat Siegbert Mees.
-— --

Kaimauer rettete, an seinenrührenden
ins Feld und an seinen Lazarettbesuch.
du mir, so ich dirl" hörte ich ihn saM,83531. eretr'
Aber diesmal hatte ich seinen Peter Sfdt«8 Uhr,
vor dem Schicksal bewahren können, ij pDfteÜ1*Ku.t_j*arihi|t rin

„In völlig neuer Ausstattung
Als der prächtige alte Jesse nocb  Fi fi, ” Lilien

Alte Theater zu Chemnitzleitete und,
messenen Schrittes das GebäudeUITlvrFJIls|delnd, Audienz erteilte (denn eigene Bi
räume hatte und brauchte er nicht), wul „ lD
er einmal in der Presse ermahnt, doche ß̂ick meiner

gesell-

Wo I

M

Stel

für die bessere szenische Ausstattung( „j^ schaftiiĉ
ner „Traviata"-Aufführung zu tun. Hn ichi! 8rteJ'
sagte es höflich und freundlich, um errieienr
lieben alten Herrn nicht zu kränken; ti Bran0.
man sagte es deutlich. Jesse umwand|S(>MTmfaeb4!l7weiterhin sein Theater, als wäre nients Wa,tTr *- -
schehen. 1

Am Morgen vor der nächsten,, \
viata"-Aufführungpürschtesich der ^ v.ny'Jwajin
seur heran und wagte einen Vorsto- m :
gend etwas muß getan werden, H® ^ ^
rektor", sagte er. „Namentlicĥtuf dj| q ^

■„“"i eVhTtt!n n,ldN k si “ 4»-

lcfklUf | bayic ci . , ,iiuiuiw * ^ fnrf .̂ s
Sterbezimmer; das sieht tatsächlich
terlich aus." >Ji|TM»“ dir

„Seh ich ein", sagte Jesse. „Seh
kommen ein. Da soll auch wat jescheheAî tat'tSs.

n Vn51'1
kommen ein . JJa sou «iuui
Wat Besonderes . Wat Naturalistisches.

Fennije. SchickenSe in de Apotheke, las« j

»onaeies. »»m i’»- — cfl * ‘«oei

Se Baldriantropfendafür ^holen̂ nd̂ ê ,.
Se de janze Pulle im Sterbezimmer^
Fußboden."
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in Walle um 19.30 Südwest2gegaTa1
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gegen BTG. (Gehörlosen) undTrCsrii
gegen BTG. 2. Um 20.40&In1
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Faustball der Franen, k Ate K

Luftkrieg
„j Transportproblem

.Von
Hauptmann

WilhelmRitter von Schramm

Eisenbahner, die in steigender Zahl
«hnhöfe und Bahnanlagen beleben.
iL n die einheimischen Eisenbahner
-ä“ s verdrängt ; sie sind vielmehr zu
hinzugekommen, und zwar schon seit
, , Es fällt auf , daß viele von ihnen

Ihnungen tragen , die sie sich nur
t! auf anderen Kriegsschauplätzen,

ilpmaber im Osten , erwerben konnten,
»enauerer Nachprüfung des Zeit-

zu dem sie hier auftauchten,
sich bald heraussteilen , daß sie

«'«ten schon eintrafen , lange bevor
' ,je systematische Bombardierung der
tahnanlagendurch die feindliche Luft-
,begann.
". starkeEinsatz von deutschen Eisen-
L, in allen Westgebieten steht ln der
ait dem Krieg im engsten Zusammen-
,das kann man offen sagen , ohne ein
j“sches Geheimnis zu verraten . Früher

iji; erlangst nicht in diesem Maße , denn
unmittelbar nach dem Waffenstill-

[940hatte man im Westen wieder zu
Bahnbetriebübergehen , bzw . zurück

l̂ vonI „ruZ ‘«*ti „gl können, der dur haus friedensmäßig
»denm und mit geringen Einschränkungen

je einen fast friedensmäßigen Fahr-
halten konnte . Aber schon damals

sichdie deutsche Führung , die natür-
jijch die Transportfrage laufend ver-
j im klaren darüber , daß unter Um-
;0 von einem Tag zum anderen wie-
Bf Kriegsbetrieb übergegangen wer-
misse.
»erste Alarmsignal eines neuen Kriegs¬

waren die Sabotageakte,
steigendem Maße seit 1942 gegen

m. Bahnanlagen und Kunstbauten der
.-bahnen verübt wurden . Vom Secret
vice oder vom Bolschewismus bezahlt
eingesetzt, versuchten verbrecherische
Bnte, durch Minenlegen und Schienen-
ijtingen den Eisenbahnverkehr zu stö-
oäerlahmzulegen. Wenn sie das nie in
i»rem Umfang erreichten , dann ist das

dem Pflichtbewußtsein und der
itoeitschaft der einheimischen Eisen-

dem deutschen Streckenschutz und
Sidierimgsorganender Wehrmacht und
ei zu verdanken.
stverhältnismäßig spät Ist dis feind

i_die Plltitla Wer*» keLuftweiffe  als Zerstörerin des
iWinwesens im Westen aufgetreten
solen erst dann , als die Terrormetho¬
den das Reich nicht zu dem erhofften
reines deutschen Zusammenbruchs ge-

ja nicht einmal ein merkliches
ten der deutschen Abwehrkräfte
rärten . In konsequenter Fortsetzung
bftterrors gegen Europa verfielen nun
iiglo-Amerikaner auf den Gedanken,
Bahnnetz im Westen systematisch zu
fegen, den Nachschub lahmzulegen

] (ti gesamten Verkehr möglichst ' zu
Ttiden. Man hoffte und hofft dadurch

zuletzt ein wirtschaftliches Chaos her-
, „ , , aT . ’ täten , um durch die Versorgungs¬

sich h6ute  Tv. ArbergenmitTxtecs i(eiten  schließlich die ganze Bevöl-iTa/rartuharcrAnan <• 'Jgegenüberstehen.

Faustballder Männe. „ towiegelmtag, ab 19.30 Uhr auf
von, 1Ö60 aut der Panlinabin cik die Luftangriffe ist aber das vor-

-W deutscheAbwehrsystem mobil ge¬
il worden. Wenn jene in steigendem
üdin satanischer Systematik erfolg-
»wurden nun auch von deutscher

methodischund in steigendem Maße

Der Rundfunk vonheule
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über Werkstoffe zumHöre«' “ S ' ,;
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Kr; in Westen gegen die deutsche

für eine mögliche Störung des
iverkehrs im Westen brauchte also
erstdie notwendige umfangreiche Or-

Hilfskreuzer immer wieder am Feind
Bin dramatischer Vormittag —- BritischerKapitän  m/7 sehr viel Pech und schlechtemAugenmaß

Hilfskreuzer läuft Höchstfahrt.
Unter der entfesselten Kraft seiner Maschi-
zuckt er er T„ Sein  , Leib ' Wie in  Schauern
iw * u i edesmal  Zusammen , wenn die
ßrs 1 f; Uun semer  Batterien davonorgeln.
.S W iCher ,u PuIverraUch zieht ln eili gen
Schwaden über Brücke und Schanz . Kom-
“’ , d“lnt ’ Artillerieoffizier , Geschützführer

“* ! ' dere n Augen in diesen Minuten an
den Glasern festgewachsen scheinen , schüt¬
teln die flüchtige Sichtbehinderung wie
einen wehenden Altweibersommerfaden aus
den Brauen.

Hinter ihnen steht einer und flüstert und
schreit und verstummt und redet wieder.
Zugleich muß er darauf achten , daß er nie-
mandem lm Wege ist . In seinen verschwitz¬
ten Händen registriert ein Mikrophon den
Kampfverlauf . In diesen erregenden Phasen
des Gefechtes danken ihm über hundert
Männer der Besatzung , die unter Deck auf
ihren Stationen wohl den Lärm des Seeduells
vernehmen , doch keinen Blick auf den Stand
des Kampfes tun können , eine kraftbeflü¬
gelnde Vision.

„Treffer 7! Treffer 8!“ überbrllllt er sich
selbst . „Er brennt ! Sein Flakgeschütz Ist
wegrasiert . Himmel , das war ein Bild ! Wie
wenn zwei Dotter gegen die Bordwände
klatschen . Zwei rote , verspritzte Stemel"
Und hastig poltert die Neuigkeit hinter¬
drein , „Kameraden , die Feindbesatzung
hantiert an den Booten und fängt an , aus¬
zusteigen . Gleich wird .Halt , Batterie , haltl“
kommen . Dem hat es gelangt , und der ent¬
wischt uns auch nicht mehr . Funkraum A,
hört ihr mich ? Legt man die Platte zurecht:
Was wir ham , das ham wir . . ."

Wieder schweigen die Lautsprecher unter
Deck . Die Männer der Leckwehr ln allen
Abteilungen schmunzeln . Der Smutje ln der
Kombüse , der den Bohnenkaffee für die
Jungs kocht , die seit heute früh , so wie sie
der Alarm aus den Kojen gejagt hatte , un-
abgelöst , ohne Frühstück auf ihrem Posten
stehen , haut wie als Echo auf den 7. und
8. Treffer den „Politikus " (Schöpfkelle ) in
die Brühe , daß das Schott Sommersprossen
kriegt und die Kakerlaken aufgescheucht
in die Ritzen flüchten.

Und alle möchten fragen , warum zu An¬
fang der „Alte " so lange mit der Feuer¬
erlaubnis gezögert hatte . Aber auf Zwie¬
gespräche läßt sich die Bordübertragungs¬
anlage leider nicht ein . . . Eine halbe
Stunde später ist alles vorbei . Es hat noch
einen erregenden Zwischenfall gegeben , als
ein überbesetztes Rettungsboot mit Ueber-
lebenden der Feindbesatzung längsseit
kommt und unmittelbar an der Bordwand
des Hilfskreuzers kentert , weil ein paar
undisziplinierte Schwarze ohne Rücksicht
auf die Folgen einer plötzlichen Gewichts¬
verlagerung nach den ausgebrachten Mann¬
tauen gehascht hatten . Dabei ist ein Ver¬
wundeter rettungslos auf Tiefe gegangen,
die anderen haben sich an dem Kiel und
den Außenbordleinen des umgeschlagenen
Bootes , das auf seinen Luftkammern trieb,
gehalten , bis Soldaten von uns über das
Fallreep hinabgestiegen und die Erschöpften
angebändselt hatten , damit sie aufgehievt
werden konnten.

In der Ferne handelt das waldwund ye-
schossene britische Nachschub¬
schiff  der aufgewühlten See noch ein paar
Minuten ab , dann richtet es sich mit wäl¬
zender Schwerfälligkeit ein letztes Mal auf
und ergibt sich in sein Schicksal . Die Uhr
zeigt 8.47. Es sind fast drei Stunden vergan¬
gen , seit die Boschhörner durch alle Decks
Alarm gebrüllt haben.

Endlich kann die Morgenwäsche nachge¬
holt werden . „Hast du die Backspier des Ka¬
pitäns gesehen ?“ prustet ein Maat unter
der Brause hervor und meint die Ordens¬
schnalle des gefangenen Schiffsführers , der
unter den Gekenterten war . „Wer sich so
lange wehrt wie der , Ist sicher kein ge¬
wöhnlicher Fahrensmann ." Der Geschütz¬
führer vom ersten Geschütz tupft sich Seine
blutende Nasenwurzel . Er hat als Richtnum-
mer heut so oft „auf die Kanone hauen“
müssen , daß zum Schluß die Gummimaske
vor den Okularen des Artillerleglases sein
Gesicht nicht mehr von den Stößen schützen
konnte , mit denen sich die Rückschläge des
feuernden Rohres allenTeilen des Geschützes
mitteilen.

Als sie an der Back sitzen , um ihren recht¬
schaffenen Hunger ' zu stillen , meldet sich
der Sprecher von der Brücke wieder , um
nochmals kurz den Gefechtsverlauf und
dann die bisherigen Ermittlungsergebnisse
durchzugeben , wie den Namen des versenk¬
ten Schiffes , seine Größe , seine Ladung , sei¬
nen Abgangs - und Bestimmungshafen . Wahr¬
lich , es war ein fetter Brocken . Und außer¬
dem stünde uns vermutlich „Tapetenwech-
sel " bevor , heißt es . „Der Feind hat uns ge¬
nau so überschätzt wie wir ihn , als wir uns
heute im Frühnebel so plötzlich und nah ge-
gegenüberstanden . „Werde von einem
Schlachtschiff  verfolgt !" hat sein Not¬
signal gelautet . Es ist festgestellt worden,
daß alle umliegenden feindlichen Landstatio¬
nen den SOS -Funk aufgenommen und ver¬
standen haben . Wir werden einer Menge
starker Verfolger auszuweichen haben . Ende
der Durchsagel"

Unterdessen hat sich im Gefangenendeck
bei der Personalaufnahme der „Neuen " die¬
ses aufschlußreiche Gespräch zwischen dem
deutschen Gefangenenoffizier und dem bri¬
tischen Kapitän begehen . Der kleine , dick¬
liche Mann reibt sich die etwas ver¬
schrammte und nun mit Schnellverband be¬
klebte Stirn : „Sie sahen im Nebel so ge¬
waltig aus , daß Ich Sie für ein Schlacht¬
schiff gehalten habe .“ „Ich weiß . Wir ha¬
ben Ihre Notsignale abgehört . Uns kann
nichts Besseres passieren , als für ein
Schlachtschiff gehalten zu werden . Noch
dazu von einem , wie ich sehe , alten Sol¬
daten und Seemann , in dessen Meldung da¬
heim niemand einen Zweifel setztl"

Das Meer , durch das Auftauchen eines
vermeintlichen Schlachtschiffes auf dieser
Position in höchstem Grade alarmiert , starb
tatsächlich vorübergehend aus . Einzelfah¬
rer wurden zurückgehalten und Konvoi¬
betrieb angeordnet . Kriegschiffe spürten
umherl Der deutsche Handelsstörer aber
pirschte längst an den Feindstraßen eines
anderen der sieben Weltmeere.

Kriegsberichter Heinz Tischer

Glänzende Zukunft

„Auf Schritt und tritt ein Bettler !“
,fHalts Maul , Teddy , wer weiß , was Roosevelt

aus uns macht , wenn wir nach Hause kommen !“
Zeichnung von Erik / Scherl

Geistersdiiff im Atlantik aufgebiadit
ep . Stockholm , 30. Maf . Ein Geisterschiff,

das kürzlich bei ruhiger See auf dem mitt¬
leren Atlantik ohne Besatzung treibend ent¬
deckt wurde , ist am Montag ln einen eng¬
lischen Hafen eingebracht worden , berich¬
tet die amtliche englische Nachrichtenagen¬
tur . Das spurlose Verschwinden der Mann¬
schaft bleibt weiter ein Rätsel . Das Schiff,
das einer nicht genannten „alliierten “ Na¬
tion angehört , trieb mit gedrosselten Ma¬
schinen auf offener See . An Bord war alles
in Ordnung . Das einzige , was fehlte , war
ein Rettungsboot , das offensichtlich zu klein
war , um die gesamte Mannschaft zu fassen.
Zur Suche ausgesandte Flugzeuge kehrten
erfolglos zurück.

ganlsation Ins Leben gerufen oder gar Im¬
provisiert zu werden . Sie war längst , zu¬
nächst in aller Stille , aber mit großen Hilfs¬
mitteln geschaffen.

Bel den obersten deutschen Kommando¬
behörden hatte es von jeher eigene
Transportbevollmächtigte,
Transportkommandanturen und auch Ver-
kehrsspezialisten gegeben . Sie hatten früher
einmal erfolgreich den Eisenbahnaufmarsch
bearbeitet , und zwar nach Methoden , die
noch auf den Scharfsinn des alten M o 11 k e
zurückgingen . Nun war es ihre Aufgabe,
auch unter erschwerten Bedingung !«) und
kriegsbedingten Verhältnissen den Eisen¬
bahnverkehr ln Gang zu halten . Wenn man
bedenkt , wie schnell es gelang , die Bahnen
auf allen Kriegsschauplätzen hinter den vor¬
rückenden deutschen Armeen wieder herzu¬
stellen , dann wird man vielleicht begreifen,
daß es für die deutsche Führung im Krieg
heute keine unlösbaren Transportprobleme
mehr gibt , vor allem nicht im Zeitalter der
Motorisierung . - -

Die deutsche militärische Führung und die
Transportbeauftragten der deutschen Wehr¬
macht waren längst vor Beginn der Groß¬
bombardierungen im Westen durch eine
hohe Schule schwerer Erprobung hindurch¬
gegangen . Während die Herren auf der
anderen Seite in ihren Klubsesseln endlos
debattierten , hatten die Deutschen oft die un¬
vorstellbarsten Nachschubschwierigkeiten ge¬

meistert . Die ungeheure Weite und der Ban¬
denkrieg im Osten , dann aber auch der
Kampf in Italien , bei dem der Feind zum
erstenmal versuchte , durch Massenangriffe
aus der Luft den gesamten Verkehr lahm¬
zulegen — sie haben ihnen praktische Leh¬
ren genug erteilt , die sie nun auch im
Westen anzuwenden wissen.

Durch die Zurücknahme der Ost¬
front  seit dem vergangenen Jahr waren
— man kann wohl in diesem Zusammen¬
hang sagen , glücklicherweise — eine grö¬
ßere Anzahl erfahrener deutscher Kräfte
frei geworden . Es waren dies nicht nur die
blauen Eisenbahner , in kriegsgemäßer Be¬
triebsleitung erprobt , sondern auch beson¬
ders geschulte Spezialtruppen,  vor
allem Eisenbahnpioniere , Eisenbahnbetriebs¬
truppen , Organisation Todt und Eisenbahn¬
bauzüge . Diese Kräfte sind nun neben sol¬
chen der Luftwaffe im Westen zum Einsatz
gekommen . Sie hatten auf anderen Kriegs¬
schauplätzen oft im feindlichen Feuer , auf
sich gestellt , ohne Hilfsmittel aus ' .einem
gottverlassenen , Lande, . die . Bahnen wieder
in Gang gesetzt . Nun sind sie die . letzten,
die nicht imstande wären , mit den Zerstö¬
rungen in einem durchindustrialisierten
Lande fertig zu werden . Außerdem werden
sie durch französische Genie¬
truppen  und zivile einheimische Hilfs¬
kräfte tatkräftig unterstützt . So gelingt es,
das gesamte Transportwesen im Westen,
wenn auch kriegsmäßig , in Gang zu halten,

so daß die lebenswichtigen Transporte und
der Nachschub der deutschen Wehrmacht
auch im Invasionsfall  unter allen
Umständen weiterlaufen werden.

Die Massenangriffe aus der Luft auf die
Bahnanlagen im Westen sind nicht über¬
raschend gekommen , Sie haben damit von
vornherein — wie jede Kriegshandlung , die
auf Ueberraschung verzichten muß — schon
einen Teil , ja vielleicht den entscheidend¬
sten , ihrer Wirkung verloren . Die bisheri¬
gen Angriffe sind wohl teilweise sehr
schwer gewesen und haben beträchtliche
Störungen zur Folge gehabt , die allerdings
Laien , die nur die Trichter und Verwüstun¬
gen sehen , leicht überschätzen , aber sie
sind ohne nachhaltige militärische Wir¬
kung geblieben , weil sie ja bisher ohne Zu¬
sammenhang mit Kampfhandlungen erfolg¬
ten.

Sie stören weder einen strategischen Auf¬
marsch noch größere Truppenverschiebun-
geri oder gär operative Bewegungen , wie
unsere eigenen Luftangriffe in jüngster Zeit
etwa solche der Sowjets im Osten , wo der
neue feindliche Aufmarsch tatsächlich ver¬
zögert , ja mancher Angriff dadurch « ver¬
eitelt wurde . So hat sich auch hier mangels
eigentlich militärischer Ziele der feindliche
Luftterror wiederum nicht in erster Linie
gegen unsere Wehrmacht , sondern gegen
die Zivilbevölkerung in Belgien
und Frankreich  gerichtet . Sie wurde

und wird von ihnen in erster Linie betrof¬
fen . Der rein militärische Schaden ist dem¬
gegenüber von untergeordneter Bedeutung.

Die belgischen und französischen Bahnen
dienen heute noch immer in erster Linie
der Versorgung der Zivilbevöl¬
kerung  und der Wirtschaft des Landes —
und dann erst der deutschen Wehrmacht
Diese könnte sogar im Notfall eine Zeit¬
lang auf den Eisenhahnnachschub verzich¬
ten . Infolgedessen gehören heute die feind¬
lichen Luftangriffe gegen die Bahnanlagen
im Westen nicht zu den wirksamen oder
gar kriegsentscheidenden Kampfhandlungen,
sondern nur zu den satanischen Schikanen
eines auf der Stelle tretenden Krieges.

Die feindlichen Luftangriffe auf Bahnhöfe
und Bahnanlagen haben eine andere Wir¬
kung , die bestimmt vom Feind nicht vor¬
ausgesehen oder gar in Rechnung gestellt
wurde : sie haben eine einträchtige
Zusammenarbeit von Soldaten
und Zivilisten,  von einheimischer Be¬
völkerung mit deutschen Dienststellen und
der deutschen Wehrmacht hervorgerufen,
die einem vollkommenen Bündnis gleich¬
kommt . In diesem Sinn muß auch das Ver¬
dienst der SNCF . und der belgischen Staats¬
bahn und ihrer Beamten und Angestellten,
vor allem der Lok -Führer anerkannt werden.
Die abendländische Einheit im Westen ist
dadurch weiter vorangetrieben worden , die
Entscheidung für eine gemeinsame Leistung
zur Rettung Europas unmittelbar gefallen.

Verloren
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»' Bremen, Schillerstr . 20.
.. jao m. Inh. verl . Sonnen-
lin'i Hun destr ., Papenstr.
„ “otohnungabzug . Becke-

Am Dora 1,
■i,!1 a- d. Wege Hum-Bahnhof über Dobben.
"UDohben 52c» Tel. 2 08 32.
's " 'ns (1 Brill , m. 2 Per-

6 Uhr vom Gesch. Vas-
bis Hutfilterstraße 28.

»«. abzug. Hachfeld . Hut-
f.iV » Sf Meyer, Bischof-
■iirr.ii ’ , be Vasmerstraße.

rotbr ., verloren
bis Werd

FernumiQga - l.onls  Neuklrch.
Bahohofstraße 31 Ruf 2 12 34/S7

W o hnungsfmch
3 ZI. u. KU., Veges. od. nüh Umg.;

biete 3 Zi. 11. Kii. Br.,Aumund.
Ang . VY 2199 Gesch. Vegesack.

Mietgesuche
Jg . Ehepaar sucht 1—2 mSbl. Zim¬

mer mit Küchenbenutzung . An¬
gebote unter W 5422.

Mahl. Zimmer m. Kochgelegenheit.
Bettwäsche kann gestellt werd.
Ang VZ 2200 Gesch. Vegesack.

Stellenangebot)

ii; nätiKs jj -,"„"p werner. Abzug , bei

Operables a® ^ alJS j , ^stoftkapp e7v. TTtbrem..„nat das OP® .. . kill . Avnaantr . Gen- Bel. »hz!n,X“ astr- Gesr- Bel- ahz.
'V.'f ei 3toek , Hansastraße
ft 827 20.
. j Strickjacke Ortsgruppe

iv ere zerloren . Ahzu-
»MumerStraße 4.• " “mer Straße 4.

., (ihi^1 [» •'"aar -FHzhut v. Bahnh
rettete, B™™ rhaven,;-htaJ? Tel. 8 35 31.

Heerstr.
ain 27.
Rauv*kiiieirthal bis Kut

ü*« Falkenbersr , ein
• ‘J8' Der ehrl . Finder er-
'iohcfti vn Andp "ken ist.“Wohnung. Abz. beim

Rrpmpn 2, Lilien-
^niers Hotel.

5». abend« 8 Ühr,

Heirat
Ht|« P. .

1° sesell-
• / onn  Dank meiner

SMPHschartlicb.
seit and meiner vielsel*

Tijnjfenbin ich in der
jfäth zo erzielen

j?»Hrnne, *. Z. Braun-
^■r 8tr. 24 u. Postfach 4U7

Jotorradmarkl

Ssdoutendes industrieuntarnahmtn
in Norddeutechland sucht zur so-
fortigen Einstellung f°J&e®deKräfte : 1. Sachbearbeiter für da«
Termlnweten io Teilelieferunjen,2. 3 bis 4 gewissenh . Bürokräfte
fiir Lagerbüchhaltung . Eingangs-
kontrolle n. derg !. Bewerb , mit
den erfordert . Unterlagen nnter
B. B 56/Q 53 an : Ala Anzeigen-
Ges. mbH .. Bremen , erbeten.

Industrieunternehmen der etsen
schaffenden Industrie in devi Do
nau -Alpengauen fuehtRechnungspriifer (-innen ) u. Pas
turisten (-inuen ). Wirklich bet«
tilgten Kräften bieten sich gute
AufstlegsmBgltchkelten . Ausführ¬

liche Bewerbungen mit den üblt
eben Unterlagen (Letienslaul
Lichtbild , Zeugnisabschriften ns. w.) erbeten u. Nr. B 419/151
(unbedingt anzugeben ) an Kapp
kuf * Langhein Annoncen -Expe
ditlon , Berlin -Schnneberg . Gust.
Müller Platz * _,pv

Kontoristin u. l50ln‘orl *V nn̂ ' ki,useitig einsatztahig . fnr Ein kau *.
Betrfebsbuchhaltung Lohnbüro
von Unternehmen der hietaUlndu
strie ln Thüringen ges Für Un
terbrlngung n. Verpfleg ^ wird n.das Werk gesorgt . Angebote u
K K 2286 an die Anzeigen -Mittl
Otto Steinbach in Eisenach.

Kaufm. Angestellte rur. »dontr in Holland gesucht , öewer
her müssen bereits " her 6
TTrfflbmniren im Eisen - u.
handel verl ii gen . ß ?,'" r,’u]nLebenslauf . Lichtbild und zeug
^ ’2r4rLfnte0A,i,n ^Ä enRe'l

I, i A1 ka 11f
iVoW,j ,r,onenwa ®,n nn ()

priad und erbitten An-“Mdzaard & Sohn.

G ' undstUcke

i Modenschau der
Uii tu der Sflge-

tfWffnet Pe,7-erstr ., ist täg-/ n». ' co 90r—13 n 15‘/t
J' 11 zeigen Ihnen

ESt ' SS!:'Ä »“ Äli!.SS -Sfess;

Inn*t}, *»' *' ». i »>™Jüfn „ päuser ln allen
■ jl’ 1 6600—50 000 RM.

SsiSri/UHgst Auskunft
'""»nins 6̂ ^ederzeill Ein-

ildf'8”“ pull6 !Bai
de 1

' *•' ) ®" h' Rosebrock,Rnf? 9 o*>s«;

portelnhsltsn Spssr . g1 it ,ebtSskS:
Abrech nerMnneo ). .* gelernte
Lohnhnchhal "h’®inJ^ r (?helfer ).

Zahntechniker,Anlernlinge rar ,,. . Knntortstin-KHehe. Schuhmacher Korn

-k d“
Tw- ' Undige Arh»tts* mt -

PUr unser Büro gewissenhafte
selbständige Schreibkraft gesucht
Angebote nntpr T 3630

Zuverlässige Kraft fiir Registratur
u leichte Kontorarbeit . Braune
K G., Geestemünder Str . 35'3!)
(Walle ), Fernspr ; 8 28 51. ;

Verh. Gärtner mit PKW.-Fdhrer-
schein , dessen Frau vormittags
tm Haushalt helfen kann , ftir
Privatgärtnerei , Besitzung bei
Potsdam , in Lebensstellung ges.
Gärtnerhaus vorhanden . Angeh.
mit Lichtbild u. Zeugnisabschrif¬
ten erbeten unter Ka 86 786 an
Ala Berlin W 35.

Männlich
Industrleuntsrnehmen in d. Donau

Alpenganen sucht für d. Kosten
Abteilung stellvertretenden Lei
ter , der mit allen in Frage kom
menden Arbeiten des betrieblich
Ahrechnnngswesens vertrant ist
Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslauf . Lichtbild . Zeugnis
abschriften , Jetzigem Gehalt so
wie Angabe des frühesten Dienst¬
antrittes sind zu richten unter
Kenn -Nr. B 154/422 (unbedingt
anzugeben ) an Kappauf & Lang¬
bein , Annoncen -Expedition, . Ber¬
lin - Schiineberg Gustav - Mdller-
Platz 5. ^ „

Thüringer Mstallwsrk sucht Grup¬
penführer f. Betriebsabrechnung
und Kalkulation m. Erfahrungen
auf diesen Arbeitsgebieten . Gute
Aufstiegsmöglichkeiten sind ge¬
boten . Wohnung durch Vermitt¬
lung des Werkes . Angeb . nnter
Th G 2290 an die Anzeigen-
Mittlg . Otto Steinbaeh -Eisenaeh.

Gefolgsehaftsbüro eines Thüringer
Großbetriebes sucht Gruppen¬
führer mit guten Kenntnissen
auf dem Gebiet des Arbeits¬
recht * und der Bozdalversiehe-
rung f entwicklungsfähige Dau¬
erstellung Wohnung u Verpfle¬
gung durch Werke Vermittlung.
Angeb. . werden nnt . C 2288 an
die Anz -Mittlung Otto Steinbach.
F.inenach . erbeten

Untsrnshmsn d. Luftfahrtlndu . trls
sucht für seine kaufmännischen
Abteilungen tüchtige Einkäufer,
Karteiführer , Disponenten und
Buchhalter sowie Rev soren für
unsere Revlsinns -Abteilung . Bel
vorhandener Eignung wird Gele¬
genheit znr Einarbeitung gebo-
ten Herren mit Tatkraft nnd
Arbettsfrendlgkett haben gute
Enwloklungsmöglichketten Aus¬
führliche Bewerbungen m hand¬
geschriebenem Lebenslauf . Dicht
Eyd Zeiignlsahschrlften und Mit¬
teilung über Gehalt und Freigabe
nnter 6 Kennziffer 94/Ra 30.505.

'üSKsa*
ten werden geeignete Mitarbei¬
ter nnd Kanflente als 8 »ehbear
beiter (Verwaltnngs - und Lager-
M,f .lrä^ CppUn ÄuchT
ASgebote mH den erforderiiehen
ann, ALA'f Beriin W 85 * “

WahrcMenetbeechätHflt« *l]eir Ver
sehrtenstufen z. Einsatz i. kanfm
o techn . Berufe werden laufend
vongroß . Industrieunternehmen
ges Die Ausbildung erfolgt je

nrt 'argune ’t^ nc
tätet Mid."A 1

Industrieunternehmen in d Donan-
Alpengauen sucht Gruppenein¬
käufer für Kleineren , Walzeisen,
Oele und Fette , GummiwaTen u.
techn . Artikel . Bewerb , mit den
übl . Unterlagen wie Lebenslauf,
Lichfb ., Zengnisab8chr . sind unt.
Angabe d. früh Eintrittstermins
u der Kenn -Nr. B 165/425 (un¬
bedingt anzugeben ) zu richten an
Kappauf & Langbein , Aononcen-
Exped ., Bcrlin -Schftnberg , Gustav-
Miiller -Platz 5.

Expedient , erfahren ln See-, Bin
nenwasser - und Sammeltranspor
ten . ee«nioht . Ans . u H 58 605

Schriftsetzer gesucht . Betriebsiel
tung Bremer Zeitung.

Industriewerk in d. Donau-Alpen
gauen sucht fiir seinen umfang¬
reichen Kraftfahrzeugpark einen
stellvertretenden Leiter . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter
lagen , wie Lebenslauf , Lichtbild
Zeugnisabschriften , Gehaltsforde¬
rung sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermines sind zu richten
unter Angabe der Kenn -Nummer
B 106/426 (unbedingt anzugeben)
an Kappauf & Langbein . Annon
cen-Expeditioo , Berlin -Schönebg ..
Gustav -Miiller -Platz 5.

Tempofahrer, auch für leichte La
gerarheiten , gesucht , evtl , auch
für halbe Tage als Nebenbeschaf
tigung . Vorzustellen Johannes F
KÖbrmann , An der Weide 34, v
12-13 und 16-17 Uhr.

Kraftfahrer , Transportarbeiter u
Beifahrer gesucht . Louis Neu-
kirch , Bahnhofstraße 31.

Wir suchen laufend : Möbelpaeker
Mttbelträger , Kraftfahrer . F. W
Neukirch AG, Internationale Spe
ditlon . Bahnhofstr . 26. B- 2 25 25

Packer für die Nachtstunden ges
Vertriebsleitung Bremer Zeitung
Geeren 6/8.

Erfahrener GemOse- und Blumen¬
gärtner , Junggeselle , mögl. mili
tärfrel (Kriegsversehrter ), für
Landhaus am Wolfgangsee ges
Möblierte Wohnung vorhanden
.Angebote o. P 58 670,

Männer für Wachdienst für das In-
und Ausland (Frankreich , Norw ..
Dänemark ) laufend ges. Außer
Tariflohn Trennungszulage , freie
Bahnfahrt . Uniformierung n. fr.
Unterkunft . Einstellung kann eof.
erfolgen nach Vorst , mit samt!
Papieren beim Nordddeutschen
Bewachungs -Institut , Hauptverw
Bremen , An der Weide 89.

Feuerwehrmänner, Wachmänner,
Pförtner und Kraftfahrer werden
von Unternehmen der Ostmark
dringend gesucht . Bewerbungen
mit den Übl Unterlagen , wie Le¬
benslauf , Zeugnisabachr .. Jetzigem
Lohn n Angabe des frühesten
Dienstantrittes sind » zu richten
u. Kenn -Nr. B 143/413 (unbedingt
anzugeben ! an : Kappanf &
beln, Annonn.-Exppdltlon . Berlin
^chflneherg , nnst .-MÜHer Plate R

Zuverlässiger Bote (Radfahrer),
auch nebenberuflich , gesucht
Grüne Mappe. Lesezirkel , Bern¬
hardstraße 12. m . ..Ordtl. Bot« für ganze odeT halbe
Tage , auch a. Nebenbesch . Meiers
Lesemappen , Contrescarpe 15/
(Doventor ).

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines

umfangreichen Betriebe « gesucht
Angebote unter G 4957.

Für umfangr. Buchhaltung winl
per sofort , perfekte Buchhalterin
gesucht . Angeb . u. ü 58674

Tüchtige Buchhalterin für Durch
schreibe -Buchhaltung per sofort
gesucht . Friedrich Bohne. Inter¬
nationales Transportwesen . Frie-
senstraße 28'30. Ruf 4 40 95

Perf. Stenotypistin z, 1. Juli d. J.
W. H. Rempel & Co ., Am Wand¬
rahm 6.

Stenotypistin , mit Kontorarbeiten
vertraut , für bald oder später ge¬
sucht . Bewerbungen m. Zeugnis¬
abschriften an Kork - Willemer.
Bremen . Bornst . 14/15. Ruf 2 86 40

Für ein Interessantes Arbeitsgebiet
suchen wir per sofort oder bald
eine Stenotypistin oder Anfänge¬
rin , welche auch die Möglichkeil
hat , die Buchungsmaschine keu
nenzulernen . E . Dohrmann , Doms-
heide 4/5.

Industrieunternehmen sucht rar
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK ‘* unter B. B 51/66 an Ala.
Bremen.

Stenotypistinnen für Einsatz 1m
Reichsgebiet und tn den besetz¬
ten Gebieten gesucht Eilangebo-
te mit Lebenslauf . Zeugnisab¬
schriften sowie Freigahebescbef-
nigung des letzten Arbeitgebers
und Angabe des frühesten An¬
trittstermins erb u . Fr 80 524 b
an ALA. Berlin W 85.

Kontoristin gesucht ah sofort . Zu
melden bei dem Norddeutschen
Bewachnngs -Tnstitut , An der
Weide 39.

Junge Kontoristin (auch Aufäuge
rin ), möglichst Schreibmaschinen
kenntnisse , sofort ges. Bremer
Zeitung , Abt . Vertrieb , Bremen
OpftTPU 6/8.

Industrieunternehmen In SDd-
deutschland sucht, sofort oder
später für die Kaufm . Verwal
tung tüchtige Kontoristinnen m
gut . Auffassungsgabe n. selbstän
digem Arbeitsvermögen , mit wei
teren Aufstiegsmöglichkeiten n
Bewährung . Bewerbungen mi
handgeschrieb . Lebenslauf , Licht
biid , Zeugni8ah «cbr . und Mit
teilung über Gebalt und Frei
gäbe erb . an Ala , Berlin W. 35
unter Kennziffer 92/Ra 80. 506

Industrieunternehm . Mitteldeutsch
lands sucht intellig . Mädchen üb
18 J . zur Ausbiln . als Stenoty
&istin od. Masch.-SchreiberiDnenach Abschluß eines Lehrgangs
v. etwa 3 Monat . Dauer erfolgt
Einsatz in den einzeln . Abteilg
d. Werkes . Entlohnung ab Lehr
gangsbeginn . Pflichtjahr muß ab
geleistet sein . Wohnliche Unter¬
bringung erfolgt am WeTksort
Ang. m. handgesebr . Lehenslauf
Lichfb . u. Zeugnisabschr . sind zu
richten unter L 800 an Midag
Dresden A 1.

Zuverl. weibi . Hilfe für einfache
buchhalt . Arbeiten . PAF ., Ver
waltnngssteile . B°hnhnf «tr . 321.

Schneiderinnen, Näherinnen, ge*
schickte Frauen , auch halbtags
sofort . Schoene & Co. K.-G., 8Ö*
geatraße 31/33.

Heimarbeiterinnen für angenehme
Näharbeit gesucht . Herreukleider-
fabrik Friedr . Hebnn & Co ., Ge-
neral -Ludendorff -Straße 43.

Gesucht werden Frauen über 45 J
für leichte saubere Packarheit
(sitzende Tätigkeit ), auch für
halbe Tage . Vorzustellen von 9
bis 12 Uhr bei Georg W. Hage¬
dorn Bremen . Langenetr . 43/44.

Frauen und Mädchen für leichte,
angenehme Arbeit , gesucht , evtl,
auch für halbtags . Ferner wer¬
den gesucht , nähgewandte Heim¬
näherinnen , Ware wird zugestellt
u, abgeholt . Wäscbefabr . Berndt,
General -Ludendorff -Str ., Eing . 24,
Vorstellung 7—12 Uhr,

Zeitungsträgerin für Hemelingen
wird sofort gesucht . Nachzufra
gen Gesehst . Hemelingen.

Serviererinnen für deD Wartesaal
2. Klasse gesucht . Otto Reichel
Haupthahnhofswirtschaft Bremen

Kochlehrling sowie Zimmermädchen
für Hotelbetrieb . Genehmigung
des Arbeitsamtes liegt vor . Zu
Schriften erbeten an : Frau Bio-
meyer , Hotel z. goldenen Löwen
Lengerioh (Westfalen ).

Kinderliebe Hausgehilfin für sofort
oder später . Nacbzufragen : Saar-
lauterner Straße 34, ab Metzer
Straße , Ruf 48 44 61.

Frdl. junges Mädchen für Gesch.-
Haushalt auf sofort oder später.
Bäckerei Conr . Rangenier , Am
Wall 77/78.

Kinderlb. jüng . Mädchen für */<od
ganzen Tag . Ewald Pohl , Hansa-
straße 14.

Jg . sauberes ehrl. Mädchen per so
fort od. später für Haush . und
Geschäft . Brem .-Aumund , Adolf-
Hitler -Str . 128, Tel . Veges. 1029

Frau od. Mädehen , 2X wöchentlich,
für einige Std . Angeb . VF 2196
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Hausmädchen gesu. Dipl.-Ing . J
Pfad , Br .-Blum ’thal , Kellerstr . 13

Zuverl. Aufwartung f . morg. von
8—12 z. Reinigen der . Geschäfts¬räume und für Botengänge . Neue
Apotheke , Br .-Blumenthal . Lüs
sumer Str . 29.

Zuverl. Reinmachefrau. DAF .-Ver
waltungRstelle , Bahnhofstr . 321.

Reinmachefrau per sofort gesucht
2mal wöchentl ., mittwochs ab 17
sonnabends ab 13 Ubr . Vorzu
stellen bei : Georg W. Hagedorn
Löningstraße 40/41.

All« können bedien« werden. Die
oene Aufmachung unseres An
zeigenteil « ist von unseren Le¬
sern begrüßt worden , weil die
übersichtliche Anordnung der
verschiedenen Anzeigen eine
schnelle Unterrichtung ermög
licht Der weitere Vorteil dieser
Anordnung besteht darin , daß
wir trotz des beschränkten Zei
tnngsnmfanga noch genügend
Platz für den Texttell frei hal
ten können und darüber hinaus
die Möglichkeit haben , die An
zeigen unserer Auftraggeber
wenn auch In gedrängter Form
an den gewünschten Tagen zn
veröffentlichen . Die Übersicht
liehe Anordnung bietet such Ge
währ dafür , daß alle Anzeigen
die für einen guten Erfolg erfoT
derliche Reachtnng finden . ..Bre
mer Zeitung **

SYellengesu che
Männlich

Ausfandsdeutsch. Kaufmann, 40 J.,
bisher Leiter mittl . Warenb . im
Ausland n. Vertr . bedeutender
deutscher Firmen In Uebersee,
sucht neuen luteres «. Wirkungs¬
kreis . Bremen und Norddeutech-
land bevorzugt . Ang . u. I 44.59.

Aslt . Mann, zuverlässig und noch
rüstig , sucht leicht « Beschäfti¬
gung . Angebot.« unter fi 5418.

Werbe - Anzeigen

Briefmarken
Verwertung vonSammlungen,
Seltenheiten , Nachlässen usw.

durch unsere bekannten
Auktionen.

Einltefertingsbedingungenkostenlos

Zusendung von Material nui
an unsere Zweigstelle Bad
Nauheim , Karlstraße 17, wo
unsere Auktionen bis auf
weiteres abgehalten werden

Edgar Mohrmann & Co.
Hamburg  1 Speersort 6

Migetti wertet Gensflae aaf , macht u nahrbaC,
ter . DeahaU) nimmt man Migetti gern tum Ge-
mQteeintopf . Wie man den Eintepf bereite ' ?
Aufschlag darüber gibt Recept 2 auf der Ui-
getti -Paekang . Solch eia Eintopf gibt Kraft
für Ständen F

JUqetti
Hetopffertig .Vollkoat •auch ein Milei -Erteugni*

Wilhelm Sielmann
(gifen-Sdpt!

Wettille
Bremen,  Duckwitzsfr. 1
Sammelnummer 51947

GE-
tRasierkl ingen
haut « nur beschrankt lieferbar
Oesholb durch 6heren Gebrauch cfi#
OuolitAI ouinutzani * Dia Klinge
sofort noch dem Gebroueh roinSganl

pflegliche 'Behandlung
verlängert die Sehnitlfähigheit!

anze



Geburten
Belflz-Ralner, Y 26. 5. 1944. Unser

3. Kriegsjunge ist da. Cidre Günther,
z. Z. Bartmannstift; Heinz Günther,
z. Z. im Osten. Br.-Schönebeck, Hafer¬
kamp 4

jGisela, Y 25. 5. 1944. Die Geburt einer
gesunden Tochter geben in dankbarer
Freude bekannt: Hertha Busch, geh.
Churs, z. z. Miitterbelm, Ahlhorn
i. Oldbg,, Uffz. Karl-Heinz Busch, z. Z.
im Felde, Br.-Vegesack, Gerh.-Rohlfs-
straBe 66

Heiko. Unser zweites Kindchen ist da.
In großem Glück: Ltn. z. S. d. R.
Wilhelm VoB und Frau, Eta, geh.
Högemann, Nordenham, Hafenstr. 17 I.,
z. Z. Krankenhaus Nordenham

Marion, Y 27. Mai 1944. Unser zweites
Töchterchenist angekommen. In dank¬
barer Freude: Elsbeth Heddenhausen,
geb. Junge; Wachm. d. Flak Heinrich
Heddenhausen, Bremen, Pfalzburger
Straße 66, z. Z. Frauenklinik (Prof.-
Hirsch-Hoffmann)

Jan Peter, Y 29. 5. 1944. Die Geburt
eines gesunden Stammhalters zeigen
hocherfreut an: Hannelore Ellars, geb.
Meyer, z. z. Schwichteler üb. Vechta,
NSV.-Mütterheim Christinenhof Hein¬
rich Eilers Bremen, Bergstraße 26

Peter, Y 27. Mai 1944. Dies zeigen In
dankbarer Freude an: Oberfunkmeister
der Kriegsmarine Gustav Lehmbecker
und Frau, Elfriede, geb. Meis, Cux¬
haven, Badehausallee 56 I., Bremen,
Neckarstraße 18 B

Nach längerem teiden verschied heute
meine liebe Mutti, Schwiegermutter,
Großmutter, unsere gute Schwester,
Schwägerinund Tante

Anna Becker, geb. Heinfeldt
im 47. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hermann Bahne und Frau, nebst
Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 29. Mal 1944, Große
Weidestraße 16. Aufbahrung in der
B.-A. „Nordlicht" , H. Schomaker, Stef¬
fensweg 118. Trauerfeier am Don-
nerstag, liVi Uhr, im Krematorium

Die Beerdigung meiner lieben Frau
Marie Richter

findet am Sonnabend, dem 3. Juni
1944, um 15 Uhr, auf dem neuen
AumunderFriedhof statt . Georg Richter
Bremen-Aumund

Heute wurde uns unsere Hebe, kleine
Ursula

nach kurzer, heftiger Krankheit im zar¬
ten Alter von 5 Wochen wieder ge¬
nommen. In tiefem Schmerz: Bernhard

Abeling und Frau, Geslne, geb.
Meyenburg; Peter Abeling; Friedrich
Abeling sen.; Johann Meyenburgu.
Frau; und alle Angehörigen.

Bremen, den 27. Mai 1944, Wulfhop¬
straße 42. Die Aufbahrungerfolgte im
B.-I. „Niedersachsen“, Gr. Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten. Die Beerdigung
findet am Freitag, um 9 Uhr, auf dem
Buntentors-Friedhof stattm 'BMI 1 UPM llllllllIIin—— 'im—w

Verlobungen
$?ir haben uns verlobt. Henny Malltte;

USz. Heinz Peter Hekers, z. Z. auf
Urlaub, Bremen, Berliner Straße 15,
30. :Mai 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Margret
Gells; Heinz Moutoux. Bremen, Olden-
iiurg, Pfingsten 1944. Verreist

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Mapch.-Gefr. Heinz Dauksch; Hilde
Daciksch, geh. Kollröde. Bremen, 1. 6.
1944. Trauung: 16 Uhr, Dankeskirche
in Grbpelingen

Ihre Vermählung geben bekannt: Bern¬
hard Busch; Erika Busch, geb. Wün-
derllch. Bremen, Hermann-Lfins-Str. 17;
Kastahn bei Grevesmühleni. Mecklbg.,
Bauerngut VI, den 2. Juni 1944

Ihre Vermählung geben bekannt: Egon
Lieberum, z. Z. Wehrm., und Frau,
Annl, geb. Köster. Bremen, den 31. 5.
1944, Helmstedter Straße 6

Ihre Vermählunggeben bekannt: Obgefr.
kurt Nehring und Frau, Christa, geb.
Jgrflan. 31. Mai 1944. Bremen, Bls-
märckstraße 88

Danksagungen
tlerzllthen Dank für erwiesene Aufmerk-

sainkeiten zu unserer Vermählung.
Horst Flelner und Frau, Irmgard, geb.
Brökelschen. Bremen-, Grambke; Neu¬
münster, Wilhelminenstraße 17

Für die erwiesenen freundlichen Auf¬
merksamkeiten und Glückwünschean¬
läßlich unserer Vermählung sagen wir
unseren herzlichsten Dank. Günter
Uhf,'Leutnant; Friedei Uhl, geh. Becker.
Bremen, Bamberger Straße 8

Für die vielen Glückwünscheund Auf¬
merksamkeiten zu unserer Silberhoch¬
zeit danken wir recht herzlich: Otto
Gerhardt und Frau, Br.-Blumentbal

Glückwünsche
Unseren lieben Eltern die herzlichsten

Glückwünschezu ihrer am 31. Mai 44
stattfihdenden Silberhochzeit. In steter
Dankbarkeit: Friede Römer, z. Z.
Wehrm.; Ida Nowack, geb. Römer,
nebst Ehemann. Br.-Lesum, Bremer-
havener Heerstraße 7

Silberhochzeit
Die Feier unserer Silberhochzeit findet

nur im engsten Familienkreise statt.
Johann Semken und Frau, Beckedorf,
den 31. 5. 1944

Mein lieber Mann, der treusor¬
gende Vater seiner beiden Kin¬
der, unser lieber Sohn, Schwie¬

gersohn, Bruder und Schwager, der
Physiker

Dr. Kurt Brllna
Marinebaurat d. Res.

Am 2. Pfingsttag entschlief sanft
nach langem, schwerem Leiden mein
lieber Sohn, guter Bruder, Schwager
und Onkel

Heinrich Doda
im Alter von 39 Jahren. In tiefer
Trauer: Hermann Gode sen.; Her¬

mann Dode jun. und Frau nebst
Tochter; Paula Dode und alle An¬
gehörigen.

Bremen, 29. 5. 1944, Quitttschlag83.
Aufbahrung Ge.-Be.-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier am Freitag,
2. Juni 1944, 9 Uhr, Krematorium.

Nach langem, schwerem Leiden ver¬
schied, jedoch unerwartet, mein Heber,
treuer Mann, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Privatmann

Rudolf Jakofsky
kurz nach seinem 76. Geburtstage. In
unsagbarem Schmerz: Kunigunde Ja¬
kofsky, geb. Oylam, und Angehörige.
Bremen, 28. Mai 1944, Sielpfad 21.
AufbahrungB.-I. Feiertag, Osterfeuer¬
bergstraße 104/105. Trauerfeier Don¬
nerstag , 12 Uhr, Krematorium

Heute entschlief nach schwerem Lei¬
den mein innigstgeliebter Mann, mein
Heber Bruder, unser guter Schwager
und Onkei

Johann Wlllms
in seinem 75. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Auguste Wlllms, geb. War¬

necke; Georg Wlllms u. Angehörige.
Bremen, den 28. Mai 1944, Essener
Straße 44. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. Niedersachsen, Gr. Johan¬
nisstraße 170. Die Beerdigung findet
am Donnerstag, um 9 Uhr, auf dem
Buntentors-Friedhof statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
nach schwerer Krankheit mein Heber
Bruder, unser lieber Schwager und
Onkel, Herr

Albert Hummer*
in seinem 63. Lebensjahre sanft ein¬
geschlafen. In stiller Trauer: Herrn.

Kreienhop u. Frau, Auguste, geb.
Hummers;  Rosa Hummers Wwe.,
geb. Dietzel, und alle Angehörigen.

Bremen, im Mai 1944, Sögestr. 58;
Salzgitter. Die Aufbahrung erfolgt
im B.-I. Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170; zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet am Freitag um 10.30 Uhr im
Krematorium statt . _

Nach längerer Krankheit entschlief
am Pfingstsonntag ganz unerwartet
meine Hebe Tochter, unsere Hebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Ilse Hollmann
wird von einer Feindfahrt, zu der er
sich freiwillig gemeldet hatte , nicht
mehr heimkehren. Audi er gab im
Alter von 32 Jahren in treuester
Pflichterfüllung sein Leben für unser
geliebtes Vaterland. In tiefem Leid:

Erika Brüne, geb. Postei, nebst Sigrid
und Gudrun, z. Z. Engelthal, Post
Altenstadt (Hessen); Prof. Dr. Fried¬
rich Brüne und Frau Ottilie, geb.
Güngerlch, Bremen, Neustadtswall
80 a ; lag. Pauf. Postei und Martha
Postei, Leipzig S 3, Rübezahlweg8;
Margot Toetzke, geb. Brüne, und
Dr. Paul Toetzke, Leutnant 1. F.;
Gisela Theye, geb. Brüne, und Fritz
Theye, Oberleutnant b. d. Wehrm.

Bremen, Mai 1944. Bitte keine Besuche

,

,J | L] Ein hartes Schicksal nahm
ÄSS mir meinen lieben, hoffnungs-
Ä  vollen , stets um mich besorg¬

ten Sohn, unseren guten Neffen und
Vetter

DIedrIch Klawlter
Waehtm. in einem Art.-Regt., Schar¬
führer im SA.-Sturra 4/10 , Inh. des
EK. 1. u. 2. Kl., des Kriegsverdienst¬
kreuzes 2. Klasse mit Schwertern und
des Art.-Sturmabzeichens. Er fiel im
Alter von 31 Jahren nach 4*/4jähri-
gem Fronteinsatz am 25. April im
Osten. In unsagbarem Schmerz im
Namen aller Angehörigen:

Anna Klawlter, gab. Schneider
Lemwerder (Oldb), 30. Mai 1944,
Straße der SA 106.

#<
Im Kampf für Führer, Volk
und Reich fiel im Osten un¬
ser geliebter1 Sohn und Bruder

Horst Beck
Leute, u. Komp.-Führer in einem Gre¬
nadier-Regiment. Y 20. 3. 1923,
i . 13. 5. 1944. Hauptschriftleiter

Erich Beck und Freu, Lotte, geb.
unseren herzlichsten Dank. Günter

Oberleutn. (MA), und Frau, Inge-
borg, geb. Kiesten; Sigrid Beck,

Bremen, Donandtstr. 58, 28. 5. 1944.
Besuche dankend verbeten. _

rj &i Unser Heber jüngster Sohn und
iPäji Bruder, unser Heber Schwager,
™ Onkel, Nefie und Vetter, mein

Heber Enkel, der Gefreite in einer
Schwadron

Friedrich Freytag
Inh. des E. K. 2. Kl., des Intt.-Sturm-

Abz. u. des Verw.-Abz. In Silber
fand im 21. Lebensjahre am 9. 5. 44
im Osten den Heldentod. In stiller
Trauer: Friedrich Freytag und Frau,

Llly, geb. Hölker; Konrad Freytag
u- Frau, Meta, geb. Remmert; Fritz
Lehnert und Frau, Grete, geb. Frey¬
tag; Berthold Meyer und Frau; Ma¬
rianne, geb. Freytag; GertrudHölker.

Bremen, 31. 5. 1944, Delmenhorster
Straße 66 _

-JE * Schwer traf uns das harte
1B2S Schicksal und nahm uns un-
“ seren Heben, herzensguten

Bruder, Schwager und Onkel, den
Obergefreiten

Heinrich Ahlers
Inh. des EK. 2. Kl., Verw.-Abzefchens
und anderer Kriegsauszeichnungen
Am 12. 5. 1944, kurz vor seinem
Urlaub, fand er im Osten im besten
Alter von 32 Jahren den Heldentod.
Wer ihn kannte, kann unseren
Schmerz ermessen. In tiefer Trauer:

Friedrich Ahlers u. Frau, Johanne,
geb. Dannemann, und Kinder; Willi
Ahlers, z. Z. im Osten, und Frau,
geb. Dannemann.

Bremen, Lankenauerdeich 58, Dan-
gaster Straße 13. __
-HjLiMein liebevoller Sohn, unser
KSK Heber, guter Bruder, Schwager,

Enkel, Neffe, Onkel und Vetter,
der Stabsgefreite

Ernst Guha
Inh. d. Krlegsverd'enstkr. hl. Schwert.
2. Kl., d. Panrer-Sturmabz., d. Ost¬
medaille, d. Verw.-Abz. u. sonst. Ausz.
ist im 29. Lebensjahre am 14. April
nach langjährigem Einsatz jetzt im
Osten gefallen. In tiefer Trauer:

Anna Guba Wwe., geb. Krlete,
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen-Aumund, 27. Mal 1944.

im Alter von 4V> Jahren. In tiefer
Trauer: Wilhelm Hoilmann und Kin¬

der; Frau Dora Evers als Pflege¬
mutter, und Angehörige.

Bremen, den 30. Mai 1944, Gr. Sor-
tiifienstraße 30. Die Aufbahrung er¬
folgt im B.-I. Niedersachsen, Gr. Jo-
hannisstr. 170; zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Beerdi¬
gung findet am Donnerstag, 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Noch unfaßbar für uns verstarb am
Pfingstmorgeninfolge Herzschlagmein
innigstgeliebter und treusorgender Le¬
benskamerad, mein herzensguter Vati,
mein lieber Schwiegervater, unser lie¬
ber Bruder, Schwager und Onkel, der
Polizelmeister a. D.

DIedrIch Boyer
Inh. des E. K. 1. und 2. Klasse, sowie

verschiedener anderer Orden
im 58. Lebensjahre. In unsagbarem
Schmerz: Antonie Boyer, geb. Cohrs;

Frledrich Kirschhockund Frau, Ing-
veide, geb. Boyer, und alle Angeh.

Bremen, Pfingstenl944, Bremerhavener
Straße 399. Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-In. Etwaige Blumenspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier- fin¬
det am Donnerstag, dem 1. 6. 1944,
um 101/. Uhr, in der Dankeskirche zu
Gröpelingen statt

Römer 14, 8. Es hat dem Herrn
gefallen, nach schwerem Leiden
meine herzensgute Frau, meine über
alles geliebte Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Schwägerin und
Tante

Henny Baumgarth
geb. Strohmeyer

im 59. Lebensjahre zu sich zu rufen.
Hermann Baumgarth; Anny Baum¬
garth, Ingrid Baumgarth; Almy
Schmleder, verw. Baumgarth, geb.
Brockmann.

Bremen, am 2. Pfingsttag 1944, Wal¬
ler Heerstr, 2. Bitte keine Besuche.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Steffensweg 118.
Trauerfeier am Donnerstag, 9 Uhr,
auf dem Waller Friedhof.

Nach längerem Leiden entschlief heute
unsere liebe, treusorgende Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Hanny Henschen , geb. Linde
iri ihrem 62. Lebensjahre. In tiefer
Trauer, im Namen aller Angehörigen:

Hannl Schmidt, geb. Henschen; Berta
von Guenther, geb. Henschen.

Bremen, den 27. Mai 1944, Contre-
scarpe 151. AufbahrungB.-I. „Pietät" ,
Humboldtstraße 190. Die Trauerfeier
findet am Donnerstag, dem 1. Juni 44,
um 8V. Uhr, im Krematoriumstatt
Heute früh entschlief sanft nach kur¬
zer, heftiger Krankheit, unsere ge¬
liebte Mutter, Großmutterund Urgroß¬
mutter

Marie SShl , geb.  Emmel
Ein reiches Leben der Liebe und der
Selbstlosigkeit ging still zu Ende. In
tiefer Trauer: Auguste Kasten, geb.

Söhl; Oberstudiendirektor Hans Söhl
und Frau, Luise,‘•geb. Klopp; Carl
Söhl und Frau, Mariechen, geb.
Schilling; u. die Enkel u. Urenkel.

Bremen, Meißener Straße 8, 27. Mai
1944 Aufbahrung im Ge-Be-In., Ger¬
maniastraße 56. Die Trauerfeier findet
am Donnerstag, dem 1. Juni. lO'/rUhr,
im Krematorium statt

Am 26. Mai starb plötzlich und un¬
erwartet infolge Herzschlag unser
lieber, herzensguter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Schwager und
Onkel

Heinrich Kegeier
im 80. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Ludwig Mühlhausen u. Frau, Milli,
geb. Kegeier; Mieze Nothdurtt
Wwe., geb. Kegelsr; Horst Noth-
dürft; Fritz Kossmann und Frau,
Emma. geb. Kuhlmann: Karl-Heinz
und Ingeboro Kossmenn.

Bremen, 26. Mai 1944, Hohwischlb.
Aufbahrung Ge-Be.-In., Germaniastr.
Trauerfeier Donnerstag. 1. Juni 1944,
9.45 Uhr, im Krematorium.

Die Trauirfeier von unserem kleinen,
Heben

Hane
den wir am 18. d. M. durch Unglüdts-
fall verloren, findet am Freitag, 9 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt . Im Namen aller Angehö¬
rigen: Familie Hermann Mlgge.
Bremen, den 30. Mai 1944, Bonifatius-
straße 32. Etwaige Kranzspenden er¬
beten zum Fath. Institut

Nach einem arbeitsreichem Leben ent¬
schlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unser Heber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Urgroßvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel, der Staats¬
zimmermanni. R.
Johann Heinrich Grabenkamp

im 79. Lebensjahre. Dieses bringen
tiefbetrübt zur Anzeige: Friedr. Nie¬

meyer und Frau, Johanne, geb.
Grabenkamp; Friedr. Grabenkamp
und Frau, Henrletto, geb. Rather;
Johannes Kalweit und Frau, Helene,
geb. Grabenkamp; Frau Henriette
Schuchart Wwe., geb. Grabenkamp;
sowie Enkel und Urenkel.

Bremen, den 28. Mai 1944, Hohentors-
heerstraße 99. Die Aufbahrungerfolgte
im Ge-Be-In., Germaniastraße. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet statt am Freitag, dem
2, Juni, um 9'/i Uhr, im Krematorium
Riensberg__
Plötzlich und unerwartet starb fern
der Heimat durch Schlaganfall unser
Heber Vater, Groß- und Urgroßvater,
Schwager und Onkel, der Rangier¬
meister a. D.

Carl August Molar
im 84. Lebensjahr, ln tiefer Trauer:

Seine Kinder
Calau (Nieder-Lausitz); Bremen,Luiher-
straße 25, den 24. Mai 1944. Die Ein¬
äscherung hat in aller Stille stattge¬
funden

Pfingstsonntag entschlief sanft und
ruhig nach langem Leiden mein He¬
ber, herzensguter Mann, unser treu¬
sorgender Vater, Großvater, Urgroß¬
vater, Schwager und Onkel, der
Werkmeister 1. R;

Gustav Wlschnewskl
kurz vor Vollendung seines 75. Le¬
bensjahres. In stiller Trauer: Beta

Wlschnewskl, geh. Sammler; Wil¬
helm Wlschnewskl und Frau, Ge¬
slne, geb. Oellke; Adolf Wisch-
newski und Frau, Mlml, geb. Bor¬
nemann; George Llndbergh und
Frau, Marie, geb. Wlschnewskl,
USA; Heinrich Warnken und Frau,
Hannl, geb. Wlschnewskl; Gustav
Wlschnewskl und Frau, Grete, geb.
Busch; Ernst Rleck und Frau,
Adele, geb. Wlschnewskl; 9 Enkel
u. 2 Urenkel; Arie Koot als Freund.

Bremen, 30. Mai 1944, Eichenste. 29.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Niedersachsen, Gr. Johanhisstr. 170;
zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag um 7.30 Uhr im Kre¬
matorium statt

Infolge Raumeinschränkung müssen
wir unsere Inserenten bitten, alle
Anzeigen kurz zu halten. Nur so kön¬
nen wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichungbemüht blei¬
ben. - Bel Famllienanzeigenbitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an¬
zugeben. Auch kurzgefaBte Anzeigen
erfüllen Ihren Zweck. Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Danksagungen
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

dänken’ wir herzlichst
Johann Budde und Frau, Grete Hinzer,

Arsten, 30. Mai 1944
Anny Pfeffer, geb. Nüsch; Albertine

Pfeffer, geb. Pleus. Bremen, Ko¬
blenzer Straße 18

Danksagungen
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres Heben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Erich Schriever und Frau, Alma, geb.

Voigt, und Angehörige. Altenesch-
Braake, im Mai 1944

Im Namen aller Angehörigen: Georg
Rode und Frau, Thea, geb. Gerken,
Im krummenArm 17

Else Meeuw, geb. Tepperwien, und
Kinder. Bremen, Rasingstr. 32

Anna Daniel und Kinder, nebst Ange¬
hörigen. Br.-Grohn, im Mai 1944

GebrüderHettinger, Starnberger Str. 29
Johann Ehlers u. Frau, Martha, geb.

Knaak, u. alle Angehörigen. Bre¬
men, im Mai 1944, Adelenstr. 32

Im Namen aller Angehörigen: Meta
Plettner, geb. Hllker. Bremen, Hal¬
ligenstraße 24

DIedrIchTletjen, z. Z. im Felde, und
Frau, nebst allen Angehörigen. Br.-
Blumenthal, Langestraße 124

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt zur Trauerfeier un¬
seres Kollegen Albert Wendt-
land , Horner Straße 90. am Mitt¬
woch , 31. Mai , vorm . 10.30 Uhr,
im .Krematorium.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Versorgung der Verkaufsstellen von
Industriebetrieben (Werkskanti¬
nen u. derglz) mit Tabakwaren.
Zur Vermeichiog unerwünschter
Vorräte von Tabakwaren in den
Verkaufsstellen von Industriebe¬
trieben (Werkskantinen u . dgl .)
hat der Eeichswirtechaftsminister
durch RErl . Nr . 87/44 LWAe . v.
18. 4. 44 angeordnet , daß der.
Wierlerhezng nur auf Grund , der
Verkaufsmengen , die durch die
vorges ^hriebcnrn Nachweise für
den Kleinverkauf von Tabak¬
waren und die vorgelegten Rau¬
cherkartenabschnitte erwiesen
werden , zu erfolgen hat . Die
Verkaufsstellen der Industrie¬
betriebe haben in Znkun/fc den
ausgefüllten Nachweisvordruck
in doppelter Ausfertigung mit
den vereinnahmten Raucherkar¬
tenahschnitten dem Wirtschafta-
amt zur Prüfung vorzulegefl ; das
Wirtschaftsamt erkennt durch
Abstempelung der Zweitschrift
dpn Nachweis an . Die in dem
Nachweis als verkauft angege¬
benen Tabakwaren können sodann
durch die Gruppenarbeitsgemein-
schaft Tabak und Tabakwaren in
der Reichsgruppe Handel für den
Wiederbezug angewiesen werden-
Die Gruppenarbeitsgemeinschaft
Tabak und Tabakwaren in der
Reichsgruppe Handel wird als
zuständige Bewirtschaftungsstelle
an den Tabakwarenhandel eine
entsprechende Anweisung ergehen
lassen . Sie wird dafür sorgen,
daß die vorhandenen Bestände
bei den Verkaufsstellen der In¬
dustriebetriebe vor f erneuter Zu¬
lieferung Berücksichtigung fin¬
den . Die Nachweisvordrucke über
den Kleinverkauf von Tabakwa¬
ren sind bei den Wirtachaftsfim-
tern erhältlich . Sie sind in dop¬
pelter Ausfertigung bis zum 5-
eines jeden Monats für den vor-
angegangcneu Monat ausgefiillt
dem zuständigen Wirtschaftsnmt
einzureichen . Die Verkaufsstellen
der Industriebetriebe werden hier¬
mit auf die pünktliche Einrei¬
chung der richtig und vollständig
ausgefüllten Nachweise ausdrück¬
lich hingewfesen . Nicht - oder
nicht pünktliche Einreichung hat
zunächst den Ausschluß vom
Wiederbezug von Tabakwaren
zur Folge . Zuwiderhandlungen
werden nach der Verordnung über
den Warenverkehr vom 18. 8. 39
in der Fassung der Verordnung
vom 30. 10. 1941 (RGBl . I S. 67<n
bestraft . Bremen , 26. 5. 1944
Der Reichsstatthalter für Olden
bürg und Bremen . Landeswirt
sebaftsamt Weter -Em *. '

Wirtschaftsamt
Ausgabe einer Seifenprämie bei

Ablieferung von Sammelknochen.

I. AH  und Umfangdar Seifen
Deckung desprim !«: Um die

ständig steigenden Bedarfes an
kriegswichtigsten Rohstoffen aus
der Knochenverarbeitung zu er¬
möglichen . hat der Beiehskom-
missar für Altmaterialverwer-
tung eine Seifenprämie einge
führt . Für je 5 kg abgelieferte
Rammelknochen erhält der Ablie¬
ferer einen Seifenbezugschein
(Bezugsmarke ) über ein Stück
Kernseife . Es handelt sich um
eine hochprozentige Haushalts
seife . Bei Abgabe der Bezugsmar
ken in den zum Einzelhandel mit
Seife zugelassenen Verkaufsstel
len können die Prämien gegen
Bezahlung de« festgesetzten Prei¬
ses gekauft werden . Als Tag der
Einführung der Seifenpräraie ist
der 15 . 4. 44 anzusehen , a) Sam-
mefknochen , für die Prämien zur
Ausgabe gelangen , sind folgende
Knochen und Knochenabfälle von
Tieren aller Art : 1. Haushalts
und Küchenknochen t 2. Schlacht¬
hof - bzw . Schlachterknochen
(auch aus Haus - und Notschlach¬
tungen ), soweit sie nicht mehr
unmittelbar zum Zwecke der
menschlichen Ernährung verar
beitet oder abgegeben werden
dürfen ; 3. in Tierkörperverwer-
tungsstellen anfallende trocken «?
fleischfreie Knochen ; 4. gering
fügige Beimischungen von Rin
derunterbeinen , Rinderkopfkno
ehen , Schaf - und Ziegenfüßen
Voll - und Leerhorn (Hörner , Hu¬
fen und Klauen ) und Hornzapfen
(Schläuchen ), b) Ausgenommen
von der SeifenprämlenzuteUung
sind dagegen : Samjpplknochen
die am 15. 4. 1944 bereits auf ge
werblicher Grundlage (d. h . also
vom ' Rohprodukten - oder Kno¬
chenhandel ) erfaßt waren , und
alle Spezialknochen , insbesondere
1. Fnschknochen ( Suppenknocben)
aus Schlachthöfen und fleisrhver-
arbeitenden Betrieben , soweit sie
unmittelbar zum Zwecke de;
menschlichen Ernährung — d. h
in frischem , unverdorbenem Zu¬
stand — verarbeitet oder abgege¬
ben werden ; 2. Binderunterbeine:
3. Rinderkopfknochen ; 4. Voll - u.
Leerhurn (einschl . Hornzapfen)
5. Autoklsvenknochen und an
dere gewerblich vorentfettete
Knochen , c) Prämienempfänger
Das Prämiensystem soll Anwen
düng finden bei direkter Abliefe
rung von Sammelknochen durch
1. Einzelpersonen (Haushalts-
nnfall ) ; 2. Schulen (Ergebnis von
Einzelsammlungen der Schüler¬
innen ) in den Haushaltungen u
kleinen gewerblichen Anfallstel
len ) und 3. gewerbliche Anfall
stellen , d) Prämienverteilung : Be
triebe , in denen Gemeinschaft^
Verpflegung , also eine ständige,
annähernd gleichbleibende Zu¬
sammensetzung der Verpflegungs¬
teilnehmer gegeben ist, * erhalten
hei Ablieferung der anfallenden
Sammelknochen die Prämien¬
menge mit folgender Auflage:
1. 10 Pzt . der für einen Zeit¬
abschnitt insgesamt zugeteilten
Prämienmenge werden zu glei
dien Teilen verteilt an den ver
antwortlichen Leiter des Küchen
betriebes und die mit der Sämm
lung und Ablieferung beauftrag
ten Personen des Küchenperso
nals (mindestens jedoch 1 Stück
Kernseife *je Monat für die betei¬
ligten Personen ) ; 2. die verblei
benden 90 Pzt . ' bzw . der Rest der
Prämienzuteilung werden unter
den Verpflegungsteilnehmern ver
lost . Unter diese Regelung fal
len also z. B. alle der Fachgruppe
Gememschafteverpfleger angehö¬
renden Werkkantinen , ^ ferner
Heime , Anstalten , Pensionate u
dgl . mit nicht kurzfristig wech¬
selnden Verpflegungsteilnehmern.
Für die Betriebe des Gaststätten¬
gewerbes , fleischverarbeitende Be¬
triebe . Schweinemästereien und
Tierkörper - Verwertungsanstalten
ist die Regelung hinsichtlich der
Prämienverteilung .. sinnentspre¬
chend . Diese Betriebe haben eben¬
falls zunächst 10 Pzt - der Prä¬
mienzuteilung zu gleichen Teilen
1. (in den Betrieben des Gaststät¬
tengewerbes ) : an den verantwort¬
lichen Leiter des Küchenbetriebes
und die mit der Sammlung und
Ablieferung beauftragten Perso
nen deß Küchenpersonals bzw
2. (in den übrigen genannten An
fallstellen ) : an den für die Aus
Sortierung und Sammlung ver¬
antwortlichen Leiter und die mit
der Sammlung und Ablieferung
beauftragten Personen des Betrie¬
bes (mindestens jedoch ein Stück
Kernseife pro Monat auf die be¬
teiligten Personen ) auszugeben.
Die verbleibenden 90 Pzt . bzw.
der Rest der Prämienzuteilung
sind unter die gesamte Gefolg¬
schaft (also einschl . der vorge¬
nannten Personen ) gleichmäßig
aufzuteilen bzw. bei verbleiben¬
den Restmengen zu verlosen . —
II . Annahmestellen : Die Knochen
werden ohne Bezahlung
hei einer der nachfolgend aufge-
fiihrten Annahmestellen abgege¬
ben bzw. — bei größeren Anfäl
len — von dem Leiter der An¬
nahmestelle oder dessen Beauf¬
tragten abgeholt . Bisher schon
bestehende geschäftliche Beziei
hungen zwischen Händlern und
gewerblichen Anfallstellen blei¬
ben bestehen . Die Knochen miis?
sen , soweit möglich , in trockenem
Zustand ahgeliefert werden . Der
Ablieferer bekommt .eine Beschei¬
nigung über das abgelieferte
Nettogewicht . Da die Festsetzung

' * * . )ifevon einheitlichen Annahmezeifen
nicht möglich ist, , sind die jeweils
geltenden Annahmezeiten bei den
einzelnen Annahmestellen zu er¬
fragen . Annahmestellen sind vor¬
läufig (weitere werden in Kürze
bekanntgegeben ) : 1. Karl Peschnn.
Bremen -Aumund , Zollstraße 29.
Weitere 8 Annahmestellen im Be-,
reich . des KreiseR Bremen -Lesum
der NSDAP , werden noch be¬
kanntgegeben , gegebenenfalls er¬
teilt die Kreisleitung Auskunft,
2. Georg Meyer , Gröpeling . Heer¬
straße 228: 3. H . Luder , Oster
feuerbergstr . 82 ; 4. Wilh . Müllör
Waller Fleet . Pompomweg ; 5. An¬
ton Pasch . Pirolweg (Parzellen ) :
6. H . Rademacber , Stephanitors-
wallstr . 9 ; 7. W. Kotbe . Alsen-
straße . 26; 8. Albert «T. Streich.
Neukirehstr . 24; G. Steinhof &
Co., Am Seefelde ; 10. W. Loge
mann . Ladestr . 18 ; 11. W. Brunn
Neustadfswall 21; 12. Zacharias
Rielpfacl -Garage ; 13. Briigesch &
Co., Bremen -Hemelingen : 14. C
Brosig & Co., Bremen -Hemelin¬
gen , Friedrichstr . 3: 15. Wilh.
Gronemeyer , Biggeweg 7: Iß . W
Behrens . Bremen , Alte Dorfstr . 48:
17. K. Sprehe , Br .-Hemelingen
Brüggeweg 61; 18. Tm Stadtzen¬
trum : Doraschule , Lange Wieren
Nr . 3; 19. Arsten : Fehsenfeid.
Mühle Arsten : 20. Blockland:
Schule Niederblockland ; 21. Borg
feld : Heiners , Borgfelder Heer-
Rtraße 54; 22. Huchting : NSV .-
Haus , Kirchhuchtinger Heerstr
und Schule Siedlung Grollend'
23. Habenhausen : Dorfstr ., Ecke
Stau «traße (Baracke ) ; 24. Lebe
sterdeich : Gemeindehaus . — III
Ausgabe und Art der Bezugsmar¬
ken: Die Ausgabe der Bezugs-
marken erfolgt in dpn zuständi¬
gen Bezirks - bzw. Außenstellen
dps Wirtachaftsamts gegen Ab
gäbe der von den Annahmestel¬
len ausgestellten Ablieferungs¬
bescheinigungen . Die Bezugsmar¬
ken werden einstweilen in zwei
Werten ausgegeben , welche die
Ablieferung von je 1 kg oder
5 kg bescheinigen . Bezugsmarken
über 5 kg ahgelmfPTte Knochen
berechtigen zum Einkauf von je
•»in Stück Kernseife - 31. 5. 1944
Wirtsehaftsamt der Hansestadt
Bremen.

AutwHrttaeBehörden

Seb*rf «ndorf . Am Freitag , dem
2. Juni 1944, findet in der Zeit
von 8—12 und von 13—14.30 Uhr
im Gemeindebüro in Scharren-
dorf eine Prüfung der Lohn¬
eteuer - und Oatarbeiteraligabe
durch einen Beamten des Finanz¬
amtes statt . Zu dieser Prufune
haben alle landwirtschaftlichen
und gewerblichen Arbeitgeber,
die Lohnkonten , Lohnsteuerkar¬
ten und Xiuittungen vorzulegen.
Für die beschäftigten Ostarbeiter
und Polen sind die vorhandenen
Personalpapiere mit vorzulegen.
Ich weise ausdrücklich darauf
hin , daß «amtliche Arbeitgeber
verpflichtet »ind , zu dieser Prü¬
fung zu erscheinen . Twi &tringen.
26. 5. 1944. Der k. Bürgermeister-

Kreis Grafschaft Hoya
Betr. Schulung und Ausbildung

von Kraftfahrern . Auf Grund der.
Anordnung des Herrn Bevoll
mächtigten für den Isahverkehi
vom 20. Mai 1944  haben sich
Fahrer von rot bewinkelten Nutz¬
kraftfahrzeugen erneut der Schu¬
lung und Ausbildung durch dar
NSKK . zn unterziehen . Sie ha
ben sich daher unverzüglich . spä ;
testens bis zum 5. Juni d_. J -, bei
dem •Fahrbereitschaftsleiter m
Syke , Landrateamt . Zimmer 4, zu
melden . In der schriftlichen Mel¬
dung ist genau anzugebrn : Name
und Torname . Staatsangehörig¬
keit , Geburtstag und -ort . Wohn¬
ort , das 'WehrdienstveTbältnis u.
die Klasse des Führerscheines.
Für die Krstattung der Meldung
ist auch gegebenenfalls der Kraft¬
fahrzeughalter verpflichtet . Bei
Unterlassung der Meldung erfolg.
Notdienstverpflichtnng . Fahrer
von Nufzkraftfahrzeugen mit Sou-
derkennzeichen fz* F WH . WM.
WL , ff. Pol , DH, BP , K 4 D. OT
und BK ) sind ausgeschlossen.
Syke . 27. 5.  1944 . Der Landrat
des Kreise Grafschaft Hoya

Boite , Schifferstraße . 601—800.
Ganser . Mariniert « Kleinheringe.

Bitte Gefäße mithringen.
Karstadt . Ab 8.15 Ohr Frischfisch

auf alle Nummern , soweit Vor¬
rat reicht.

Klevenhusen . Frischfisch 2201-2600,
Rauehfisch 5251—5376. Papier
mitbringen.

Koppelmeyer . 8 Uhr Frischfisch
1201 bis 2000. „ „

R. Lorenz , Rauchtisch 2001-Schluß,
Marinaden 1500 bie Schluß.

Münch . Schollen 661—860. soweit
nicht hei . Marinaden 1501-1600.

Nordsee " . Frischfisch HutfiHerstr

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Bannitreifendienst , Gef. Oet. An
treten 31. 5. 19.30 mit Sportzeug
vor der Aufhauschule.

Unterbann 111/75.  Fiihrerdienst.
Geff . n . Fähnlf ., 20.00 Hanffstr.

Unterbann 111/75. Fnhrerdienst am
31. 5., 20.00, Unterb .-Dienststelle
Martinistr ., bis Geff . u . Fähnlf.
Außerdem Führer der Sonderein
heiten.

Fl .-Gef. 16/75. 3. 6., 16.00 Luft-
fahrtkunde I Volksschule Vege¬
sack , Kirohenstraße.

Theater
Theater der Hansestadt Bramen

Opernhaus
Heute , Mittwoch , 1ü —21 Uhr, Mitt-

woch -Platzm . Gr . A. Wegen Er¬
krankung im Personal statt
„Tristan und Isolde “ : »Der
Troubadour ". .

Donnerstag , 18—21 Uhr, Donnerst .-
Platzra , Gr . A: „Maria Stuart 1

Freitag , 18.30—21.25 TThr, geschl.
KdF .-Vorst . : „Die lustigin Wei
ber von Windsor ".

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 18.30—21 TThr O,

19. Sonder -Dienstag , nachgeholte
Vorst . V. 9. 5. : „Meint Schwester
und ich“.

Donnerstag , 18.30—21 Uhr O:
„Meine Schwester und ich“

Freitag , 18.30 —21  Uhr . geschlos *.
KdF .-Vorstellung : „Es war Ihr
Wunsch , Majestät “.

Konzerte
Motette im Dom morgen , Donners¬

tag , 19—19.45 Uhr . Frl . Irmgard
Wilmanns , Violine , Der Bremer
Domchor . Klassische Motetten v
Gabrieli , Sweelingk und Schütz.
Orgel : Käte van Trieht . Leitung:
Richard Liesche;

HMetMMClnll m  Krall aurch Freute
_
Theater des Westens dtr NSG.

„Kraft durch Freude " im Cafe
Lehmkuhl , Waller Heerstr . 167.
2. 6. 44, 19.30 IJhr : Bunter Abend
mit Künstlern des Opernhauses.
3. 6.. 19.30 Uhr : Bunter KdF .-
Abend mit bekannten Bremer
Künstlern . 4. 6., 19.30 Ohr , dto.
6. 6., 19.30 Uhr : Bunter Abend
mit Künstlern des Opernhauses.
7.  6 ., 19.30 Uhr : Konzert des Mu¬
sikkorps der Bremer Schutzpoli¬
zei mit namhaften Solisten unter
der Leitung von Herrn Musik¬
leiter Fischer . 8. 6., 19.30 Uhr:
Bunter Abend mit Künstlern des
Opernhauses . 9. 6., 19.30 Uhr:
Niederdeutsche Bühne : „Alls ver-
dreit " v. Friedr . Lange . 10. 6„
19.30 Dhr : Niederdeutsche Bühne:
„Fro Mariken “ von Ang . Lahn.
11. 6., 16.00 Uhr : „Wenn de Hahn
kreiht "; 19.30 Uhr : „Fro Mari¬
ken“, Niederdeutsche Biihne . 12.
6„ 19.30 Uhr : Niederdeutsche
Buhne : „Alls verdreit “, 14. 6.,
19.30 Dhr : Konzert des Musik¬
korps der Bremer Schutzpolizei
mit namhaften Solisten nnt . der
Leitung von Herrn Musikleiter
Fischer.

22. bis 30. 6. Voranzeige . KdF.-
Groß-Varieti.

Ortsgruppe Hemelingen . 4. 6., 16.00
Uhr : Bunter KdF .-Nachmittag,
Musik , Gesang , Vorträge , unter
Mitwirkung erstklassig . Bremer
Künstler , im Alten Krug , Heme¬
lingen.

Ortsgruppe Osterholz . 4. 6., 17.00
Dhr : Lustiger Theaternachmittag
„Große Kinder " v. Fr. Lange . Es
spielt die KdF .-Spielschar in der
Kantine des Bb .-Ausbesserungs¬
werkes.

Ortsgruppe Huchting . 7. 6., 19.00
Dhr : „Wunschkonzert “ , durchge¬
führt vom Musikkorps einer
Wehmachtseinheit (1/ Ahd .) im
Caf 6 Osmers . — Karten für die
Ortsgruppenveranstaltungen in
der jeweiligen Ortsgruppe . Kar¬
ten im Vorverkauf BM. 1,50, an
der Kasse BM. 2,—.

Großer Saal der „Glocke". 4. 6.
16.06 und 19.00 Dhr : KdF .-Groß.
Variete . Karten zum Preise von
BM. 2.50 in d. KdF .-Diensteteile
Bremen , Bötfcherstraße 9; 5 .6,
19.00 Dhr . dto.

Mtch v « rtallung

261—640, Sögestr . 2601—2928.
Winkelmonn , Landwehrstr ._ 9 bis

13 Uhr Frischfisch 1—150.
Winkslmann , Münchener Straße,

Frischfisch für alle Kunden , die
gestern keinen bekommen haben

Geschäftliche Empfehlungen

vZosetortei£
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Fußpflege . Theo Schwarz , Tim*
mersloher Str . 3, Sprst . Do., Fr .,
Sbd . Behänd !, ohne Voranmeldjr

Gesundheit Ist höchstes Volksgut
Seit mehr al« 75*Jahren dienen
Schwabe -Arzneimittel der Erhnl

. tur .g und Hebung der Volkage
Blindheit . Moderne Forschungs
und Herstellungsmethoden ge¬
währleisten ihre Güte . Dr . Will
mar Schwabe , Leipzig*

Heilkräftiger Kräuter -Tee wird am
besten so zubereitet : 1 Eßlöffel
Teekräuter in einem irdenen od.
emaillierten Gefäß (vorher mit
heißem Wasser ausschwenken !)
mit Vi 1 kochendem Wasser über-
gießen . Gut zudecken , 10 Min
ziehen lassen , dann durch ein
Sieb gießen . Aber nie mehr Was
ser kochen als für den Tee ge
braucht - wird ! Denn wir alle
müssen jetzt Kohlen , Gas und
Strom sparen . Zinsser & Co.,
Leipzig , Heilkräuter -Tees

Nicht eine Arbeitsstunde darf der
Produktion verlorengehen . Seinen
Körper durch doppelte Achtsam
keit widerstandsfähig zu erhal
ten . ist heute nötiger denn je zu¬
mal unsere Kräftigungs - u . Vor¬
beugungsmittel erst nach dem
Sieg wieder unbeschränkt ®uja
ben sein werden . BAUER & CIE,
SANATOGEN 'WERKE RERT TN

Dis leere Migetti -Packung darf
nicht in den Ofen wandern . Viel
mehr ist sie der Altmaterial
Sammlung zuzuführen . Daran
muß jede Hausfrau denken , wenn
sie Migetti verwendet . Altpapier
ist wertvoller Rohstoff .Migetti,
die topffertige Vollkost — auch
ein Milei -Erzeugnis!

Normal -Zelt G. m. b, H., Bremen
Ruf : 2 82 47. Uhren und Signal
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten . Ersatzteile

Farbbänder , Kohlepapier . Carl H
Grothe . Ansgarikirchhof 10.

Verdunfcfungsroflos u. Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4
Ruf : 2 42 73.

„Koh-i-noor Druckknopf“
abgetrennt vom alten Kleid *-
bleibt er weiter dienstbereit!

An alle Helzungsbesitzerl WenigeT
Koblenverbranch — mehr Wärme
u . Erhaltung Ihres Kessels durch
eine Spezial -Reinigung , Ent-
krustung , Entrostung , Oelkonser-
vierung usw . Franz R. Hesse K.
G. Bremen , Heizungs -Spezialrei
nigung . Nicolaistr . 5, R. 8 38 25

Möbeltransporte , Anto-Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . J . H
Pape , Rosenstr . 2, Ruf : 2 54 97

Möbel- u. Autotransporte aller Art
auch nach auswärts . Ruf 2 79 98

Zu verkaufen
Plattenspieler , 220 V,- 78,-, Heiß

wasser -Zapfh . Gas -Appar . 75,-
Schublehre 8,-, Küken - Grude¬
glucke 60,-, evtl . Tausch gegen
Herren -Sommermaniel , Gr. 1,80
Angebote unter N 5413.

Hochwertiges Kristallmikrophon
87 RM. Angebote unter H 4458

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Film - Theater
Barberlna - Tonlichtspiele , Sögestr.

10.00. 11.30, 2.00, 4.30, 7.00 Uhr:
„Sechs Tage Heimaturlaub “ mit
Gustav Fröhlich , Maria Ander-
gast , Käthe Haack , Günther Lu¬
ders u . a . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.«uw a-» uauiB zugciaoeeu.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Täglich 19.15 bis Donnerstag:
»•Akrobat scho-Ö-Ön“ mit Cliaolie

~ honRivels , Clara Tabody , Karl Sch
böck u . a. sTugendverhot.

Xrztetafel
Verreist:

Dr . med , Sander , Facharzt für
Orthopädie , Schwacbhaus . Heer¬
straße 25.
Dr . med . Leisse , Rembertistr . 62.
verreist , vom 1. bis 28. Juni 44.

Von der Reise zurück:
Dr . med . Heimbrecht , Facharzt
f. Innere Krankheiten , Schwaoh-
hauser Heerstraße 11.

Sprechstunden -Aenderung:
Dr . med . Schilling , Fedelhören 46.
Sprechstunden nur nachmittags
von 15—17 Uhr außer mittwochs
und sonnabends.
Dr Krusewitz , Brem .-Vegesack.
Vom 1. —6. Juni keine Sprechstd.

Paddelboot . Biete Schultornister u
Affen . Angeb . u . VR 2192 Ge
schäftsstelle Vegesack.

Kanu od. Paddelboot . Biete Dam .-
Wintermantel 42 od. Da .-Fahrrad
Ang . VX 2198 Gesellst . Vegesack

Kind.-Sportwagen . Biete D.-Leder
schuhe od. Bettwäsche . Ang . u
VB 4402 Gesellst . Blumenthal.

H.-Anzug u. Uebergangsmtl . Gr. 1.72
od . Schreibmaschine . Biete 2tür.
Kleiderschrank , 6 Hocker (elfen
bein ), Rauchtisch (eiche ), od . Oel
gemälde . Ang . u . M 5412.

Da.-Sommerkleid od. -Mantel . Biete
neuw . Trainingsanzug . Angebote
unter V 5421.

Kostüm , dunkelbl . od. hellgr ., Gr.
42. Biete 6 m Läufer - Angebote
unter Z 5425.

Gute D.-Schuhe Gr. 38Vs-39. Biete
eleg . Handtasche . Ang . VA 2201
GeschHftstelle Vegesack.

D.-Schuhe Gr. 38; biete Burschen
schuhe 39. Su . Kn .-Sehuhe 24
biete D.-Pumps , hoh . Absatz , Gr
39-40. Angebote unter VT 2194
Geschäftsstelle Vegesack.

Pumps od. Ŝportschuhe , Größe 38
Biete Pumps , Lack , hoh . Abs ., 37.
Br .-Grohn . Bluinenstr . 18, IX kli

Damen-Armbanduhr . Biete Roll
schuhe , sehr gut erh .. Wertaus-
gleich . Angeh . u . B *3552.

Radio-Gerät, Gleich - od. Allstrom
oder Röhren RENS 1834, RENS
1854, BL 2, BCH 1, biete Büro
Schreibtisch mit Platte 200X80
cm. Angebote unter W 58676

Zwei Anoden , je 100 Volt . Biete
2 Fahrraddecken 26XlVi , Auge
bote unter T 5419.

Tintenkuli . Biete Degen , gut erh
mit Koppel und Portepee . Heinr.
Johannes , Katrepeler Straße 66

Kaufgesuche
Kanadier , gut erhalten , Angebote

unter VU 2195 Gesch , Vegesack.
Herren-Fahrrad m. u. ohne Bereif,

z. kauf . ges . Frevert , Graf -Haeee-
lerstraße 36. Ruf 4 52 28

Getr. Off,-Uniform z. kauf . ges.
Ltn , Hocbholdinger , Kantine
Paulsen Vahrer Str.

Koch - Jacken und Hosen gesucht.
Angebote unter U 5420.

Zelt, zu kauf . ges . \ ng. O 7964.
Obstbaumspritzen (Zerstäuber ),

Größe gleichgültig . Angeb . nnt.
VW 2197 Geschst . Br .-Vegesack.

2 Essigbehälter mit Zapfhahn für
Kolonial Warengeschäft . Angeb.
unt . VA 4401 Gesch . Blumenthal

Wlpproller zu kaufen ges . Angeb.
an Köhrmann , Fernruf 2 52 87.

Was so vielt toben — muß gut
sein . Also : „ BZ." -Kleinanzeigen
anfeeben.

Tiermarkt

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G A

Papenhausen . Gr Johannisstraßf
Nr 169. Ruf 5 30 85.

Panzersehrfnke . Stshfschrffnke
transportiert Louis Nenklreb
Bahnhofstr . 81. Bof 81284/37,

Verkauf
fjährlger Schafbock (ostfr . Riese)

J . Rathmeyer , Platjenwerbe-
Stubben 12.

Ein Schaf mit Lamm. Br.-Farge
Heidstraße 21L

Hübsch , Drahthaar -Terrier , Riidev
kräftig , wachs . Nene Apotheke,
Blumenthal , Liissumer Str . 29.

Tausch
Suche Schlachtziege : biete gute

Milchziege . B, Dabnken , Rostok-
ker Straße 5.

Ankauf
Jg . Kaninchen . Angeb . u, K 4460.

Entlaufen
Schwarzweißer Terrier, , auf den

Namen Struppi hörend , entlau¬
fen . Geg . Belohnung abzugeben
Bastianstr . 5, Tel . 5 21 87.

Sonnabend Langhaardackel . Abzu¬
geben gegen Belohnung BremeD-
Rönnebeck . Bahnstraße 12,

_ Entflogen
Graublauer Wellensittich entflog.

Gegen Belohnung abzugeben
Bafenstraße 94, Ruf 817 31.
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